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i Die Bedeutung
der Werkdundausstellung.

Bon Dr . Erich Schairer.
Von einer  politischen  Bedeutung der gegen¬

wärtigen Kölner deutschen Werkbundausstellung zu
reden, hieße den Mund unnötig vollgenommen und
kann der Pariser Presse überlassen werden, die in
ihrem Angesicht nicht nur „ein künstlerisches Sedan"
befürchten zu müssen glaubt , sondern sogar eine „Ge¬
heimorganisation der deutschen Reichsregierung " da¬
hinter wittert . Aber wir haben es in vielen Erfahrun¬
gen gelernt und solche Ausdrücke in ausländischen
-Blättern bestätigen es von neuem, daß wirtschaft¬
liche  und politische Interessen und Wirkungen nahe
beieinander liegen und an manchen Punkten wirklich
zusammenfließen. Von diesem Standpunkt aus wird
gerade auch der aufmerksame .Politiker an der großen
deutschen Gewerbeschau nicht gleichgültig vorüberblicken
dürfen , die seit Mai dieses Jahres auf dem rechten
Rheinufer zwischen Deutz und Mülheim , der Stadt
Köln gegenüber, ihre Pforten geöffnet hat.

Die Werkbundausstcllung kann von entscheidendem
Einfluß werden für einen großen Teil des deutschen
Exporthandels  und die .dahinterstehende In¬
dustrie. Seine Stellung auf dem Weltmarkt ist zwar
gefestigt, selbst der englischen Konkurrenz mit ihrem
anfänglichen Vorsprung gegenüber, wo es sich um
technische  Vollendung und Leistungsfähigkeit han¬
delt, also vor allem im Maschinenbau und der Werk¬
zeugfabrikation oder wo wissenschaftliches
Können die Grundlage bildet , wie in unserer welt¬
berühmten chemischen Industrie . Nicht ganz s o
günstig  liegen die Verhältnisse bis setzt in den
Zweigen, wo zur Güte  des Materials die geschmack¬
volle und edle künstlerische Form  treten muß, um
dem Produkt den Vorrang im Urteil des Käufers zu
schassen: in der Möbel- und überhaupt der holzver¬
arbeitenden Industrie , in einem Teil der Lederbranche,
in der Webstoff- und Bekleidungsindustrie . Hier haben
benachbarte Kulturländer , über die der große Um-
schwuug der kapitalistischen Betriebsmethode früher oder
nicht io radikal und plötzlich gekommen ist wie über
Deutschland, lange Zeit einen beträchtlichen Vorsprung
genossen Die Kölner Ausstellung wird vielleicht. wird
hoffentlich  dahin wirksam sein, daß er für immer
e i n g e h o l t ist.

„Qualitätsarbeit " beißt das Losungswort des Werk¬
bunds , unter dem die deutsche Produktion neue Erfolge
auf dem internationalen Markt zu ernten gedenkt:
Qualitätsarbeit im Sinne nicht bloß von stofflicher
Güte und Solidität , sondern ebenso auch darüber hin¬
aus von förmlich schöner Gestaltung , die nt ihrer zert-
entsprossencn Eigenart dem „deutschen Strl dre Welt

Künstler-Lrdrnwallrn.
(Was Aloys Burgstaller , Bayreuths berühmtester Zögling,

erzählt .)
Bon Joseph M. Jurinek (München),

Aloys Burgstaller , dessen Ruf und Ruhm als Wagner¬
sänger die. alte und neue Welt Jahre um Jahre in gleicher
Weise erfüllten , steht vor der Tür seines altväterlichen Land¬
hauses Heidenkamm in Holzkirchcn, schwenkt nach echter
Bajuvarcnart sein „greanes Hüatei " und heißt mich will¬
kommen mit dem biederen Gruß : „Grüaß Eahna Gott . Gengas
eini und lassens uns plauschen. Erzählen wollen wir uns,
was uns grade g'freut , aber von dene MalefiziNterviews , wo
nachat doch alles verkehrt kommt, bin ich noch me ein Freund
gewesen. Wenn mich in Amerika die Journalisten in -wer
aushorchen wollten, da habe ich ihnen allewml dasselbe vom
ZoologischenGarten erzählt und da Habens halt dann enench
a Ruh gegeben." , , 0 . o

„1783 erbaut !" steht an der Stirnseite des Landhause .,
in dem der berühmteste Bayreuther Zögling, Aloys Burgstaller,
wohl schon an die zwei Jahre heimt. Bon außen wohl ein
liebes trautes Bauernhaus , doch kaum betritt man die weite,
geräumige T iele, da grüßen aus allen Ecken und Winkeln in
irgend einer Gestalt die Werke Richard Wagners , dem ach ja
Aloys Burgstaller mit seinem ganzen Denken, suhlen und
Sein für alle Zeiten unlösbar verschrieben hat. Hier vrangt
die Silberrüstung des Gralsritters Lohengrin , dort steht in
einem Lorbeerhain der heilige Speer Parst )als , da Rötung,
das niedlich-. Siegfriedschwert . In der Diele mitten steht un
m'stbtiaer Flügels Und in den Waffenschmuck der Nibelungen¬
heiden und Gralsritter mischen sich an den Wänden Jagd¬
trophäen des Künstlers . Ein Junitag ist's, da ich auf Heid' n-
karnm eintrcffe und doch prasselt im Kamin ein Holzstoß, denn
draußen fegt naßkalter . Sturm über Wiesen^und Felder und
an die Fensterscheiben klirrt der Reaen seine seltsame Melodie

Nicht weit vonr wärmespendenden Kamin nehmen wir
Platz lodernde Holzklötze und alter Portwein feuern von
nuf-ni und innen ein Und Burgstaller . der in seiner Rccken-
gestalt der geborene Siegfried und Parsifal und Lohengrin

erobern soll. Die ganze Kölner Ausstellung ist eine
einzige Sinfonie des Qualitätsgedankens , und der
Reichskommissar hat bei der Eröffnung ebenfalls be¬
tont , daß er sich einen „internationalen Erfolg ' tn
barer Münze von diesem Konzert verspreche. Aber wir
werden nicht vergessen dürfen — und wiederum gerade
der Politiker nicht — daß aus einem Sieg dieses Quali-
tätsgedankens in der deutschen Produktion , wie ihn die
Fanfare von Köln einzuleiten gedenkt, auch n a ch
innen hin  wirtschaftliche Veränderungen . entsprin¬
gen können, die nicht ganz ohne Bedeutung sind. Vor
allem können daraus neue Hoffnungen für das Hand¬
werk  erblühen , dem der Sturm der Industrialisierung
seinerzeit die Flügel zerfetzt hat und das in der Flegel¬
jahrperiode der Massenfabrikation , die sich ihrem Ende
zu nähern scheint, allen Grund hatte , sich bitterlich zu
beklagen.

Zwar ist der Werkbundsgedanke zunächst in erster
Linie und zu einem guten Teil aus dem erwähnten
Exportinteresfe heraus eben von der Industrie  auf¬
genommen worden, die diesen Herbst in einem vom
Werkbund herauszugebenden „Warenbuch" zeigen will,
daß auch der Massen- und Markenartikel künstlerischer
Veredelung keinen unüberwindlichen Widerstand ent¬
gegensetzt. Aber die künstlerischeErziehung der Konsu¬
menten , die damit von seiten der Hersteller eingeleitet
ist, wird mit naturgesetzlicher Sicherheit ihre Früchte
zuletzt auch dem Handwerk  in den Schoß fallen
lassen. Denn wenn unser Volk es auf diese Weise wie¬
der lernen sollte, die Gegenstände, die es kaust, mit
künstlerisch liebevollem Auge zu betrachten und sich zu
ihnen in eine innerliche, gemütliche Beziehung zu setzen:
dann wird es ihm eines schönen Tages auch auf¬
dämmern , daß wirklich tiefer Gemütswert und künst¬
lerischer Wert nur an einem Dinge haften können, das
einzeln  existiert . Das schönste Kunstwerk1 wird ent-
wertet , wenn man eine „Siegesallee " daraus macht.
Auch ein Gebrauchsgut , wenn es wirklich vollendet sein
soll, darf nicht nach einem Modell oder 'Schetna gesägt,
gegossen oder gestanzt sein, sondern muß ein Einzelnes
und Besonderes sein. Natürlich läßt sich das niemals
und heutzutage am wenigsten bis zum Suppenlöffel
oder Kleiderhaken durchführen, aber für viele größeren
und im Einzelhaushalt einzeln vorhandenen Gebrauchs¬
und Einrichtungsgegenstände . Das aber heißt : sie wer¬
den wieder handw  e r k l i ch zustande kommen, Wenig¬
stens in den letzten Stadien ihrer Herstellung. Daß
der Grund für künstlerische Handwerksarbeit im gegen¬
wärtigen Fachschulwesen, besonders soweit es von
Leuten wie ' K e r s che n st e i n e r reformiert worden
ist, mit großem Fleiß und zäher Treue gelegt wird , ist
ein hocherfreuliches Zeichen davon, wie glücklich das
Handwerk selber kommende Zeiten vorausahnt und wie
es eingesehen hat , daß aus innerer fachlicher Ertüchti¬
gung allein eine neue Blüte emporwachsen kann —

ist, erzählt sein Leben, sein Ringen und Streben , sein . . .
Künstler -Erdenwallen — - 1

„ . . . Ach Gott , nun sitze ich wieder in meinem Heimat-
d"rllein , das ich 1891 verlassen hatte , um nach Bayreuth zu
pilgern und mich dort unter Wahnfrieds sorgender Obhut und
Pflege einem einzigen nur für mein Leben zu verschreiben:
Richard Wagner ! . . . Wenn ich in mancher stillen beschau¬
lichen Stunde hier am Kamin sitze und zurückdenke, so dünkt
mir alles ,wie im Traum . Uhrmacherlehrling in Holzkirchen,
Uhrmachergeselle in Tölz und den umliegenden Ortschaften,
Entdeckung durch Levi, Ruf nach Bayreuth , Studium Mit
Frau Cosima Wagner und Kniese, erstes Auftreten im
Bayreuther Festspielhaus , Triumphzug durch Amerika . . . .
Habe ich das alles wirklich und wahrhaftig erlebt ? . . . Über
all dem Glanz und Schimmer steht eine schwarze Wolke:
Amerikanischer Parsifalraub ! Und well ich in Amerika 1994
den Parsifal gesungen habe, singen mußte , um nicht kontrakt¬
brüchig zu werden und ein Vermögen zu verlieren , darum
hat mich, ich sage das heute mit vollster Überzeugung und mit
dem Gefühl der Reue, Walmfrieds Bannstrahl getroffen . Ich
mußte zwei Jahre Bayreuth und seinen Festspielen fern
bleiben. Was das heißt, zu Bayreuths Zöglingen zu gehören,
Wahnfricd all seine Kunst und sein Glück zu verdanken und
dem Tempel fern wellen zu müssen: das kann nur der er¬
fassen, der jemals in seinem Leben solche Güte erfahren hat,
wie sie Frau Cosima denen zuteil werden ließ, die sie für aus¬
erwählt und berufen gefunden hatte , ihres Gatten , des großen
Meisters Kunst in die Lande zu tragen durch die Kraft und
den Glanz der Stimme . Und ich, den eine Welt feierte, habe
mich nicht geschämt, Wahnfried wie ein Kind um Verzeihung
zu bitten . Und Frau Cosima Wagner ergriff meine zum
versöhnenden Handschlag hingehaltene Rechte. . . .

Doch ich eile voraus . Aber so geht es, wenn ich an mein
Künstlerwallen nur zu. denken anfange , dann jagen sich die
Jahre wie flinke Stunden . Ich war ein Tölzer Bauernbursch
und lernte das Uhrmacherhandwerk. Als Geselle zog ich nach
Tölz und hatte volle drei Mark Wochenlohn. Die Uhr-
macherei sagte mir gar nicht zu. Wenn ich nicht sofort so
eine alte Spindeluhr in Ordnung bringen konnre, da feuerte

• ich . das Ding in die Ecke, daß von Uhr und Uhrwerk nux

unter der von uns prophezeiten Voraussetzung, daß der
Konsum, das schließlich den Ausschlag gebende Käufer¬
bedürfnis , sich ihm wieder zuwendet. Solches anzu¬
bahnen , das ist die andere und nicht minder wichtige
Aufgabe  der Kölner Werkbundausstellung.

politische Übersicht.
Das Hideikommitzgefetz.

In bezug auf das Fide-kommißgesctz schienen bei den
Verhandlungen der ersten Lesung im Plenum des Abgeord¬
netenhauses Zentrum und Konservativen recht weiter ausem-
anderzugchcn. Mit einer auffälligen sachlichen Schärfe trat
hier der konservative Führer v. HeydebraNd den Tendenzen
des Zentrums entgehen, die Errichtung von bäuerlichen Fidei¬
kommissen mit in die Vorlage einzubeziehen, während auf der
anderen Seite der ZentrumSredner in Aussicht stellte, wenn
diese Wünsche nicht in einer das Zentrum befriedigenden
Weise gelöst würden , so werde eventuell das Zentrum gegen
das ganze Gesetz stimmen, überblickt man jetzt die ersten Ver-
handlunaen der FideikommißkommMon (wir berichteten fort¬
laufend darüber . Schrift !«), so begegnet man als auffälliger
Tatsache der Hilfeleistung , die das Zentrum .den Konser¬
vativen gewährt , um die Vorlage nicht nach dem ersten Regie-
run -gsentwurf , sondern ganz und gar nach den vom Herren¬
haus natürlich -den Wünschen der Konservativen angepatzten
Abänderungen zu gestatten . So sind denn auch bisher die
liberalen Anträge fast durchweg abgelehnt wanden zu¬
gunsten  der H e vre  n h !« u s b esch l ü s sc . Das Zen¬
trum schwimmt ganz und gar im Kielwasser der konservativen
Fideikommißpolitik. Trotz seiner Haltung bei der ersten
Lösung ist ihm dies durch die Regierung ermöglicht worden.
Der Justizminister  hat nämlich bald am Anfang der
Kommissionsberatungen sich in der Frage der bäuerlichen
Fideikommisse dem Zentrum . weit mehr genähert , als im
Plenum .des Landtages . Zwar lehnte er auch . in .den,Kom¬
mission ab, die Bestimmungen des vorliegenden Gesetzent-
Wurfs aus bäuerliche Fideikommisse auszudehnen , aber er hat
es für möglich erklärt , durch Ausbau des Anerbenrechts die
Bindung beS bäuerlichen Besitzes zu erleichtern. Soll dies
auch entgegen den Wünschen des Zentrums , in einer beson¬
deren Vorlage geschehen, so will man doch den Zentrums¬
wunsch wenigstens insofern formell erfüllen , als man von
Seiten . der Regierung bereit ist, diese besondere Vorlage in
einem besonderen Abschnitt  dein Fideikommitzgesetz
anzugliedern , Auf diese Weise hat die Regierung einem Zu¬
sammengehen der Konservativen und des Zentrums in der
Fideikommitzfrage die Wege geebnet.

Zur internationalen Spitzbergenkonferenz.
Am 16. Juni wurde , wie wir jn der Donncrstüg -Morgcn-

ausgübe gemeldet haben, in Christkania «die internationale
Spitzbergenkonferenz eröffnet, auf der u. a. über die Besitz¬
ansprüche Angehöriger verschiedener Nationen auf Spitzbergen
beraten werden soll. Ansprüche werden erhoben von Deut¬
schen , Engländern , Amerikanern , Norwegern , Russen und

Trümmer übrig blieben. Kam dann der Bursch und wollte
seine reparierte Uhr, da gab ich ihm halt eine andere.
O, ' du selige Tölzer Uhrmacherzeit!

Da kam eines Tages das Glück auch zu mir . Ich sang in
Vereinen mit und der Tölzer Photograph hatte immer die
Aufgabe der „Gruppenaufnahmen ", wenn wir so ein Rudel
G'schcrte beisammen waren , erschien der Mann mit dem
schwarzen Kasten und wir waren verewigt. Dieser Photograph
hatte sich in meine Stimme — ich galt als Bariton ! —- ver¬
liebt und meinte einmal , es wäre doch schade, wenn ich nicht
zur Oper ginge. Er schrieb seinem Bruder , einem Musikalien¬
händler in München, dieser setzte sich mit Generalmusik¬
direktor Levi in Verbindung , man schickte mir einen Gehrock¬
anzug und ich wunderte zum Vorsingen nach „Minka". Der
damalige Generalintendant Frhr . v. Perfall wohnte dem Vor¬
singen bei, aber die Hoftheaterkasse hatte schon damals Ebbe,
und Levi schickte mich wieder nach Hause, allerdings mit dem
Tröste : „Frau Cosima Wagner kommt nächstens zu mir , da
werde ich Ihnen schreiben!" So uhrmacherte ich denn weiter,
bis tatsächlich mir nach einigen Wochen ein Brief Levis die
Ankunft der Frau Cosima mitteilte und mich nach München
rief . Mit Liederheften reich bepackst trat ich vor die große
Frau . Sie erschien mir wie ein Wesen aus einer anderen
Welt, so sieareich, so majestätisch und dabei doch so unendlich
bescheiden. Frau Cosima lachte, als sie mich in dem ganz un¬
möglichen Gehrock mit den Liederbüchern unterm Arm sah,
und fragte : „Was haben Sie da? -- Lieder ? Ach nein , die.
behalten Sie nur in Ihrer Kehle und singen Sie mir nur ein
paar ^ öne vor." Ich tat 's, Frau Cosima hörte wie verträumt
zu dann sprach sie kurz entschlossen: „Wollen Sie nach
Bayreuth kommen? Können Sie gleich fahren ? Melden Sie
sich bei Kniese!"

Mit welchen himmlischen Gefühlen bin ich damals nach
Holzkirchen zurückgefahren! . . . Meine Mutter war natürlich
von dem Ergebnis sehr erfreut , und bald darauf war ich in
Bayreuth . Kniese prüfte mich und die erste Überraschung, die
mir Bayreuth als Sänger bereitete , waren die Worte Knieses:
„Sie sind ja kein Bariton , Sie sind Tenor !" Mein Studium
begann, ich wurde Bayreuther Zögling , stand in Wahnfrieds
Sorge und Obhut . 130 M. erhielt ich monatlich zum Leben;



S-tte 2, " Morgen-Ausgabe, 1. Matt.
Schweden. Spitzbergen ist heute durchaus nicht mchr das
völlig unbewohnte Gebiet, das es noch Vis vor kurzem gewesen
ist. In den Hochsommermoriiateu wird es _ von Ver¬
gnüg  u n g s d a m p f e r n besucht, Jagdexpeditionen werden
unternommen , Observatorien  zur Erforschung der
Naturerscheinungen in den arktischen Gebieten sind gebaut,
und selbst die Ausbeutung der Kohlen - und Marmor-
f ch ätz e hat begonnen. Die hervorragende Qualität von
Kohle und Marmor soll trotz enorm hoher Arbeitslöhne den
Betrieb von Kohlenbergwerken noch rentabel machen. Da von
keinem Staate das Recht in Anspruch genommen wurde, Spitz¬
bergen politisch zu beherrschen und auch keine privaten Besitz¬
ansprüche bis vor kurzem geltend gemacht wurden , so galt
Spitzbergen als herrenloses Gebiet.  Landerwer-
bungen stand also nichts im Wege.

Geleigentlichder unter Leitung des Prinzen Heinrich und
des Grafen Zeppelin stehenden Expedition zur Erforschung
arktischer Verhältnisse wurden Ansprüche deutscher  Staats¬
angehöriger auf Spitzbergen gestellt. Mit den Erwerbungen,
die zum Teil , wie sich später herausgestellt hat , mit An¬
sprüchen Angehöriger anderer Nationen kollidieren, mußten
privat - und staatsrechtliche Fragen auftreten , die zwar unter
Anlehnung an koloniale Verhältnisse, Abgrenzung von Inter¬
essensphären usw. zu lösen sind, aber doch, da für Spitzbergen
arktische Verhältnisse in Betracht kommen, neue Rechts-
fr  a gen  schufen . Tie ZuerLennuntz eines privaten Rechts
auf Spitzbergen durch eine Behörde kann wegen des Mangels
einer Staatshoheit zurzeit noch nicht erfolgen. Aufgabe
der Spitzbergeukonferenz wird es also unter anderem sein,
eine Behörde  einzusetzen , die in diesen Angelegenheiten
das Recht der Entscheidung hat . Die deutschen Belegungen
sind bisher lediglich beim Auswärtigen Amte in Berlin ange¬
meldet und, nachdem die entsprechenden Vorschriften erfüllt
sind, in ein vom Auswärtigen Amte geführtes Landschutz¬
register eingetragen . Auf der internationalen Konferenz
wird sich Herausstellen, toiaroeit die Ansprüche der fremden Er¬
werber gehen und wieweit sie mit den deutschen  An¬
sprüchen kollidieren. Die gegenwärtig in Spitzbergen herrschen¬
den Zustände, die durch die mangelnde Publizität dev Besitz¬
ansprüche hervorgerufen sind, sind jedenfalls unhaltbar ge¬
worden und erfordern dringend der Abhilfe.

Dsr General und der Kardinal Agliardi.
8 . R o m, 18. Juni.

Von dem General Agliardi weiß heute die ganze Welt,
daß er zusammen mit zwei Majoren , zwei Hauptleuten und
zwei Leutnants auf dem Wege zwischen Ravenna und Rimini
inmitten der blutigen Revolten der vsrgangenen Woche der
Aufforderung  der Revolutionäre , den Säbel  abzu¬
geben, Folge  leistete und dafür zur Disposition gestellt wor¬
den ist. Die italienische Presse, ohne Ansehen der Parteiftel-
lung , bekundet dem General die -leibhaftesten Sympa¬
thien . Er ist e-n Opfer  der starren militärischen Dis¬
ziplin  geworden , er, der in drei Kriegen wegen seiner Toll¬
kühnheit vor dem Fetnde die höchsten Auszeichnungen erhal¬
ten hat , sicht seinen Ruf durch das letzte Vorkommnis nicht
gefährdet. Ganz Italien ist mit ihm betrübt . Und nicht
weniger ist es auch der Vatikan . Dort hat der General viele
Freunde . Sein Vetter  ist Kardinal und hat neben dem
Erzbischof von Pisa zurzeit die größte Aussicht, Pius ' X.
Nachfolger  zu werden. Kardinal Agliardi hatte zu Be¬
ginn des Tripoliskrieges bei einer Hochgeitsseier eine patrio¬
tische Ansprache gehalten und dieselbe in die Öffentlichkeit
bringen lassen. Im Quirinal war man entzückt, im Vatikan
verdutzt. Unterdessen aber hat sich in den Beziehungen
zwischen Vatikan und Quirinal einiges geändert , und der
nationalistische imperialistische Gedanke hat unter den höheren
Klerikern Roms immer neue Anhänger gefunden. Agliardi
gilt als ihr Führer . Und daher hat dieser Papabile große
Chancen.

Deutsches Reich.
* Rücktritt des österreichischen Botschafters in Berlin.

Ein Berliner Telegramm der „Kölnischen Zeitung " !bsstät!gt,
daß der österreichischeBotschafter in Berlin , Graf von
S z ö g y e n y - M a r i ch im Herbst aus Gesundheitsrücksich¬
ten von seinem Amt zurücktreten wird.

WieskadMer TrrMatL.
* Zur Abänderung des Nahrungsmittelgesetzes . ' Der

Deutsche Zentralverkband für Handel und Gewerbe, e. V., m
Leipzig hat zu dem Nahrungsmittelgesetz vom 14. Mai 1879
eine Eingabe an den Bundesrat  gerichtet , die dahm
geht, daß 1. zur Vorbereitung der Verordnungen und zur Mir-
wirkung bei der Beschlußfassung, 'sowie zu ihrer Nachprüfung,
die Vernehmung von Sachverständigen aus den Kreisen der
beteiligten Fabrikanten und Händler  zur
Pflicht gemacht wird , und daß solche in -angemessener Zahl von
den Handelsvertretungen vorzuschlagen sind; 2. die Verord¬
nungen im Entwurf diesen Vertretungen vorzülegen sind;
3. bei Erlaß von Verordnungen auf die ständig fr t s chr ei -
t >e n d e Entwicklung der Industrie  gebührend R ü ck-
sicht genommen , insbesondere auch dafür Gewähr geschaffen
wird, daß der beamtete Chemiker  in Ausnahmefällen ein
anderes , als das .amtlich ,vorgeschriebene Untersuchungsver-
fahren auwenden darf , wenn es nach feiner wissenschaftlichen
Überzeugung und dem amtlichen Verfahren gleichwertig :st,
und mit dem Untersuchungsergebnis mitgeteilt wird , und daß
zu diesem Zwecke eine bleibende Zentralstelle  beim
Kaiserlichen ReichAgesundheitSamtgeschaffen wird , in welcher
Industrielle , Kaufleuie und Chemiker gleichmäßig vertreten
sind. Neben diesen Grundsätzen bei der Durchführung der
Verordnungen . empfiehlt der Deutsche Zentralverband für
Handel und Gewerbe dem Bnndesrat wiederholt den Schutz
des Nährungsmittelverkäufers gegenüber Härten bei Aus¬
führung der Beistimmungen des Gesetzes. Die Forderungen
der Eingabe sind in längeren Ausführungen eingehend be¬
gründet.

ep. Zur Kirchenaustrittsbcwegung . Der Zentralverband
proletarischer Freidenker logt in der neuesten Nummer seines
Organs „Der Atheist" Rechenschaft über die Ergebnisse ab,
welche die von ihm hauptsächlich betriebene Propaganda für
den K' rcheüaustritt im verflossenen Winter gehabt hat . Etw>a
100 Versammlungen haben in ganz Deutschland stattgefunden.
Ihr Erfolg war — so betont die Zeitschrift — _ein recht
wechselvoller. In einigen größeren Städten war ein Massen¬
besuch vorhanden , dagegen ließ an den meisten Orten der Be¬
such außerordentlich zu wünschen übrig . Die Zahl der er¬
zielten Kirchcnaustritte ist keine allzu große  gewesen,
ebenso die Zahl der neugewonnenen Mitglieder , so daß nach
der Zeitschrift die Meinung über den Erfolg dieser Agitations-
bswegung eine geteilte sein wird . Trotzdem soll im kommen¬
den Herbst und Winter ein neuer Vorstoß versucht werden.

* Das 6. deutsche Reichswaisenhans in der Ostmark. Ein
bedeutungsvolles soziales und vaterländisches Werk hat am
14. Juni seinen Abschluß durch die Einweihung  des 6.
deutschen Reichs-Waisenhauses in der Ostmark gefunden . Die
Deutsche Reichsfechtschule, die Unablässig ihrem hohen Ziele,
deutsche Waisennot zu lindern , nachftre'bt, hat mit der Errich¬
tung des Waisenhauses in Bromberg  einen neuen hervor¬
ragenden Nationalen Erfolg errungen.

* Ärztinnen in Deutschland. Wie eine Nachrichtenstelle
schreibt, üben zurzeit in Deutschland rund 200 Ärztinnen
Praxis aus . Diese Ziffer stimmt ungefähr mit der Zahl der
allein in London praktizierenden weiblichen Ärzte überein.

* Die Hochwafferreguliernng der Saale . Der preußische
Minister der öffentlichen Arbeiten hat ungeordnet , daß auf
preußischem .Gebiet mit den Vorarbeiten für die Durch¬
querung der rechten Saaleniederung durch den Elster-Saale-
Kanal und für -die Hochwaflerregeulierung der Säule be¬
gonnen werde.

Heer und Flotte.
lOsijähriges Regimentsjubilänm . Das Füsilier -Regiment

Generalfeldmarschall Graf Blumenthal (Magdeburg .) Nr . 36
zu Halle und Bernburg begeht im August 1915 die Feier seines
100jährigen Bestehens. Alle ehemaligen Angehörigen des
Regiments sind zur Teilnahme aufgefordert . Adressen unter
Angabe von Dienstzeit und Kompagnie sind Möglichst bald an
das Regiment zu übersenden . Adresse: „100-Jahrfeier ". An
Füsilier -Regiment 36, Halle a. d. S . Als Festtage sind in
Aussicht genommen : Für Halle  a . d.S . (1. und 3. Bataillon ) :
Dienstag , 17. August, Mittwoch, 18 August (Hauptfesttag)
und Donnerstag , 19. August 1915; für Bernburg (2.
Bataillon ) : Freitag , 20. August und Samstag , 21. August 1915
(Hauptsesttag).

Schiffsbewegungcn. Einqetroffen : S . M. „Kaiser" mit
dem Chef der detackierten Division und S . M. S . „König
Albert" am 17. Juni in .Kiel. S . M. S . „Planet " am 17. Junr

Samstag, 20 . Juni 1914* Nr. 281.

in Rabcml. S . M. S . ..Goeben" mit dem Chef der MrUAmewt
division am 17. Juni in Saida (Syrien ) , S . SW. :©. «Nycme-
am 16. Juni vor Helgoland- (ab 17. Jum ).

post unö Eisenbahn.
Die Betriebseinnahmen der preußisch-hessischen Staats,

eisenbahnen hüben im Mai 1914 -gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres im Personenverkehr 6,2 Millionen
Mark — 8,90 v. H. weniger , im Güterverkehr 5,6 Millionen
Mark = 4,23 v. H. mehr, insgesamt unter Berücksichtigung
einer Mindereinnahme aus sonstigen Quellen 2,0 Millionen
Mark — 0,93 v. H. weniger betragen . Die Zalst der Werktage
war in beiden Jahren gleich. Der Mai des laufenden Jahres
hatte einen Sonntag mehr und infolge der veränderten Lage
des Pfingstfestes einen Feiertag weniger als der gleiche Monat
des Vorjahres.

X X Ruhetage für das Zugpersonal . Man schreibt uns:
Der preußische Eisenbahnminister hat in einem an die Eisen¬
bahndirektionen gerichteten Erlaß darauf hingewiesen, daß
dem gesamten Betriebspersonal , sowohl den Arbeitern wie
den Beamten , ein besonderer Ruhetag vor oder nach den
hohen Festen  gewährt werden soll, wenn dies ausnahms¬
weise während der Festtage nicht möglich ist.

Verband deutscher Eiscnbahnhandwerker und -arbeite »,
Zu dem am Donnerstag in Hamburg  begonnenen Dele¬
giertentag sind etwa 220 Vorstandsmitglieder und Delegierte
eingetroffen . An den deutschen Kaiser und an den Minister
der öffentlichen Arbeiten wurden Begrühungstelegramme
gesandt. Nach der Begrüßung erstattete der Vorsitzende
I ckl e r den Geschäftsbericht. Er gedachte zunächst des
20jährigen Bestehens des Verbandes , der heute, nach innen
und außen gekräftigt, an der Spitze aller Eisenbahnerorgani¬
sationen stehe, und widmete dem Gründer Peter Molz ehrende
Worte. (Beifall .) Er betonte dann den unabhängigen
Charakter des Verbandes . Diese strikte Unabhängigkeit in
jeder Beziehung will sich der Verband bewahren . (Lebhafter
Beifall .) Der Verband will nichts anderes als Interessen¬
vertretung der deutschen Eisenbahner sein. Damit hofft er
auch der Allgemeinheit der deutschen Arbeiter zu dienen. Eine
der Hauptaufgaben soll die Hebung der Bildung unter den
Mitgliedern sein. Die Arbeit in den Berichtsjahren war
groß, aber auch erfolgreich, trotzdem die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse nicht immer günstig waren . Lohnaufbesserungen
und neue Lohnsysteme wurden erzielt . Eigene Einrichtungen
wurden geschaffen. Der Bericht geht des näheren auf die
staatlichen Wohlfahrtseinrichtungen ein. Bei den Kranken¬
kassenwahlen besetzte der Verband in sämtlichen 22 Eisen¬
bahnbetriebskrankenkassen von etwa 900 Vertretern mehr als
zwei Drittel , während sich in das übrige Drittel 10 andere
Organisationen und viele Unorganisierte teilen . Das Wahl¬
system hat sich nicht bewährt (Stürmisches Sehr richtig !), die
gebundene Wahl muß eingeführt werden. (Lebhafter Beifall .)
Die Reichsversicherungsordnung hat die. Eisenbahner in recht¬
licher Hinsicht schwer geschädigt, namentlich durch Ablehnung
der Sonderversicherungsämter . Die Sozialpolitik darf nicht
stille stehen. Auf dem Gebiete der Unfallversicherung holte
der Verband Tausende an Renten für Mitglieder heraus.
Ebenso wurde der Rechtsschutz des Verbandes segensreich
ausgenutzt . Später traten fünf Spartenversammlungen zu¬
sammen/welche die besonderen Fragen der einzelnen BerufS-
zweige behandelten.

Kusland.
Niederlande.

Der Abschluß der Opiumkonvention . Haag,  19 . Juni.
Die O-prumAonferenA erklärte, Äatz, trotzdem einige Mächte sich
nicht angeschlossenhätten , die Konvention von 1912 in Kraft
treten könne, sobald die Signatarmächte und die Mächte, die
sich anzuschliehen wünschten, sie ratifiziert hätten.

Frankreich.
Die Pariser Unwetterkatastrophe vor der Kammer.

Paris,  18 . Juni . Der konservative Deputierte Binder
meldete eine Interpellation an über die infolge des jüngsten
Unwetters in Paris vorgekommenen Unglücksfälle und ver¬
langte , daß die Erörterung darüber sobald als möglich statt¬
finden solle. Der Minister der öffentlichen Arbeiten:
Renault  erklärte , daß er die Kammer in der nächsten Woche

)
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von dieser Summe schickte ich pünktlich jeden Ersten meiner
Mutter zur Unterstützung 30 M.

Es folgten Jahre schweren, unermüdlichen Studiums.
Bayreuth kennt keine Oberflächlichkeit, mit Tonleitern fängt
die Arbeit an , die dann mit jenen herrlichen Partien des
Siegfried , Wotan und wie die gewaltigen Rollen alle heißen,
enden. Frau Wagner hörte mich erst wieder, als Kniese ihr
von meinen Fortschritten berichtet und mich aufgefordert
hatte, ihr vorzusingen. Diese Stunde werde ich nie vergessen.
Es war im großen Musiksalon der Villa Wahnfried , wo ich
Frau Cosima das Lied singen mußte : „Leise flehen meine
Lieder !" Frau Cosima faltete die Hände, und ihr Urteil
lautete : „So hat es einst mein Vater am Klavier gespielt!"
Und von Stund ' an wußte ich, daß Bayreuth mich zu Großem
ausersehen hatte . Frau Cosima hatte , als ich den letzte,.' Ton
des Liedes verklingen ließ, tränenfeuchte Augen. Diese
Stunde , da ich armer Bauernbursch durch ein einziges Lied
die Gattin des Meisters zu Tränen gerührt habe, ist mir un¬
vergeßlich, allen Ruhm könnte ich missen, doch diese Stunde
nimmermehr . Ich war Wahnfrieder geworden. Was waren
das für Weihnachten bei Frau Cosima, wenn wir Auser-
wühlten unter dem Weihnachtsbaum irgend einen Akt oder
einige Szenen aus Wagnerschen Opern sangen.

1894 stand ich bereits als Chorführer bei „Tannhäuler"
aus der Bühne des Festspielhauses, 1895 sang ich das kleine
Solo des ersten Ritters im „Parsifal ". Und 1896 rief mich
der Zufall als Siegfried mitten vom Mittagessen ins Theater.
Grüning hatte abgesagt ; ich war erst für den zweiten Zyklus
vorgemerkt. So saß ich denn in der „Eule ", ließ mir die
Leberkuödel schmecken, da geht die Tür auf , Kniese stürzt
herein mit den Worten : „Loisl , du mußt sofort mit ins Fest¬
spielhaus fahren , du mußt den Siegfried singen." Weder für
Angst und Beklemmung, noch für Glücksgesiihle hatte ich Zeit,
Kniese schob mich in den Wagen, im Festspielhaus war gerade
das Siegfried -Kostüm, ein regelrechter Panzer , entworfen von
Hans Thoma eingetroffen, ich kroch in das Eisen und sang
den Siegfried der „Götterdämmerung ". Mein Glück und
meine Zukunft waren gemacht, mein Auftreten , mein plötz¬
liches Einspringen als Schüler stand in allen Blättern , ich
erhielt Anträge um Anträge auf Gastspiele und . . . sang
1898 in Bayreuth den Parsifal . Bis 1886 hat mir Wahnfried
Monat um Monat xegelmaßrg 180M, cmsgezahlt, wenn

manchmal die Kasse knapp wurde, da half Wahnfried gerne
aus . Und niemals habe ich später von Wahnfried für meine
Mitwirkung etwas verlangt , ich habe nur genommen, was
man mir gab. Und die letzten Jahre überwies mir die Fest-
spielverwaltung für meine Mitwirkung 6000 M. Stockhausen
vollendete meine gesangstechnischeAusbildung , Niemals habe
ich mich zu einem festen Engagement entschließen können,
denn ich habe die Worte der Frau Cosima befolgt : „Loisl,
werden Sie kein Repertoiresänger , bleiben Sie Wagner treu !"
Und das bin ich geblieben bis heutigentags !"

Wir stießen ' die Gläser zusammen und feuerten mit
Portwein innerlich ein. Zaghaft -— denn ich hatte vorhin d'.e
innere Erregung wohl bemerkt, die sich des Künstlers bei dem
Thema „Amerika" bemächtigte — stellte ich die Frage : „Haben
Sie Amerika, in dem Sie doch ungeahnte Triumphe feiern
konnten, ganz aus Ihrer Erinnerung ausgelöscht?"

„Amerika!" gab der Künstler mit einem tiefen Seufzer
zurück. „Amerika ! . . . Ich war blutjung , die deutschen In¬
tendanten und Direktoren umdrängten mich mit Verträgen.
Und ich wollte und sollte doch kein Repertoiresänger werden.
Da kam ein Antrag aus Amerika auf zehn Gastspiele in der
Metropolitan Opera , pro Gastspiel 2000 M. Vor wenigen
Jahren hatte ich noch ganze drei Mark Wochenlohn gehabt.
Da ich nur Wagner -Partien singen sollte, nahm ich die ameri¬
kanische Lockung an , schloß 1902 mit Conried einen Vertrag
auf 20 Gastspiele, erneuerte den Vertrag für 1903 auf 30
Gastspiele, ließ mich weitere Jahre binden. Nicht nur für
New Dort, nein , für ganz Amerika. Und damals habe ich gut¬
gläubig und nichtsahnend die von Conried vorgelegte Ver¬
tragsklausel unterschrieben, daß ich jedes Jahr eine neue
Wagner -Partie , die Conried vorschreibt, in mein ameri¬
kanisches Gastspiel aufnehmen muß . Und diese Klausel nützte
Conried aus , als er 1904 unter den Entrüstungsrufen her
ganzen Welt in New Uork „Parsifal " aufführte und mich
zwang, pochend auf den Vertrag , den Parsifal zu singen.
Sollte ich kontraktbrüchig werden ? . . . Hatte ich nicht Frau
und Kind bei mir , für die ich sorgen mutzte? . . . Mein Herz
dachte nicht an einen Parsifalraub . Aber ich gestehe Ihnen:
Diese Wunde brennt mir immer in meinem Innern , daß
gerade mich das Schicksal auscrsehen hatte , der erste Parsifal
in Amerika zu sein, mich, der all sein Glück Wahnfried zu
.perdanken hatte . Ich schrieb von meiner Gewissensnot nach

Wahnfried und erhielt von Frau Cosima diesen Brief , deck
heute zum erstenmal ein fremdes Auge sieht. Lesen Sie selbst
hier die Stelle , wo mir Frau Cosima schreibt:

„Lieber Loisl , ich kann es nicht glauben , daß Sie sich
wirtlich für Parsifal verpflichtet hätten . Ohne Zweifel
können Sie Herrn Conried mit Aussicht auf Erfolg sagen,
daß Sie nimmermehr an Parsifal bei der Unterzeichnung
der einen Klausel dachten. Ich erwarte von Ihnen , daß Sie
dies tun . Aber nicht nur ich, sondern die ganze gebildete
Welt. Wenn Sie wirklich als Parsifal in Amerika auf¬
treten , dann wird Ihr Gewissen ewig belastet sein, für Geld
eine Entweihung begangen zu haben und den Verrat des
Undanks an Ihrem Meister. Fassen Sie Mut !" . . .

Wie habe ich gekämpft, aber Conried bestand auf dem Vertrag . L
Wie mir innerlich an jenem Abend zumute war , da ich itt
Amerika zum erstenmal den „Parsifalraub " — so hieß es da¬
mals allenthalben , mitbeging , das kann ich niemand sagen.
Wir alle, auch van Roy, der verwöhnteste aller Bayreuther
Zöglinge, den Cosima als den Würdigsten bezeichnet und ihn!
ein silbernes Medaillon mit dem Haar Richard Wagners ge¬
schenkt hat , ließen uns von Conried betören , denn er sagte am
Tage der Generalprobe zu dem versammelten Personal : „Ich : '
habe an alle deutschen Theaterdirektoren und Intendanten
geschrieben und sie gefragt , ob sie mir ehrenwörtlich versichern
können, daß sie nach 1914 auf „Parsifal " verzichten und ihrt
lediglich in Bayreuth lassen werden. Wenn auch nur fünf
Direktoren mir ihr Ehrenwort gegeben hätten , hätte ich noch
in dieser letzten Stunde „Parsifal " abgesagt ; aber nicht ein
deutscher Theaterleiter hat mir sein Ehrenwort gesandt.
Darum bleibe ich bei meinem Vorhaben ." So mutzten wir
singen und haben in den Jahren den „Parsifal " 800 000 Men¬
schen zugänglich gemacht. 450 000 M. hatte Conried für die
Dekorationen , Kostüme usw. des „Parsifal " geopfert. . . t
Wie Amerika dieses Bühnenweihfestspiel aufnahm?
Amerika liebt Wagner -Musik über alles . Amerika liebt
Wagner -Musik ekstatisch. Der „Parsifal " war in Amerika
wohl anfangs jene ungeheure Sensation , die sich eben nur
Amerika leisten kann, aber ich konnte feststellen, als wir mit
„Parsifal " Amerika bereisten, da wirkte diese weihevollste
aller musikalischen Schöpfungen in der Tat wie Gottesdienst-:
Allein der Gedanke, 800 000 Menschen es mit ermöglicht KM
Haben, ein emzigesmal in ihrem Leben. auch  j
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über die Ergebnisse der eingeleiteten Untersuchung unter¬
richten werde und schlug vor, die Angelegenheit Freitag , den
26. d. M., zu erörtern . Der geeinigte Sozialist Laughe
behauptete, daß die Erdsenkungen hauptsächlich auf die schleu¬
derhaften Arbeiten der Bauunternehmer zurückzusühren seien
und verlangte , daß in die von dem Minister der öffentlichen
Arbeiten eingesetzten Untersyndikats Arbeiter entsandt wür¬
den. Da der Minister der öffentlichen Arbeiten diese Forde¬
rung unbeantwortet ließ, erhoben die Sozialisten einen furcht¬
baren Lärm , so daß der Kammerpräsident Deschanel sich
schließlich genötigt sah, die Sitzung zu unterbrechen . — Der
konservative Deputierte Denis C o chi n beantragte die Ein¬
setzung eines parlamentarischen Ausschusses zur Untersuchung
der unter der Leitung der Seinepräfektur ausgesührten
Straßen - und Wegebauten.

Flucht von Legionären auf deutschen Dampfern . Paris,
19. Juni . Wie der „Matin " aus Algier meldet, sind nicht nur
am vergangenen Sonntag Legionssoldaten an Bord deutscher
Dampfer geflüchtet, sondern auch in der Nacht vom Freitag
auf Samstag . Es gelang zwei Soldaten der Legion namens
Stabarey und Schäfer,  zu flüchten und sich an Bord
des deutschen Petroleumdampfers „Ems " in Sicherheit zu
bringen . Vom Lande aus wurde beobachtet, wie die beiden
Flüchtlinge auf dem deutschen Dampfer ankamen und dort
ihre Uniformen mit Zivilkleidern vertauschten. Es wird in
dieser Angelegenheit eine Untersuchung geführt , doch bewahren
die Militär - und Zivilbehörden das . allerstrengste Still¬
schweigen. Der „Matin " gibt hierzu die Erklärung ab, daß
der französische Polizeikommissar im Hinblick auf eine Regie¬
rungsverordnung vom 2. Dezember 1909 sehr wohl berechtigt
gewesen wäre , eine Untersuchung an Bord des deutschen
Dampfers anzustellen und eventuell die sofortige Herausgabe
der geflohenen Legionäre zu verlangen.

Zu dem Verkauf der Lavczzi-Jnseln . Paris,  19 . Juni.
Die hiesige Presse .weist erneut aus den Verkauf der Lavezzi-
Jnselgruppe hin, der am 30. Juni d. I . stattfinden wird . Bis¬
her ist noch kein Angebot von einer fremden Macht erfolgt,
und es scheint, als ob besonders auch Deutschland  dem
Verkauf kein besonderes Interesse  entgegenbringt.
Jedoch sollen bereits van italienischer Seite die nötigen Vor¬
bereitungen für die Versteigerung getroffen worden sein.

Italien.
, Deutsche VolkssHlitter in Oberitalien. Im Deut¬

schen Reich kennt man wohl die „sieben und dreizehn
Gemeinden" in Oberitalien , die heute übrigens großen¬
teils verwelscht sind, man weiß aber so gut wie nichts
von den fast reindeutsch gebliebenen Sprachinseln
Bladen und Zahre.  Diese beiden Gruppen echt
älplerischer Dörfchen liegen tief drinnen in den wild¬
gezackten Karni schon Alpen,  abseits von jeder
besseren Verbindung . Nur selten beschreitet ein Wan¬
derer den mühsamen, aber reichlich lohnenden Weg
über den Wolayersee nach Bladen , noch seltener von
dort nach Zahre . Zu einem regeren Besuche
dieser deutschen Bauern im oberitalienischen Bergland
regen nun die „Mitteilungen des Vereins für das
Deutschtum im Ausland " an , da der deutsche Tourist
dort bodenständige Stammesgenossen findet , die ihre
tirolisch-kärntnische Abstammung in nichts verleugnen . .
Auf freundliche Fragen erhält man in munterem
Deutsch Antwort und hat Gelegenheit , sich lehrreiche
Aufschlüsse über das Leben dieser weitab von der großen
Welt hausenden Gebirgler zu verschaffen. Man stellt
auch mit Genugtuung fest, daß die Aufschriften
an den Gasthöfen wie aus dem Kirchhofe noch heute in
der überwiegenden Mehrzahl deutsch  abgefaßt sind.
Besonders erfreulich ist aber die Erteilung deutschen
Sprachunterrichts,  den im vergangenen Jahre
54 Bladener und 21 Zahrer Kinder genossen: die deut¬
sche Nachschule in Oberbladen besuchten 17 Schüler und
Schülerinnen . Die Ergebnisse sind, wie berichtet wird,
denkbar günstig. Wer einmal die schmucken Häuser von
Bladen und Zahre , die wackeren Leutchen und die
prächtige Umgebung der beiden Sprachinseln kennen
gelernt hat , wird gewiß immer gern wieder dahin zu-
rückkehren. Die besten Zugangsstellen sind vom Nor¬

hören, hat mein Gewissen in etwas beruhigt . Aber es kam
doch die Stunde , da mir die Trennung hon Wahnfried , dem
ich alles zu verdanken hatte , so nahe ging, daß ich Abbitte
leistete und Frau Cosima offen die Verhältnisse schilderte. Ich
ließ neue amerikanische Lockungen fahren , man bot mir jetzt
Hunderttausende , denn ich war ja in Amerika der berühmteste
Wagnersänger ; ich kehrte nach Bayreuth zurück. Und Frau
Cosima Wagner war es, die mir am 8. November 1907 schrieb:

„Es ist nicht möglich, ein Interesse an einem Menschen
zu fassen, wie wir es hier für Sie empfanden, und dann —
selbst nach schwerer Erfahrung —• ihn ganz von sich zu
weisen. Sie wurden uns in der Not untreu , nicht wie
andere , die lediglich aus Gewinnsucht den Meister verrieten.
Unsere erste Pflicht ist es, die uns bei der Wahrung des
Erbes des Meisters obliegt, bei unseren Künstlern eine
ihres Berufes würdige Gesinnung zu wecken und zu pflegen,
diese Gesinnung ist der eigentliche Inbegriff der Bayrenther
Leistungen . Nun zeigt mir Ihr Brief , daß diese Gesinnung
bei Ihnen , lieber Loisl , nicht erloschen ist, darum verzeihe
ich Ihnen von ganzem Herzen und nehme Sie gern wieder
in unseren Kreis auf . Gott wird Ihren Schritt und
unseren Entschluß segnen. Treulichst

Cosima Wagner ."
Das Band zwischen dem Zögling Loisl Burgstaller und Wahn¬
fried, das zerrissen war lange Jahre , war wieder geknüpft,
und ich sang zum letztenmal 1908 in Bayreuth den Siegfried ."
Burgstaller hielt einen Augenblick inne und fuhr dann fort:
„Begreifen Sie es jetzt, daß es mich erschütterte, als ich die
Schmähungen gegen Wahnfried las , die in der letzten Zeit Un¬
wissenheit und Brutalität sich geleistet haben ? Wo waren die
Wahnfriedstreiter , als gegen Bayreuth mit vergifteten Pfeilen
geschossen wurde ? . . . Da konnte man jetzt auch lesen, das;
Frau Isolde im Hause Wahnfried und von den Nächsten
Wabnfrieds immer als Fräulein Wagner bezeichnet worden
sei. ' Welche Unwahrheit ! Stand jemand Wahnfried näher
als Kniese? Und als ich einmal von Isolde als dem Fräulein
Wagrier sprach, da wies mich Kniese zurecht mit den Worten:
„Nicht Fräulein Wagner , sondern Fräulein Bülow !" Und
das war 1894, wo von einem Prozeß Beidler gegen Wagner
gewiß noch nicht die Rede war . In der letzten Verhandlung
ist so viel von der Ähnlichkeit gesprochen worden. Ich kenne
Frau Isolde, sie ist ja die Taufpatin meiner Tochter. Aber

den her das abwechslungsreiche Gail - und Lessachtal in
Qberkärnten und im Westen der weltbekannte Jrem-
denmittelpunkt Hayden (Cortina d'Ampezzo) in den
Tiroler Dolomiten.

NnMnnS.
Die Forderung der Industrie . Petersburg,  18 . Juni.

Die Handels - und Finanzkommission der Reichsduma stimmte
dem Gesetzentwurf, der die freie Einfuhr  ausländischer
Kohle  für Staats - und Privatbahnen verlängert , zu und
sprach den Wunsch aus , daß russische und ausländische Kapi¬
talien für neue Kohlenbergwerk-Unternehmen herangezogen
würden , daß ein Reglement für die R o h ö l i n d u st r i e er¬
lassen und daß das Sekundärbahnnetz in den Kohlenbezirken,
besonders des Urals , ausgebaut würde. — Ferner stimmte
die Kommission dem Gesetzentwurf zu, der die freie Zufuhr
von ausländischem Naphtha für alle Arten von Verbrauchern
gestattet.

llorvamerika.
Beigelcgter Ausstand . New Uork,  19 , Juni . Der

Ausstand in dem Bergwerk des Kanahwa -Revier in West-
virginien,  an dem 50090 Arbeiter beteiligt waren , ist
gestern übend durch Schiedsrichterspruch beigelest worden.

41. Deutscher Gaftwirtetag.
sh. Magdeburg , 18. Juni.

Zu Beginn der heutigen zweiten und letzten Hauptver¬
sammlung des 41. Deutschen Gastwirtetages wurde mitgeteilt,
daß die Weinkeller-Vereinigung eine Spende von 1500 M.
zugunsten der Ringel -Stiftung gemacht habe. (Beifall .) —
Die Versammlung beriet dann folgenden Antrag Zeitz,
Königsberg und Wollstein, das Glücksspiel  betreffend:

„Der Verband wolle immer wieder darauf hinwirken , daß
bei Glücksspielen, welche in öffentlichen Lokalen gespielt
werden, nicht der Gastwirt , sondern die beteiligten Gäste
bestraft werden."

In der Besprechung brachten u. a. Braun (Berlin !,
Vogel (Wollstein ) und Köhler (Calbe a. S .) die alten
Klagen über die Resormbedürftigkeit des gegenwärtigen 'Zu¬
standes vor. Dem Gastwirt sei es gar nicht möglich, eine
Kontrolle des Glücksspiels auszuüben . Er könne gar nicht
übersehen, ob in seinem Lokal dem Glücksspiel gehuldigt
werde. Der Gastwirt dürfte schließlich sein Lokal nicht eine
Minute verlassen, denn es könnte ja in Abwesenheit des
Wirtes gespielt werden und auch dann werde der Wirt verant¬
wortlich gemacht. Es sei unbedingt nötig , den Z 285 StrGB.
einer Änderung zu unterziehen , und zwar dahingehend, daß
die Gäste, welche Glücksspiele spielen, auch mitbestraft werden.
Es wurde beschlossen, den geschäftsführenden Ausschuß zu er¬
suchen, eine erneute Petition wegen Änderung des jetzigen
Zustandes an die maßgebenden Stellen zu richten.

Von: Verein Brieg lag ein Antrag zum Stempel¬
st e u e r g e s e tz vor folgenden Wortlauts:

„Durch den Verbandsvorstand Schritte zu unternehmen,
daß Gastwirtschaften, gleichviel ob mit oder ohne Inventar,
in Berücksichtigung ihres gewerblichen Zweckes unter den
Begriff „Mieten " fallen und hinsichtlich der Stempelsteuer
den Vorteil gewerblicher Anlagen genießen."

Der Antrag wurde angenommen . — Eine lange Aus¬
sprache knüpft sich an die K o h l e n s ä u r e f r a g e. Es
wurde u. a. gewünscht, daß der geschäftsführende Ausschuß
sich mit den Vcrbandskohlensäurewerken in Verbindung sehe,
um einen Ausgleich der Preise für Kohlensäure herbeizu¬
führen , da der Unterschied an nahegelegenen Orten zu groß
sei und die Gefahr bestehe, daß bei einem Preisunterschiede
die Mitglieder sich von den Verbandswerken abwenden. Im
Zusammenhang hiermit wurde mitgeteilt , daß zwischen dem
Gastwirteverband und dem Verband der Kohlensäurefabri¬
kanten gerichtliche Klage auf Feststellung eingeleitet worden
sei. — Die Tagung beschäftigte sich schließlich noch mit kleinen
Abänderungswünschen zur Ruhezeitenverordnung , zum Ein¬
kommensteuergesetz und zum Kommunalabgabengesetz. Es
wurde beschlossen, in entsprechender Weise durch den geschäfts¬
führenden Ausschuß bei den betreffenden Stellen vorstellig
zu werden.

Nach Erledigung der Tagesordnung schloß der Präsident
die Versammlung.

wenn immer ich Frau Isolde sah, sah auch, als sie noch Fräu¬
lein war , da haben mich immer ihre Augen an die Bülows
erinnert . Und, so sagt man doch, die Augen sind die Portale
der Seele . Wenn aber gar Wahnfried Geiz und Geldgier
vorgeworfen worden ist, so ist das höchste Niedertracht . Ich
bin doch zum Beispiel ein lebendes Beispiel für Wahnfrieds
Güte . Und nur wer in Wahnfried Bescheid weih, der kann
aufstehen und vor aller Welt bekennen, daß kein Theater,
kein Kunstinstitut , ja kein Mäcen der Welt das für die Kunst
tut , was Wahnfried seit dreißig Jahren in aller Stille opfert.
Mit Rat und Tat . Als ich van der Stiftungsabsicht las , da
sagte ich zu meiner Frau : „So kröne:: Frau Cosima und
Siegfried Wagner ihr Werk, das einzig und allein ein Dienen
war , ein Dienen der Kunst, uneigennützig und opferbereit , im
Sinne und Geiste des großen Meisters Richard Wagner ."

Wir erhoben uns . Der Künstler hatte sich warm geredet.
Wir gingen ins Freie . Kammersänger Burgstaller zeigte mir
sein Gut , seine Pferde und Kühe. Bis auf die Ställe erstreckt
sich Bnrgstallers Liebe zu Wagner , denn so heißt z. B. seine
prächtigste, vielmals preisgekrönte Kuh Fricka. Wir finden
weiter hier eine Freia , eine Senta usf. Nach kurzem Rund¬
gang um den idyllischen Weiher , auf dem im Winter die
Familie Burgstaller mit den Bauern Holzkirchens dem ge¬
sunden Sport des Eisschießens obliegt, kehrten wir ins Haus
zurück. Und wieder war Wagner und Wahnfried das Haupt¬
gespräch, als der Künstler erzählte : „Frau Cosima hat jede
Rolle mit uns Auserwählten bis ins kleinste einstndiert . Sie
lernte uns auch richtig aussprechen, und zwar dadurch, das;
wir irgend ein klassisches Stück mit verteilten Rallen lesen
mußten . Bei einer solchen Leseprobe fiel mir aus Lessings
„Minna von Barnhelm " der Just zu. Ich hörte so oft die
Fragen : Wie will Frau Wagner den Siegfried , wie den
Siegmund , wie den Parsifal aufgefaßt haben. Der Siegfried
soll knabenhaft sein bis zu dem Augenblick, da er den Wurm
erlegt , dann männlich-heroisch bis zum Schluß . Und auch
der Siegmund soll nach Bayrenther Tradition durchaus männ¬
lich sein ; leider fallen die meisten Sänger bei dieser Sieg¬
mund -Partie ins Weichliche, Süßliche , verleitet von der wun¬
dervollen Musik. Und Parsifal , den ich ja eingehend mit
Frau Cosima einstudiert habe, soll im ersten Akt kindlich-dumm
gegeben werden, das Hauptgewicht ist im Schluß des ersten
Aktes auf die Bewegung der Hand nach dem Herzen zu legen.
Im zweiten Akt verlangt Frau Cosima den Parsifal anfangs
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Zitzung der Stadtverordneten.
— Wiesbaden , 19. Junik.

Es sind 37 Stadtverordnete anwesend.
Den Vorsitz führt der stellvertretende Stadtverordneten-

Vorsteher Justizrat Si,ebert.
Es wird sofort in die veröffentlichte Tagesordnung einge-

tretsn . Stadtv . D e m m e r referiert über die Bewilligung
von 51800 M. für den
Einbau einer Zentralheizung und Veränderung des Schüler-

badS in der Volksschule an der Lehrstratze.
Sieben Schulen , die noch der Zentralheizung entbehren , sollen
im V,erlauf von sieben Jahren mit einer solchen versehen iver-
den. Diejenige in der Lehrstvaße ist zu 40 000 M. veran¬
schlagt, davon für die Heizanlage selbst 30 000 M. Gleich¬
zeitig wird , einem wiederholt geäußerten Wunsch des Rektors
entsprechend, das Schulbad verbessert, insbesondere durch Her¬
stellung von Einzel -Aus - und Ankleidezellen. Die Arbeiten
gelangen wahrend der Sommerferien zur Ausführung . Der
Berichterstatter gibt dem Wunsch Ausdruck; den Betonboden
im Frühstücksraum durch einen wärmeren Boden zu ersetzen
und mit dem Einbau der Heizungen in den anderen Schulen
etwas schneller vorzugehen.

Die Vorlage wird aus Antrag des Bauausschusses debatte-
los genehmigt.

über den Antrag auf Bewilligung von 8000 M. -zur Vor¬
nahme van

baulichen Veränderungen im städtischen Realgymnasium
referiert Siadtv . Fink  namens des Bauausschusses. In der
Hauptsache handelt es sich um die Herrichtung des alten
Physikztmmers zum Klassenzimmer, Verlegung des Direktor¬
zimmers und des Lehrerzimmers , Instandsetzung der äußeren
Ausgangstreppen , Herstellung eines Schuppens für die Fahr¬
räder der Schüler , Beschaffung schalldämpfender Türen.

Der geforderte Betrag wird bewilligt.
Namens des Bauausschusses referiert Siadtv . Schwank

über die Vorlage , betr . Bewilligung von 38 500 M. für den
Umbau der städtischen Straßenbahnwagen , Erweiterung

und Umbau der Werkstättc
im Straßenbahnschuppen Bleichstratze 1/3 . Die großen Be¬
triebsstörungen auf der^Bierstadt -Dotzheimep Linie im letz¬
ten Winter haben die Verwaltung veranlaßt , andere Wider¬
stände an den Wagen einzusetzen, die weniger Platz bean¬
spruchen. Diese haben sich bewährt , aber 800 M. gekostet. Die
„A. E.-G." hat nun für die Änderung an 16 Wagen je 350 M.
verlangt . Damit nun größere Reparaturen statt in Biebrich
hier ausgeführt werden können, wird die Werkstätte ent¬
sprechend vergrößert und daselbst eine Warmluftheizanlage
zum Trocknien der Wagen eingerichtet . Der Gesamtkostenbie-
tvag von 28 600 M . wird dem Erneuerungsfonds entnommen,
der nach Verwendung von 74 000 M. für das zweite Geleise
in der Bierstadter Straße noch 101900 M. beträgt.

Auch diese Vorlage wird auf Antrag des Ausschusses ge¬
nehmigt.

Für Verbesscrungs - und Jnstandsetzungs-
arbeiten im Rathaus  werden einem Antrag des Bau-
ausschusses (Referent : Siadtv . Hansohn)  entsprechend,
3200 M. bewilligt und für den Einbau der Zentral¬
heizung in der Schule an der Kastellstrahe
(Referent : Siadtv . Kaltwasser)  4300 M. nachbewilligt.

Das Baudispensgesuch des Gärtners Andreas E b h, betr.
Errichtung eines Gärtnerwohnhauses im Distrikt „Sankt-
bcwn" (hinteres Wellrrtztal), wird auf Antrag des Bauaus¬
schusses (Referent : Stadt . Hildner)  unter besondEN Be¬
dingungen genehmigt . Dazu gehört, daß der Gesuchstellsr für
den Fall der teiUveisen Enteignung des Grundstücks (dieses
fällt zum Teil in die Enteignungszone ) oder dessen Umlegung
aus Entschädigungsansprüche verzichtet.

Der Entwurf einer Gewerb  e-(Filiail-)Steuerord-
n u n g wird auf Antrag des Finanzausschusses als noch nicht
spruchreif von der Tagesordnung abgeisetzt.

Zum Zweck der Verbreiterung der Bier¬
stadter Straße  von der Alwinenstraße bis zur Gemar-
kungSgrenAe wurden von Privatier Jakob Balder  hier
24 gm. zum Preise von 600 M. für die Rute erworben.
Der Ankauf wird «fttf Antrag des FinanzauSschusses (Refe¬
rent : Stadtv . Max Müller)  genehmigt.

kindlich-naiv , später wachsend und ruhig und gleichmäßig im
Ausdruck bis zur Erlangung des Speers . Und im dritten Akt
ist dann Parsifal die Krönung , die personifizierte Weihe und
Erhabenheit . Und wenn Sie mich fragen , welche Dirigenten
ich als die Meister Wagnerscher Kunst bezeichne, so mutz ich
sagen : Mottl , Mahler , Muck und Balling . Mahler hat in
Amerika „Tristan "-Vorstellungen dirigiert , die unvergeßlich
geblieben sind. Selbstverständlich darf auch Richter nicht ver¬
gessen werden. Bayrenther Tradition lebt in Dr . Muck und
in Balling . Nun ruht in Bayreuth das Erbe des großen
Meisters in Siegfried Wagners Hand. Daß er nur dem un¬
erreichten und einzig ans der Welt bestehenden idealen
Bayreuth seines Vaters mit jeder Faser seines Herzens dient,
das beweist er wohl jeden Tag von neuem ."

„Wollen Sie nun für immer der Kunst Valet sagen,
oder zieht es sie nicht doch mit magischer Gewalt zurück zur
Bühne ?" .

„Ich habe seit 1908 ausgeruht , habe mich überhaupt vom
öffentlichen Leben zurückgezogen, weil ich an meinen Künstler-
erinnerungen arbeiten wollte. Aber niemals brn ich trt diesen
Nuhejahren meiner Sangeskunst untreu geworden; kein Tag
verging, an dem ich nicht meiner Familie und mir selbst zur
Freude in unseren vier Wänden gesungen habe. Außerdem
habe ich auch gesangstechnischeStudien nicht unterlassen . Ich
bin noch jung , babe kaum die Vierzig hinter mir , meine
Ruhezeit ist zu Ende, ich werde wieder mit frischen Kräften
Richard Wagner und fernen Heldengestalten dienen, aber
nicht um Geld zu verdienen, sondern weil es mir wieder
Herzensbedürfnis ist, das unermeßliche Glaubensbekenntnis
hinauszujubeln , das Richard Wagner in Tönen der Welt für
alle Zeiten hinterlassen hat . Schon hat man , da mein Ent¬
schluß, wieder zu singen, bereits bekannt geworden ist, mir
viele Anträge gemacht, aber Frau Cosimas Rat : „Loisl , wer¬
den Sie kein Repertoiresänger !", war mir früher Richtschnur,
er wird es mir auch fürderhin sein."

Frau ^Burgstaller hatte sich unbemerkt an den großen
Flügel gesetzt, spielte Wagner , und zum Abschied sang mir als
schönste Überraschung Burgstaller , da auch draußen Regen¬
schauern ein sonniger Nachmittag gefolgt war , das unvergleich¬
lich schöne: „Winterftürme wichen dem Wonnemond !" Wir
Richard Wagnerklängen schied ich also aus diesem traulich-
gastfreundlichen Hause.
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Gegen die Anstellung des Präparators Burger  von dem
Zoologischen Museum der Universität Berlin an dem Natur-
historischen Museum hier wird nichts eingewendet.

Stadtv . Dreher  berichtet über
Restkrebitc aus 1913.

Auch im Rechnungsjahr 1913 konnten, wie in den Vorjahren,
nicht alle der im Budget bewilligten Ausgabe-Posten ganz aus-
geführt oder verrechnet werden . Der Magistrat beantragt die
Übertragung dieser Restkredite auf das Rechnungsjahr 1614.
Darunter sind: 173 900 M . Zinsen und Tilgung ; 24 665 M.
Ankauf von Grundflächen ; 22 39b M. Ausbau der Straßen im
Gelände der ehemaligen Jnfantertekaserne ; 8736 M. VMs-
park „Unter den Eichen" und Fasaneriepark ; 6418 M . Fahr¬
weg Aarstraße -Fischzucht; 6123 M. L-tiftstraße ; 11300 M.
Kautionen Platter Straße , N.erotal , Dambachtal ; 2869 M.
Coulin - und Schützenhofstraße; 27 652 M. Bedürfnisanstalten;
16 796. M. neue Grüften ; 2818 M . Verbesserung der Kanali¬
sation des Nordfriedhofs ; 4179 M. Spnengwagenfchuppen;
6672 M. Generalbebauungsplan ; 1291 M. Verbesserung der
Abflußverhältniss -e; 1557 M. Schrebergärten ; 1846 M. Ver¬
änderungen der Bureauräume Friedrichstraße 16; 2482 M.
Holzpflaster Wilhelmstraße ; 2708 M. Ferienspaziergänge;
2583 M. verschiedene kleinere noch nicht vollendete Arbeiten;
zusammen 327 726 M. Der Finanzausschuß hat die Vorlage
sorgfältig geprüft und kann sich mit der Übertragung dreser
Posten einverstanden erklären , da er der Überzeugung rst, daß
der Magistrat auch im lausenden Jahre auf Einhaltung der
unbedingt notwendigen Sparsamkeit bedacht sein wird. Er
beantragt : Die Stadtverordneten -Versammlung wolle der vor¬
geschlagenen Übertrager .® von R-estkrediten aus 1913 im Ge¬
samtbetrag von 327 729 M. ihre Zustimmung erteilen . Der
Antrag wird angenommen.

Über die
Feststellung der Jahresrechnungen der Zweigverwaltungen

für das Rechnungsjahr 1912
referiert Stadtv . Pusch namens des Rechnungsprüsungs-
ausschusses. Dieser fand nichts zu ■erinnern , was nicht durch
das Rechnungsrovisionsbur -eau angeregt worden und bereits
seine Erledigung gesunden hat . Innerhalb des Ausschusses
wurde bei der Rechnun® der Akziseverwaltung der Mangel
an Plätzen für Karrussells und Sch«ustellung-eu zur Sprache
gebracht'. Es wird dabei auf die Schwierigkeit verwiesen, die
kürzlich bei der Unterbringung eines Zirkus sich zeigte. Die
Einnahmen aus dem Gemüsemarkt  sind um 2468 M.
hinter dem Voranschlag zurückgeblieben, was darauf zurück¬
geführt wird , daß mehrere Gärtner jetzt Dienstags und Frei¬
tags den Markt in Mainz besuchen. Der Ausschuß empfiehlt,
darauf hinzuwirken , diese Gärtner wieder auf den hiesigen
Markt zu ziehen. Von einzelnen Mitgliedern des Ausschusses
wurde dem Wunsch Ausdruck gegeben, die Akziseverwaltung
möge bei der Vergebung von Plätzen für Zirkusse ufw. dar¬
auf Rücksicht nehmen, daß solche Zeiten gewählt werden, in
denen die hiesigen Kunstinstitute , insbesondere das Kömgl.
Theater , Ferien haben.

Die Jahresrechnungen werden genehmigt.
Das Baudispensgesuch des Schlossers F . W. H a h n, betr.

Umbau eines Werkstattgebäudes in ein Gärtnerwohnhaus im
Distrikt „Hinter überhoben ", verlängerte Westendstraße,
wurde vom Bauausschuß (Referent : Stadtv . Hildner)  mit
4 gegen 4 Stimmen , wobei die Stimme des Vorsitzenden den
Ausschlag gab, ausÄblehnung begutachtet. Im Plenum wird das
Gesuch von den Stadtv . v. Ulrici , Hansohn  und H i l d -
net  ans sozialen Gründen befürwortet , während die Stadtv.
v. E ck und Ph . Müller  der Konseguenzen wegen sich da¬
gegen erklären , denn es handle sich nicht um eine Gärtnerei,
indem dazu das Grundstück gar nicht groß genug sei.

Darauf wird das Gesuch mit großer Mehrheit genehmigt.
Das Ortsstatut über die Vermehrung der unbesoldeten

Stadtratsstellen
wird , nachdem Stadtv . Müller  erklärt , daß er und feine
Freunde nach wie vor gegen eine Änderung stimmten , und
zwar aus den Gründen , die kürzlich Herr v. Eck dargelegt,
mit 20 gegen . 15 Stimmen genehmt ®t.  Stadtv.
Müller  behält sich vor, einen Antrag -einzubringen , wonach
städtische Arbeiten nicht an Be triebe ver¬
geben  werden , in welchen unbesoldete Stadträte die Leitung
oder einen bestimmenden Einfluß haben.

Als Armenpfleger für das 10. Quartier im 5. Armenbe-
zirk wird Herr August Je cke l, Zietenring 1, gewählt.

Die Eingabe der Kommission um
Einführung der völligen Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
ruft  eine lange Debatte hervor . Der Vorsitzende macht den
Vorschlag, die Eingabe dom Organisationsausschuß zur Prü¬
fung und Berichterstattung zu überweisen . — Stadtv . Fink
meint , dieselbe Sache habe den Organisationsausschuß zwei¬
mal beschäftigt und jedesmal sei sie mit dem Antrag auf Über¬
gang zur Tagesordnung an das Plenum zurückgekommen.
Wer den Verhandlungen im Parlament über die Einführung
der völligen Sonntagsruhe gefolgt sei, müsse zp der Ansicht
kommen, daß es noch recht lange dauern werde, bis die Ange¬
legenheit reichs,gesetzlich geregelt werde. Er ersuche den Aus¬
schuß, sich ernstlich mit der Frage der Einführung der völligen
Sonntagsruhe zu befassen, damit man einen Schritt weiter
komme. — Bürgermeister Travers  hält -es für zweckmäßig,
wenn die Eingabe -einer gemischten Kommission  zu-
gewiesen wird . Zugleich teilt er mit , daß die sozi-alpoliti-
sche Deputation beschlossen hat,

für einige Sommermonate die völlige Sonntagsruhe ein¬
zuführen.

Zu einer Vorlage sei es der Reichstagsverhiandlungen wegen
noch nicht gekommen. — Stadtv . v. D r e ising  bekennt sich
als Freund der völligen Sonntagsruhe . Die Sache sei spruch¬
reif . Die Sonntagsruhe werde kommen und müsse kommen.
Man solle -es wenigstens ein Jahr lang mit der völligen Sonn¬
tagsruhe versuchen. Der Redner stellt den Antrag : Die Stadt-
Verordneten-Versammlung erklärt sich grundsätzlich  mit
der Einführung der völligen Sonntagsruhe einverstanden und
beauftragt eine aus Mitgliedern des Magistrats und der Stadt-
verordneten -Versammlung zu bildende Kommission, dem
Plenum Vorschläge über weitere Ausdehnung der Sonntags¬
ruhe zu machen. — Stadtv . Glücklich  ist ebenfalls An¬
hänger der völligen Sonntagsruhe . Etwas Neues könne von
ihren Gegnern nicht vorgeb-racht werden . Wenn der Beschluß
der Reichstagskommission, daß in Städten mit mehr als 70 000
Einwohnern die völlige Sonntagsruhe eingeführt werden solle,
noch vor den Reichstag -gekommen wäre , dann würde Wies¬
baden auch die völlige Sonntagsruhe bekommen haben.
Eine gesetzliche Regelung der Sache ist nunmehr vor zwei bis
drei Jahren nicht zu erwarten.

' In Mainz haben sich inzwischen die Verhältnisse auch
geändert.

Rach meiner Information sind dort durch die letzten Wahlen
zwanzig Herren in das Stadtparlam -ent gekommen, die An¬
hänger der Sonntagsruhe sind. Die Kommission, die sich mit
der Eingabe zu beschäftigen hat, könnte sich vielleicht mit
Mainz in Verbindung setzen. Alle Geschäfte, die als Kurge-
schäfte in Betracht kommen, haben

freiwillig beschlossen, im Juli und August völlige Sonn¬
tagsruhe zu halten.

Stadtv . Gerhardt  hält d-en -Organisationsausschuß nicht
für die -geeiignete Instanz , er möchte die Eingabe der s ozra l-
politischen  Deputation hingewiefen haben . Gegen die Ein¬
führung der -völligen Sonntagsruhe könnten nur Sch ein-
gründe  geltend gemacht werden. Es sei längst erwiesen,
daß Mainz die B-edeutung nicht habe, die man ihm in dieser
Angelegenheit zuschreibe. (Widerspruch.) — Stadtv . Frese¬
nius  spricht sich für den Antrag Travers auf Überweisung
an eine gemischte Kommission aus . Die Materie sei außer¬
ordentlich schwierig, das hätten die Ausschuhberatungsn immer
wieder gezeigt. Er glaube nicht, daß der Reichstag zu der An¬
nahme des Antrags seiner Kommission gekommen wäre . —
Stadtv . v. E ck kann dem Antrag v. Dreising nicht zustimmen.

Völlige Sonntagsruhe für sämtliche Sonntage des Jahres
kann kein Mensch wollen.

Das Plenum hat keine andere Wahl , als die Eingabe dem
Ausschuß zu überweisen . —- Stadtv . Wolfs  meint in bezug
auf den Hinweis des Stadtv . Glücklich auf Mainz:

Die Botschaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube ".
Die völlige Sonntagsruhe eigne sich für eine Kurstadt wie

Wiesbaden nicht. Die meisten Badeorte haben erweiterte
Sonntagsverkaufszeiten (Stadtv . Ph . Müller:  Nur für
Postkarten !) Nein , nicht nur für Postkarten . Selbst Wall¬
fahrtsorte  haib-en weniger Sonntagsruhe als wir , was sie
besonders intsr -essieren wird . (Große Heiterkeit .) Ich habe
das Gefühl , daß die völlige Sonntagsruhe auch schädigt, und
da es mehr Geschäftsleuten so geht, so habe ich die Pflicht,
das hier vorzutragen . — Stadtv . Baumbach  erklärt , es sei
leicht zu widerlegen , was Herr Wolfs ausgeführt habe.
In größeren Städten mit stärkerem Passant -enverkehr
wie Wiesbaden , z. B. Leipzig und Frankfurt a. M.,
habe man die völlige Sonntagsruhe . Was dort möglich sei,
müsse sich auch in Wiesbaden machen lassen. Der Redner ist
gleichfalls der Meinung , daß die Sache spruchreif sei. —
Stadtv . Glücklich  führt u. a. noch an , daß eine Umfrage
des Kaufmännischen Vereins ergeben hat, daß nur eine ver¬
schwindend kleine Zahl selbständiger Geschäftsleute Gegner
der völligen Sonntagsruhe ist. — Stadtv . PH. Müller
hält die Gründe , die Herr Wolfs angeführt hat , ebenfalls für
Scheingründe . Der Konsumverein habe vollständige Sonn¬
tagsruhe eingeführt , obwohl seine Kundschaft sich fast aus¬
schließlich aus Arbeitern zusammensetze, die auf den Zahltag
angewiesen seien, um kaufen zu können. — Stadtv . Zorn  ist
kein Gegner der Sonntagsruhe , er möchte aber die Lebens¬
mittelgeschäfte  ausgenommen haben. — Stadtv . Ochs
verwendet sich ebenfalls lebhaft für die völlige Sonntagsruhe.
—Stadtv . Kalt Wasser  ist der Meinung , die Entscheidung

in der Frage , ob völlige Sonntagsruhe oder nicht, müsse
eigentlich in die Hand der selbständigen Geschäftsleute gelegt
werden. Die Angestellten im Kaufmannsgewerbe hätten
dasselbe Recht wie die Handwerksgesellen ; ihnen könne der
Sonntag freigegeben werden, den Prinzipalen aber müsse die
Arbeit im eigenen Betriebe gestattet sein. — Auf die Be¬
merkung eines freisinnigen Stadtverordneten über die Kon¬
sumvereine als die schlimmsten Konkurrenten der kleinen Ge¬
schäftsleute, verliest Stadt . D e m m e r die Ausführungen , die
Stadtverordneten -Vorsteher Justizrat Dr , A l b e r t i auf der
letzten Tagung des Nassauischen Städtetages namentlich über
die soziale Wirkung der Konsumvereine gemacht hat . —
Stadtv . Hessemer  ist der Ansicht,

daß dem Handlungsgehilfen so gut wie jedem anderen
der freie Sonntag gehört.

Man werde am besten zum Ziele gelangen , wenn eine Vor¬
lage gemacht werde, wonach den Handlungsgehilfen der freie
Sonntag ohne Ausnahme gewährt wird.

Auf eine Einwendung des Stadtv . v. E ck zerlegt der Vor¬
sitzende den Antrag v. Dreising  sinngemäß in zwei
Teile, über die er getrennt abstimmen läßt . Bei der Abstim-
Oiung

stimmt die große Mehrheit der Frage nach Erweiterung
der Sonntagsruhe zu.

Auch der zweite Teil , der die Angelegenheit einer gemischten
Kommission überweist, wird angenommen . Auf Antrag des
Stadtv . Demmer  wird beschlossen, die Wahl der für die
gemischte Kommission bestimmten Stadtverordneten sofort
vorznniehm-en. Gewählt werden auf Vorschlag des Vorsitzen¬
den S i eb e r t die Stadtverordneten v. D r e i s i n g,
Glaeser , Glücklich , Max Müller und Wolfs.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Deutschkatholische(freireligiöse ) Gemeinde. Im Probe¬
saal der „Wartburg " hielt vorgestern abend die deutsch-katholi¬
sche(freireligiöse ) 'Gemeinde unter dem Vorsitz des Architekten
Philipp Schmidt  ihre Gemeindeversammlung.
Nach dem von dem Vorsitzenden erstatteten Jahresbericht hat
sich die Zahl der am Religionsunterricht teilnehmenden Kinder
wiederum vermehrt ; an Stelle der seitherigen 6 Unterrichs-
stunden traten daher deren 8. Konfirmiert wurden 19 Kinder
gegen 14 im Vorjahr . Die Zahl der vom Prediger geleiteten
Trauerfeiern belief sich auf 51, die der Kremationen aus 15,
Meist handelte es sich dabei um der Gemeinde nicht angehörige
Personen . Zuletzt amtierte Prediger Welker in Wallau bei
der Beerdigung eines jungen Soldaten , welcher selbst Hand an
sich gelegt und dem daher von dem Geistlichen der Konfession,
welcher er angehörte , die kirchliche Beerdigung verweigert
worden war . Von einem Freund der Gemeinde wurden dieser
500 M. zur Unterstützung van Bedürftigen überwiesen . Ihren
Übertritt  zur Gemeinde vollzogen 16 selbständige Männer
und 17 Frauen mit 35 Kindern . Ausge treten  aus der
Gemeinde sind 5 Mitglieder . Die Einnahme aus der Ge¬
meindesteuer belief sich nach dem von Kaufmann Ludwig
Jstel -erstatteten Kassenbericht  auf 5935 M., aus der
Hausverwaltung auf 6744 M., die gesamte Einnahme auf
14 680 M-, die Ausgabe auf 0271 M., also der Überschuß aus
5408 M. Das freie Gemeindevermögen hat eine Höhe von
40 708 M., der Bau,stock eine solche von 54 279 M., der Predi¬
ger-Pensionsfonds beläuft sich auf 10 866 Dt. Der Jmmobil-
besitz ist feldgerichtlich auf 222 000 M. -geschätzt, seine Be-
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lastung beläuft sich auf 66 000 M., so daß sich ein Besitz der
Gemeinde von 284 304 M. ergibt . Ein Antrag , die Rechnung
drucken und den einzelnen G-emeindegliedern ein Exemplar zu-
ftellen zu lassen, wurde aus Zweckmähigk>eitsgründ,en abge¬
lehnt . Die Rechnung ist geprüft und dem Rechner für dieselbe
die Entlastung erteilt worden. Die seitherigen Rechnungs¬
prüfer , Kaufmann Julius Möllenkamp und Lohmeier, wurden
wiedergewählt . Der Rechnungsvoranschl-ag für 1914 paßt sich
im allgemeinen den Rechnun-gsresultaten des Vorjahres an.
An Steu -ern gehen 6657 M. von hiesigen, 352 M. von auswär¬
tigen Mitgliedern und 102 M. von Freunden der Gemeinde
ein. Ein Antrag Hübschmcmm-Holl, einen höheren Betrag
für die Propaganda  einzusetzen, wurde nach langen Aus¬
einandersetzungen in der Form zum Beschluß erhoben, daß an
den Vorstand das Ersuchen gerichtet wurde , dort im öffentlichen
Leben, ohne Rücksicht auf die dadurch entstehenden Kosten, ein¬
zugreifen , wo damit der vertretenen Sache gedient werden
könne. -— Für das Komitee „Konfessionslos"  in Ber¬
lin wurden einmalig 100 M. bewilligt . — Die Wahl der Abge¬
ordneten für die Tagung des Verbands deutsch-katholischer und
freireligiöser Gemeinden Süddeutschlands in diesem Herbst
fiel auf Dr , Lu genbühl. (Direktor Saueressig hat krank¬
heitshalber seinen Posten im Gemeindevorstand niedergelegt .)
Der Vorstand erhielt Auftrag , ihm für seine langjährige selbst¬
lose Tätigkeit im Interesse der Gemeinde deren herzlichen
Dank auszusprechen, zugleich mit dein besten Wünschen für
seine baldige Wiedergenesung . Bei d-er Wahl des Ältesten¬
rats wurden in der Hauptsache die seitherigen Mitglieder
wiedergewählt . Das genaue Resultat war bei Schluß der Ver¬
sammlung noch nicht ermittelt.

— Vcrsichcrungsamt . Nach dem Berliner Abkommen zwi¬
schen Ärzten und Krankenkassen mutz ein Ausschuß zur Aus¬
wahl der Kassenärzte, sogenannter Zulassungsausschuß , ge¬
wählt werden, und zwar zur Hälfte von Vertretern der Ärzte
und zur Hälfte von Vertretern der Kasse. Dieser Zulassungs-
ausschuß im Bezirk des diesseitigen Versicherungsamts ist ge¬
bildet aus dem Schriftsetzer Adolf Holzhäuser, dem Sekretär
O. Poser und dem Tüncher Franz Streim als Vertretern der
Kassen, sowie den Ärzten Dr . Althause, Dr . Rücker und Sani¬
tätsrat Dr . Wachs als Vertretern der Ärzteschaft. — Der Aus¬
schuß trat am Dienstag zu seiner ersten Sitzung zusammen.
Er -wählte zu seinem Vorsitzenden den Sekretär Poser,  dann
wurde über die Zulassung d-er in das Arztregister eingetrage¬
nen Ärzte beraten und die Z u I a s s u n g -aller mit Ausnahme
von zweien zur K a s se n p r a x i s beschlossen.

— Die Züge Mainz -Rheingau sind in diesem Sommer
etwas besser besetzt wie im letzten Jahre . Von den Reisen¬
den benutzen etwa drei Viertel die 4., der Rest die 3. Klasse.
Trotz der Besserung in der Benutzung der Züge werden die
Selbstkosten der EiseNbahnverwaltung keineswegs gedeckt; von
einer Vermehrung der Züge kann deshalb einstweilen nicht die
Rede sein.

— Vorsicht bei Stellengesuchen. Einen neuen Trick haben
die Stellenvermittlungsschwindler ersonnen . Sie bieten in
den Tageszeitungen Nebenerwerb an . Der Bewerber erhält
von einer „Nachweisstelle -für Erwerkbsuchende" ein mechanisch
vervielfältigtes Schreiben , worin er aufgefordert wird , seinen
Lebenslauf einzusenden. In dem Lebenslauf ist besonders
zu bemerken, ob der Bewerber eigene Wohnung hat oder ob er
in Aftermiete wohnt. „Es ist diese Angabe durchaus nötig,
da einzelne Firmen besonders Wert darauf legen, um dadurch
dort zugleich eine Niederlage für ihre Absatzobj-ekte zu haben ."
Dann wird weiter ausgeführt , daß zurzeit mehrere größere
Versandhäuser Vertreter suchten. Eine Vorschuhgebühr und
eine Auskunf-tsgebühr seien nicht zu zahlen , eine Nachweis-
gebühr auch erst dann, wenn der Bewerber „eine durch Kon¬
trakt festgelegte Stellung resp. Nebenverdienst mit festem Ge¬
halt " erhalten habe. Diese Gebühr richte sich ganz nach dem
monatlichen Verdienst und betrage bei einem Verdienst von
30 M. 6 M., bei einem solchen von 30 bis 50 M. 10 M. usw.
Ist der Bewerber mit diesen Bedingungen einverstanden , dann
hat er dies auf einem gleichfalls mitgesandten Schein zu ver¬
merken und ihn zurückzusenden. Nun beginnen die Hinter¬
männer ihre Arbeit . Ein „Handelshaus " mit hochtönenden
Namen sendet dem Bewerber ein mechanisch vervielfältigtes
Schreiben , worin es mitteilt , daß die „Nachweisstelle für Er¬
werbsuchende" ihm die Offerte eingereicht habe. Es beabsich¬
tige, auch am Wohnsitz des Bewerbers eine Niederlage für
seine Waren zu errichten. Der Vertrieb der Waren geschehe
nur durch Zeitungsreklame , die -es aus seine Kosten betreibe.
Falls er gesonnen sei, die Filiale zu übernehmen , zahle eS
ihm einen Gehalt von 50 M. monatlich und gebe es ihm außer¬
dem 10 Prozent Provision . Auf dieses günstige, völlig gefahr¬
lose Anerbieten geht der Bewerber -ein. Er hat somit „eine
durch Kontrakt festgelegte Stellung resp. Nebenverdienst mit
festem Gehalt " erhalten . Trotz Mahnung erhält er von dem
„Handelshaus " weder Waren noch Geld. Die Nachweisstelle
verlangt aber die fällige Nachweisgebühr. Beschwerden gegen
derartige Schwindler wolle man der Zentralstelle zur Be¬
kämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1, Vorträ¬
gen. Minderbemittelte erhalten auch Rat und Auskunft bei
der hiesigen Rechtsauskunftsstelle.

— Besitzwcchsel. Die Mitteilung in der gestrigen Morgen-
Ausgabe von dem Verkauf der Feinbäckerei und des Cafos
Maldaner  an die Firma Scheffel trifft nach genauen In¬
formationen nicht zu. Tatsache ist. daß die beiden Betriebs,
der Scheffelsche und der Maldanersche, am 1. August d. I.
zusammengelegt und als moderner Großbetrieb weitergeführt
werden. Frau Maldaner bleibt nach wie vor in dem Geschäft.

— Pcrsonal -Nachricliten. Dem Amtsgerichtsrat Diester¬
weg  in Frankfurt ist die nachgesuchte Dienstentlassung mit
Pension erteilt worden. — Der Landgerichtsrat Wermbach
in Frankfurt ist als Amtsgerichtsrat nach Niederlahnstein ver¬
setzt worden. — Zu Amtsgerichtsräten ernannt wurden die
Amtsrichter Carnuth  in Wiesbaden und Dr . Schreiber
in Katzenelnbogen. — Zum Staatsanwaltschaftsrat ernannt
wurde der Staatsanwalt Dr . Eich in Wiesbaden,
vorberichte über « unst, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Im Königlichen Theater findet
heute das schon erwähnte Gastspiel des Herrn Fritz Werner
ans Wien als „Graf von Luxemburg" statt . Die musikalische
Leitung hat Professor Wcmnstaedt übernommen. — In der
morgigen 200. Aufführung von Webers „Oberon" tritt Frl.
Tilde Gärtner von hier zum erstenmal als „Fatime " auf.
Die weitere Besetzung bleibt unverändert bis auf die Partie
des „Drall ". welchen diesmal aushilfsweise Url . Johanna
Geister vom Stadttheater in Mainz singt.

Kus dem vereinsleben,
oereinsvorträge.

L. K. Eine selten genußreiche Stunde wurde den sehr
zahlreich erschienenen Zuhörern am Mittwoch, den 17. d. M.,
durch den Lichtbildervortrag mit Autochrom-Aufnahmen von
Herrn E. Meerkämper aus Davos-Platz im „Rhein -mrnd
Taunus - Klub Wiesbaden"  bereitet . Die Alpen-



Nr. 281. Samstag , 20 . Juni 1914. Miesbkdenrr Tagblatt» Morgen-Ausgabe , 1 . Matt. Seite 5.

pvacht des Hochgebirges im Kanton Granb-rinden in der wunder¬
vollen Beleuchtung wäbrend der verichredenen Jahreszeiten
vom Sonnenglanz in den frühesten Morgenstunden bis Sur
späten Abendzeit beim Mondenschein. die entzückende Bluten-
pracht auf den grünen Matten und bis hinauf in die
Gletscherwelt, die wunderbare Färbung in der HerbitlanchchaN
und die tiefverschneite Gebirgswelt rm Winter . Davos und das
obere Engadin mit seinen Bergrieien . dies alles bot sich rn
natürlicher Farbenpracht in technisch vollendetster Weise den
Beschauern dar , die begeisterten Beifall zum -ranre für die
interessante Vorführung der Aufiiahmen spendeten.

rttis dem Landkreis Wiesbaden.
- Dotzheim. 19. Juni . Der Na i u ra p oft el Andreas

Schneider  aus Weimar hält sich mit seiner Famcke gegen-
ivärtiL in hiesiger Gegend auf und beabsichtigt. Vortrage zu
halten über naturgemäße Lebensweise. So wollte er dres
auch gestern abend hier tun im Hofe der Mädchenschule an
der Mühlgasse. Wie es heißt, hatte er wdoch keine Geneh¬
migung datu einaeholt und es wurde ihm deshalb nicht ge¬
stattet " den' Vortrag in hiesiger Gemarkung zu halten . Natür¬
lich erregte die ungewohnte Kleidung urrd das Auftreten der
Familie Schneider großes Aufsehen. Nach einem hefttgen
^iskurs mit den Polizeibeamten wanderte Schneider schueß-
lich mit seiner Zuhörerschaft nach dem Exerzierplatz und hielt
jenseits der Grenze, in Schiersteiner Gemarkung, seinen
Vortrag _. . .

z. Merstadt . 19. Juni .. In der Sitzung der Gemeinde-
Vertretung  wurden die Kaufverträge vom 8. Jum d. I.
zwischen Wilhelm Sevmach 2r einerseits und der Gemeinde
Bierstadt andererseits genehmigt. Weiterhin wurde der iahr-
liche Zu schiiß. den die Gemeinde an den Lokal-Gewerbeverem
reiftet: von 450 auf 550 M. erhöbt. Das Gehalt .mes Ge-
meindebamten wurde von 780 M. auf 1080 M.  erhöht.

promnz Hessen-Nassau.
Neyiernncisbeiirlr Wies ^dtden.

r . Aus dem Rheingan . 18. Juni . Der Kaiser  hat der
Frau Äbtissin Regintrudis Sauter des benachbarten Klosters
St . Hildegardis  bei Eibingen sein Bild  nr kostbarem
Rahmen mit eigenhändiger Widmung verliehen. Den Anlaß
zu dieser Ehrrnrg gaben die kunstvollen Stickereien, ivelche im
Kloster ans Wunsch des Monarchen für die Standarte des
Labarums Konstantins des Großen hergestellt wurden.

= Eppstein i. T .. 18. Juni . Die m i t t e l a l t er l t che n
N gl iss ->it s viele  ans Burg Epvstem i . T . nergen sich
ih'-em Ende entgegen. Sonntag , den 21. d. M.. finden zwei
Vorstellungen statt Die elftere nur vor geladenem Publikum
mch den MitÄicdern des .Ehrenausschusses die ziveite um
4st, Ubr für die Allgemeinheit Alle Besucher waren von dem
Sviel sein- befriedigt. Ein Bestich dieser letzten Ausführung
bes Lehntaaes auf Burg Eppstein empfiehlt sich um so mehr,
da das Stück nicht mehr wiederholt wird. .

8 Vom Westerwald, 18 Juni . Die Wilddieberei
scheinr fne- wieder einmal im Flor zu stehen: denn die >;agd-
vächter einer ganzen Anzahl Gememdeiagden und die König¬
lichen Oberförstereien Hachenburg und Moppacĥ wtzten Bt^sgtmiinaen aus für das Fe Wellen von Wilddieben. Kürzlich
°n" Prämien von 100 bezw. 50 M. an den Gendarmerr.e-

wachtmciswr in Marienberg und den Gemeindeforster m
Norken ausgezahlt worden. ^

8 Hachenburg. 18. Juni . Nachdem schon am 12. d. M.
ein schwerer w o l ke n b r u cha r t i g e r Gewitterregen
an den Feldern der Gegend von Wahlrod durch Abschwemmen
des Bodens schweren Schaden angerichtet hat . ging am
16 d M gegen Abend wieder ein schweres Gewitter nieder,
das durch die gewaltigen Wasserfluten besonders rm Hatterter
Grund schweren Schaden verursacht hat . Oberhattert
mußten , weaen des ff-ax? nnschw eilenden Welches, bre Italic
geräumt werden Auch von Blitzschlägen wird berichtet so
schlug der Blitz in den Kirchturm von .Höchstenbach und m
ein Haus in Merkelbach Im westlichen Westerwald und rm
Siegerland ging ein starker Hagel nieder.

Nachbarstaaten u. -Yrovinzen.
ö Main , 19 Ju.ni . Die 63jährige Witwe von Christian

Lickt e n b et g aus Schierstern,  die hier , in der Lantern-
straße wolmt. kam gestern nickt zum Vorschein. Da es auch
nach Gas roch wurde die Polizei benachrichtigt, die durch ein
eina -scklaaenes Fenster in die Wohnung erndrang Zunächst
wurden sämtlich, ^ Fnister geöffnet , da aus den geoifneten Gas - .
häbnen das Gas entströmte. Die Witwe wurde in bewußt¬
losein Zustande aufgefundcn . Sofort angestellte Wieder¬
belebungsversuche hatten Erfolg und wurde die Frau von der
Sanitätswache ins Rochushospital gebracht.

ö Ginsbeim . 19. Juni . Gestern vormittag wurde hier
vom Pionier -Bataillon Nr. 21 über den Rhein nach der gegen-
Lbcrlieaenden Aue eine Brücke geschlagen Als eine Abteilung
der 5. ' Batterie vom Feld-Artillerie Regiment Nr 63 mit be-
srannten Geschützen über die Brücke si-hr, kam cm mit zwei
Pferden bespanntes Geschütz zu nahe am dm Rand und
stü-zten die Pferde mit dem Geschütz in. den: Rhein . Auch der
Kanonier R i n ck aus Stromberg Olntt -westerwalst, stürzte
mit in die Fluten . Der Kanonier und die beiden Pferde er¬
tranken . _

Gerrchtssaal.
WC. Der Kreisblattvcrlegcr in Nöte ». Das Westerwald-

Kreisstädtchen M a r i e n b e r g mit seinen rund 1200 Ein-
wohnern ist zweifellos eines der kleinsten der ganzen
Monarchie. Die Honorationen sind der Landrat , zwei Richter,
zwei Ärzte, der Bürgermeister und der Pfarrer . Eine recht
kleine Zahl ! Sie aber verhinderte nicht, daß sich zwei Par¬
teien in ihr gebildet haben, die von einem derartigen Hasse
gegeneinander beseelt sind, daß selbst die Kaisers - Ge¬
burtstagsfeier  ihn nicht einmal vorübergehend zum
Schweigen bringen konnte. In der einen Partei ist der Rufer
im Streit der Landrat,  in der anderen der Bürger¬
meister,  resp . der Oberstabsarzt a. D . Dr . M e t t e. Be¬
sonders der letztere glaubte sich von den Beamten des Land¬
rats nicht so behandelt, wie es sich gezieme. Es soll ihm zu¬
gesagt worden sein, ihm einen Teil des ^ mpfgeschäftes zu
übertragen , das Versprechen aber wurde nicht gehalten Als
er tiefr ferner einmal über den Kreissekretar G x e b e I beim
Landrat beschwerte, gab ihm Giebel selbst als Vertreter des
Landrats einen abweisenden Bescheid. Das empfand Dr.
Mette um so unangenehmer , als es ein aus dem Unteroffi-
zierstande hervorgegangener Beamter war , der sich ihm, dem
früheren Offizier , direkt über das, was sonst üblich ist, hm-
wegsetzte. Zu Anfang dieses Jahres „sollte m Marienberg,
einem alten Brauche gemäß, des Kaisers Geburtstag durch
ein Festessen gefeiert werden. Bislang hatte een aus dem
Landrat , dem' Dekan usw. zusammengesetztes Komitee die
nötigen Arrangements getroffen , und Festlokal war das Hotel
Ferger gewesen. In diesem Jahre aber glaubte der Bürger¬
meister die Veranstaltung auf eine breitere Grundlage stellen
zu müssen. Er kam mit seinen näheren Freunden überein,
seinerseits in einem größeren Lokale, dem „Westerwälder
Hof" ein Essen zu veranstalten , an dem seinen Intentionen

nach neben den Honorationen auch die Bürgerschaft teil-
nehmcn sollte, und schickte eines Tages dem Kreisblatt¬
verleger  ein einschlägiges Inserat . Zunächst zeigte sich
dieser auch nicht abgeneigt, der Anzeige Aufnahme zu ge¬
währen , bald aber fand er ein Haar in der Butter . Der
Kreissekretär Giebel nämlich ließ ihn zu sich kommen, machte
ihn auf die Folgen aufmerksam, welche sich für ihn daraus
ergeben könnten, daß der Landrat , der durch das Inserat höchst
unangenehm berührt sein werde, ihm seine Gunst entziehe,
sprach auch davon, daß Hachenburg nicht allzu weit von
Marienberg liege, daß man ebenso gut das Kreis-
blatt dort drucken lassen  und ebenso von dort seine
Drucksachen beziehen könne, und dem armen Kreisblattver¬
leger wurde dabei derart blümerant zumute , daß er kurzer¬
hand das Manuskript seinem Papierkorb einverleibte. Immer¬
hin beschloß er, wenigstens den Versuch zu machen, auch mit
der Bürgermeisterpartei gut Freund zu bleiben. Er und
seine Frau statteten zu diesem Zweck dem Bürgermeister und
dem Arzte ihre Visite ab und sie erzählten dann dort , mög¬
licherweise sogar in etwas übertriebener Weise, wie auf dem
Landratsamt mit dein Manne verfahren worden sei. Leider
erreichte man durch diese beiden Gänge nicht das , was man
davon erhofft hatte . Der Bürgermeister machte den Verleger
darauf aufmerksam, daß doch auch seine Gunst nicht gar zu
niedrig veranschlagt werden dürfe , setzte dann den alten Herrn
vor die Tür und dieser entfernte sich, indem er mit vor
Weinen halberstickter Stimme die Worte vor sich hinmurmelte:
„Das kommt davon , wenn man sich zwischen
zwei Stühle  setzt !" Natürlich waren diese Vorkomm¬
nisse geeignet, in dem kleinen Marienberg die größte Auf¬
regung hervorzurufen . Allerwärts spach man davon, und das
B ü r g e r m e i st e r -F e st e s s e n fand, obschon überhaupt
nicht inseriert worden war , unter einer gegen früher stark
erhöhten Beteiligung statt , während das zweite Festessen im
Hotel Ferger unterblieb . Bei dem Essen brachte der Kreis¬
sekretär nach dem Kaisertoast ein Hoch auf die Unteroffiziere
aus . Es schweben wegen dieser und anderer sie begleitender
Vorkommnisse heute noch verschiedene Prozesse in Limburg.
Auch Dr . Mette  war nicht gewillt, mit Stillschweigen über
all das 'hinwegzugehen, was von ihm als ungehörig ange¬
sehen wurde. Weil er gewiß war , in dem einzig am Platze er¬
scheinenden Blatte auf wenig Verständnis für seine Kritik zu
stoßen, wandte er sich an das „Wiesbadener Tagblatt , und
in diesem erschien denn auch später ein Artikel, in dem er
von einem subalternen Beamten sprach, der aus dem Hoheits¬
gefühl eines Unteroffiziers heraus an der misera pstds feine
despotischen Gelüste äußern wolle usw. Dieser Artikel hat
seinen Verfasser wegen öffentlicher Beleidigung  aus
§§ 186 und 185 vor die Strafkammer gebracht, und er wurde
dort zu 50 M. Geldstrafe verurteilt . Der beleidigte Kreis¬
sekretär erhielt zugleich die Befugnis der Bekanntgabe des
entscheidenden Urteilstenors in der „Westerwälder Zeitung"
und im „Wiesbadener Tagblatt ".

wb. Der „Wahre Jakob". Stuttgart,  18 . Juni . Die
hiesige Strafkammer verurteilte den verantwortlichen Redak¬
teur des sozialdemokratischen Witzblatts der „Wahne Jakob"
Berthold H e y m a n n wegen Beleidigung des preußischen
Landtaosabgeordneten für den Wahlkreis Memel Pfarrer
G a i g aIat  zu 300 M. Geldstrafe und Tragung sämtlicher
Kosten. Dem Beleidigten wurde die Befugnis zugesprochen,
das Urteil in dem „Memeler Dampfboot " und dem „Wahren
Jakob " zu veröffentlichen. Die Beleidigung wurde erblickt in
einem Spottgedicht, das in der Nummer vom 31. Mai des
„Wahnen Jakob " erschienen war und in welchem Pfarrer
Gaigalat als Schweinepilz bezeichnet war , der seinem Auf,ent
hält in Berlin zum Besuch vou anrüchigen Nachtlokalen bo
nutze.

wb. Ein Sadist . Breslau,  18 . Juni . Der Bureange
Hilfe Adolf Schneider,  der am 2. März einen sechsmonatig
gen Knaben anscheinend aus sadistischer Neigung getötet,
die Leiche in Papier gepackt hat und am Aufbewahrungsort
für Handgepäck am Hauptbahnhof niederlegen ließ, wurde
heute vom Schwurgericht unter Einrechnung der vorher gegen
ihn wegen Sittlichkeitsverbrechens erkannten Gefängnisstrafe
zu 7 Jahren 2 Monaten Zuchthaus  und 7 Jahren
Ehrverlust verurteilt.

Zport und Luftfahrt.
Pferderennen.

* Hannover , 19. Juni . Preis von der Lest. 3800 M.
1 Scheidhackers Räuber 1 (Bressel) . 2. Marotte . 8. Stacci»
näta . 96 :10: 38. 25 :10. — Landgrafen -Rennen . 2000 1
1 St . Gr Bassewitz und Lt. Frhrn . v. Oelssens Hallack (Bent¬
heim) , 2.' Look Round. 3. Kirkville. 34:10: 12, 12. 14:10. —
Preis vom Wilhelmskin. 5000 M. 1. Lindenstaedts Marius
<W Plüschke) . 2. Butterbird . 3. Aschmed. 156:10: 41. 112
41 :10. — Rosenberg-Erinnerungs -Jagdrennen . 10 OOOM
1, Lt. v Höchbergs Scribo (Egan Krieger). 2. Voigt, 3. Coral
Wabe. 38:10: 13, 14, 15:10. — Niedersachsen-Preis . 20 000
Mark. 1. Dr . Lemckes Austerlitz (Rastenberg) , 2. Quirl,
8 Rübezahl. 78 :10: 15. 11. 14:10. — Hohenzollern-Jagd-
rennen , 35 000 M. 1. Lt. Weinschencks Succurs (Weinschenck)
2. Estramatura , 3. Haltefest.

* Mnisons -Lassitte, 19. Juni . , Prix d'Eragny . 3000 Fr.
1 Rutgers Le Rops Crescent (O'Neil) . 2. La Chaumiere,
8. Phönicienne . 78:10: 33. 35, 25 :10. — Prix Salteador,
5000 Fr . 1 Rigauds Sam (Mac Gee) , 2. Cvrinus . 3. Don
Cesar 36:10: 15. 21, 22 :10. — Prix de la Croix de Noailles.
3000 Fr . 1. Laghet (Shaws ) . 2. Atochcr, 8. Bonne Pate.
21 :10- 34, 27 :10. — Prix Nubienne. 5000 Fr . 1. De Cheests
Arabella 4 (M. Henry) . 2. La Balde. 8. Sole Ses . 41:10:
14 15 17:10. — Prix Verdun . 20 000 Fr . 1. Sterns
Pueblito (G. Stern ) , 2. Mont d'Or , 8. Riolsta. 40 :10; 17.
25 50-10. — Prix de Paray . 6000 Fr . 1. Bar . de Waldner
Onzain (Gcmthier) , 2. Prüde , 3. Tripolette . 82:10; 36,
28, 26 :10. *

L. K. Rhein- und Taunusklnb Wiesbaden (E. B.) . Nach
dem tälerreichen Hochplateau des Vogelsberges führten auf
der diesjährigen Istchtägigen Hauptwanderung , am 18. und
14. d M.. die altbewährten Führer Herren G. Victor und
L Becker' etwa 100 Teilnehmer . In dem altertümlichen
freundlichen HessenstädtchenSchotten  wurde am Samstag¬
abend bei ausgezeichneter Verpflegung Quartier bezogen
Bei der geselligen Zusammenkunft im Gasthaus „Zum
Hessischen Hof" begrüßte Herr Apotheker Scriba  namens
des Zweiavereins Schotten des B. H. C die Tauniden , und
der 1 Vorsitzende Kleisrat Dr . Merck , de? V. H. C. entbot
namens des Gesamtklubs den WMommengruß im Hessen¬
lande. Für den herzlichen Empfang dankend, überreichte der
Vorsitzende des Rhein- und Taunusklubs , Herr. V i e t o r , den
vorgenannten Herren zur Erinnerung an die freundliche Auf¬
nahme im Vogelsberg das Klubabzeichen des Rhein- und
Taunusklubs . Nach dem „Wecken" um iVa  Uhr ging es am
nächsten Tage pünktlich 5% Uhr im herrlichsten. Sonrmer-
morgen du ch das romantische Niddatal a-afwärts hnmuf zum
H o h e r o d s ko p f . wo die Frühstücksrast stattfand. Nach

44 Sunde war der höchste Punkt , der Taufstern erreicht, wo
vom Bismarckturm aus sich ein umfastender Rundblick auf den
ganzen Vogelsbera darbot. Am Landgrafenborn vorbei wurde
nach tüchtigem Marsche bei grollendem Donner gegen Mittag
Ulrichstein mit den denkwürdigen Ruinen des alten Berg-
schlosses erreicht. Nach dem gemeinsamen Mittagsiiwhl rm
„Darmstädter Hof" wurde neugestärkt unter Blitz und Donner
der Abstieg nach Schotten angetreten , woselbst die Wanderschar
Nack einem erfrischenden Regenguß in fröhlichster Stimmung
gegen 4 Uhr eintraf , um nach kurzer Kaffeerast die Heimfahrt
anzutreten.

* Der Radfahrerklub„Frohsinn" in Sonnenbrrg halt am
kommenden Sountaa im Distrikt Fichten ein Wald fest^  ab.
Bei ungünstiger Witterung wird das sest auf den 28. zzuni
verlegt.

* Städtische Sportanlagen . Der Deutsche Reichsausschuß
-sir Olympische Spiele hat in den weitverAweigten Kreis feiner
vorbereitenden Arbeit für die Olympischen Spiele 1916 auch
die immer noch so ungebefriedigenL gelöste Spiel - und Sport-
platzfrage gezogen. Die Forderung solcher Spiel - u,nd Sport¬
gelegenheiten richtet sich vornehmlich an die deutschen Städte,
und dementsprechend ist auch eine Broschüre des Reichsaus¬
chusses, die soeben unter dem als Überschrift gegebenen Titel,
als Wegweiser für den Bau van Spiel - und Sportgelegen-
heiten, herausgegeben von Karl D i e in und Dr . Alartin
Berner,  im Vevlag der „B. Z. am Mittag ", erscheint.

st . Die Fußballmeisterschaft der berittenen Truppen ge¬
wann in Berlin das .4. Garde -Feldartilleriie -Regiment im Ent¬
scheidungsspiel gegen das Garde -F.nßartillerie -Regiment
Spandau mit 4 :2 Toren . Das Spiel mußte v.eirlängert wer¬
den, da nach Ablauf der regulären Spielzeit nur das unent¬
schiedene Resultat von 2:2 erreicht worden war.

st . Internationale leichtathletische Wettkämpfe in Rotter¬
dam veranstaltete der „Verein Pro Patria ", an welchen auch
der deutsche Meistergeher Buckow (Berlin ) teilnahm . Der
Deutsche beilegte im 5000-Meter -Vorgabegehem hinter Seyhers
vom V«ranstalter vom Mal in 23 Min . 12 Sek . den zweiten
Platz. — 100-Meter -Laufen : 1. Gryseels (Amsterdam) 11,4
Sek. — Speerwerfen : 1. v. d. Veen (Arnheim ) 35,75 Meter.
— 150k1-Meter -Gehen : 1. v. Tengeren (Deventer ) 7 Min.
0,8 Sei . — 400-Meter -Laufen : 1. Gryfeels (Amsterdam) 55,2
Sek. — Stabhochsprung : 1. Jumper (Rotterdam ) 3,10 Meter.

st . Deutschland nimmt an den Davisspielen teil . Der
Deutsche Lawntennisbund hat sich nun doch in letzter Stunde
entschlossen, an den Kämpfen um den Davis -Pokal teilzuneh¬
men. Froitzheim,  der durch feine blendende Form in die¬
sem Jahre besonders auffiel , wird bestimmt der der deutschen
Mannschaft zu finden sein. Ferner will man versuchen, Rahe
und Kleinschroth, die andere Dispositionen getroffen hatten,
zur Teilnahme zu bewegen. In den Kämpfen um den Pokal
rastet bekanntlich die deutsche Mannschaft in der Vorrunde
und wird Mitte Juli in den Vereinigten Staaten dem Sieger
des Treffens Eanada gegen Australien gegenübertreten.

*

hd. Petersburg-Peking im Aeroplan. Petersburg,
l8 . Juni . Der hiesige Aeroklub trifft geroße Vorbereitungen
zum Flug des französischen Fliegers I a n o i r von Peters¬
burg nach Peking . Janoir leitet selst die Vorarbeiten . Wenn
keine Hindernisse eintreten , kann der Flug Anfang Juli von¬
statten gehen.

Heues aus aller wett.
Eine Jahrhundertfeier der Schnellpresse. Eis leben,

19. Juni . Hier wird eine Jahrhundertfeier der^Schnellpresse
vorbereitet. Der Erfinder der Schnellpresi«, Friedrich Könrg,
der Reforrrmtor der Buchdruckerei, ist, wie sein großer Lands¬
mann Luther, in Eisleben^ geboren. Tie Feier wird am 20.
und 21. Juni begangen werden.

Berlin bei Nacht. Berlin,  19 . Juni . Ein jovialer
Herr aus dem Reiche, der sich Berlin bei Nacht besehen wollte,
wurde,um 2000 M. erleichtert. Er hatte mit beachtlichemMut
gleich drei heftig geschminkteDamen als Fremdenführerinnen
engagrert, die ihn auch mit aufopfernder Bereitwilligkeit und
gründlicher Lokallenntnis durch ein Meer von Schönheit, Licht
und Alkohol führten . Nichts ermüdet mehr, als d>.e Freude.
Und so schlief der brave Mann in einem Lokal der oberen
südlichen Friedrichstadt ein. Das übliche Erwachen folgte. Die
Brieftasche mit 2000 M. Inhalt war genau so endgültig ver-
scliwnnden. wie die drei freundlichen Dmnen.

Ein Familiendrama . Berlin.  19 . Juni . Eine schreck¬
liche Familientragödie hat sich gestern abend 944 Uhr nt Gram¬
ste im Norden Berlins abgespielt. In Abwesenhert seiner
Frau und des ältesten Sohnes ermordete der Schuhmacher
Schmidt seine beiden jüngsten Kinder von 6 und 7 Jahren und
verübte dann Selbstmord. Ms die Frcm mit dem ältesten
Sobne heimkehrte, fand sie die beiden Kinder erdrosielt auf
dem Fußboden in der WohnWbe liegend, roährend ihr Mann
als Leiche am Bettpfosten hing. Wiederbelebungsversuche, die
ein Arzt bei allen drei Personen anstellte, waren erfolglos.

Kampf mit Einbrechern. Berlin,  19 . Juni , Zu einem
blutigen Kamps ist es heute 3 Uhr im Hanse Oranrenburger
Straße 46/47 zwischen drei Einbrechern und dem Wrrt des
Sauses gekommen, der die Diebe überraschte. Der HauSwrrt
machte gegen die Einbrecher von der Waffe Gebrauch und
ft eckte durch einen Schriß einen der Diebe nieder, so daß er
schwerverletzt nach der Charite gebracht wurde. Ein zwerter
konnte festgenommen werden, wäbrend es dem drttten gelang,
zu entkornmen.

Folgenschwere Automobil - Zusammenstöße. Parts,
19 Juni . Auf der Chaussee von Abbeville nach Parts hat sich
gestem ein schweres Antomobilunglück ereignet dem sechs
Menschenleben zum Opfer fielen. Das Automsbtl des Herrn
Saint stieß infolge Versagens der Steuerung mit einem aus
entgegengesetzter Richtung kommenden Auto des Gutsbesitzers
Boanchwmvs. . in dem sich fünf Personen , zwet warnen und
drei Herrew befanden, zusammen. Der Zusammenprall war
furchtbar. Der Motor des ersten Automobils explodterte und
bald stand der ganze Wagen in hellen Flammen , Der Zu-„ hi.'ir in heilig daß beide Automobile in
Trümmern ^ gingen. Sämtliche Insassen wurden in weitem

bevausaeschleudert. Während Samt nur mtt geringen
davonkam wurden der Chauffeur und fünf

andere Verfonm so schwer verletzt daß sie in hoffnungslosema^ nkenbans gebracht werden mußten . — Ein
Zweites schweres Autounglück hat sich gestern £-ei_ Bragnh er-
eknet <§as von der Gattrn des bekannten Ftnanzmannes
Drwil selbst gesteuerte Auto streß mit dem Auto des Pariser
Ingenieurs Faste zusammen. Auch hier war der Anprall so
beitia daß die Insassen auf die Straße geschleudert wurden.
Krau Dncil sowie die beiden Mitfahrenden Herren wurden
schwer verletzt während der Ingenieur Faire nur unbedeutende
Vwletzunaen erlitt.

Hochwasser in den Wolga-Niederungen. Petersburg,
18 Juni . In den Niederungen der Wolga ist durch die über-
schwemmnng namenloieS Elend verursacht worden. Die
Sterten sind vernichtet und zahlreiche Wohnhäuser und Wirt¬
schaftsgebäude zerstört , Dre Bevölkerung, darunter nicht wenige
deutsche Ansiedler steht vor der Hungersnot . 89 Abgeordnete
knacksten in der Duma einen Antrag auf schleunige Hilfe
seitens der Regierung ein.

Das türkische Räuberunwesen . Konstantinopel.
18. June Die Familie des belgischen Landwirtschcrftsingenieurs
Tack mutzte der Räuberbande für die Freilassung Täcks 1800Pfund zahlen.

i
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LetztS DrahLberLchLe.Oie Ereignisse in Mbanien.
Während nach den bisher vorliegenden Nachrichten der

Vovstoß der Mrriditen  und Malissoren von Duvagzo
offenbar mißglückt  ist und diese selbst kriegsmüde sind,
scheint eine andere Miriditenkalonne , die unter der Führung
Prenk Bibdodas  steht und gemeinsam mit der Kolonne
Kroon  die Expedition vom 17. d. M. mil -gemacht hatte , noch
auf hoffnungsvollem Entsatz marsch  auf Duvazzo be¬
griffen zu sein. Prenk Bibdodas Kolonne, die mit 2000
Wann und Geschützen von Alessio aus vorrückte, hat jetzt, wie
sich aus nachstehendem Telegramm ergibt , ihren Kurs nach
westlicher Richtung genommen, um sich Durazzo zu nähern.

Prenk Bibdodas Entsatzmarsch auf Durazzo.
wb- Skutari , 19. Juni . (Wiener Korr .-Bureau .) Prenk

Bibdoda erklärte , falls Prosa sich nicht freiwillig ergebe, werde
er, um nicht Zeit zu verlieren , die Stadt nicht angretfen , son¬
dern unter Rückendeckung westlich v o r r ü cke n, um sich
Durazzo zu nähern . In Durazzo wurde gestern nacht wieder
ein Lichtsignalwechsel zwischen der Stadt und Rasibul beob¬
achtet.

Die Anstrengungen der Negierung . — Die kricgsmüden
Miriditen.

Q  Rom , 19. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die aWanische
Regierung rafft überall Truppen zusammen , um die Auf¬
ständischen abermals anzugreifcn . Die Miriditen  er¬
klärten, sie wollten sich nicht neuen Gemetzeln  aus¬
setzen und würden erst dann marschieren, wenn HilfAruppen
angekommen seien. Rebellen  erschienen mit einer
weißen  Fahne vor den Schanzen und lasen dort Schulter
an Schulter mit den Miriditen ihre Toten und Verwundeten
auf . Der M i n i st e r r a t unter dem Vorsitz des Fürsten be¬
schloß, die Aufständischen vom Meere aus anzu¬
greifen.

Esfad-Pafcha auf der Reise nach Deutschland?
A Wien, 19. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Wie aus Fiume

gemeldet wird , wurde dort Essad-Pafcha gesehen. Er soll sich
nach Deutschland eingeschifft haben.

Der Zwischenfall des Dampfers „Herzegowina".
* Mailand , 19. Juni . Der Dampfer „Herzegowina ", der

gestern vor Durazzo mehrere Schüsse abgab , gehört nicht dem
österreichischen Lloyd, sondern der österreichischen Gesellschaft
Dalmatia,  der bekanntlich seit mehreren Tagen unter
österreichischer Flagge im Hafen liegt. Die Bewaffnung wurde
gestern abend von der Regierung beschlossen, aber sehr geheim
gehalten . Gestern nachmittag , nachdem das Schiff ungefähr
eine halbe Stunde lang den Hügel, hinter dem 'Schiak liegt,
beschosien hatte , ankerte es im Hafen, und man behauptet , daß
der englische Admiral  die Veranlassung zur Be¬
endigung der Aktion gegeben habe mit der Drohung , sonst
dieses kriegslustige Schiff zu beschießen. Alle Gespräche drehen
sich heute in Durazzo um diesen Vorgang , den die Italie¬
ner als N eju tr a l>i t ä tsbr  uch bezeichnend Gestern
abend verbreitete sich die Nachricht, daß Aziz-Pascha, der mit
ungefähr 1900 Freiwilligen von Valonia a'bgegangen worden
war, um der Regierung Hilfe zu bringen , mit allen Soldaten
in die Hände der Insurgenten gefallen sei, als er den Fluß
Skumbi übersetzen wollte. Die Nachricht ist aber nicht be¬
stätigt.

Dis Wirren in Mexiks.
Dis Bereinigten Staaten beharren auf ihrem Standpunkt,

wb- Washington , 19. Juni . In Erwiderung auf die Er¬
klärung des mexikanischen Delegierten , in welcher der Vor¬
schlag auf Einsetzung einer provisorischen Regierung mit
einem Führer der Aufständischen an der Spitze, abschlägig be¬
urteilt wird , wird eine Erklärung  hevausgegeben , worin
die Ansicht der amerikanischen Regierung wiederholt
wird , daß die Einsetzung eines provisorischen
Präsidenten  aus den Reihen der Aufständischen
das einzige Mittel sei, welches den Feindseligkeiten ein Ende
setzen und werteres Blutvergießen verhindern könne. Die
Erklärung wird auf-gefaßt als ein Zeichen für unabänderliche,
unnachgiebige Haltung der Vereinigten Staaten in den fer¬
neren Unterhandlungen.

Der griechisch-türkische Konflikt.
. □ Konstantinopel , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht)

Die Haltung Bulgariens  im Kriegsfälle be¬
reitet hier noch einige Sorgen . Man glaubt zu wissen,
daß Griechenland und Serbien den Bulgaren für die
Ablösung von der Türkei den Wiederbesitz Adrianopels
versprochen haben. Die bulgarische Regierung habe je¬
doch die Erörterung dieses Vorschlages abgelehnt.

Die Beratung des Fideikommißgesetzes.
-ist Berlin , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Die Fidei-

kommißkomniisslon des Abgeordnetenhauses verhandelte
heute über eine Reihe von Anträgen , nach welchen in
das Gesetz in den § 5a eingefügt werden soll, die das
Bauernlegen  bei der Errichtung oder Erweite¬
rung von Fideikommissen verhindern  sollen . Nach
längerer Erörterung , wobei sich Übereinstimmung dar¬
über ergab, daß dem Bauernlegen nach Möglichkeit ent¬
gegengearbeitet werden müsse, wobei aber Meinungs¬
verschiedenheiten über die Fassung und über die Zu¬
lassung von Ausnahmen hervortraten , wurde beschlossen,
eine Subkom m ission  einzusetzen , die in Verbin¬
dung mit Regierungsvertretern über eine der Kom¬
mission vorzuschlagende geeignete Fassung  ver¬
handeln soll.

Die Frage der Minimalzölle.
-§si Berlin , 19. Juni . (Eig . Drahtbericht ) Eine Leip¬

ziger Zeitung behauptet , es stehe nicht zu erwarten , daß
im künftigen deutschen Zolltarif die Minimalzölle eine
Vermehrung erfahren würden . Wie eine Korrespon¬
denz „von unbedingt zuverlässiger Seite " erfährt , ent¬
behrt diese Nachricht jeder tatsächlichen Grundlage.
Denn bisher hätten die zuständigen Ressorts noch keine
Veranlassung gehabt, zu der Frage in irgendeiner Weise
Stellung zu nehmen.

Der Kaiser auf der landwirtschaftlichen Wanderausstellung
in Hannover.

■wb. Hannover , 19. Juni . De>r Kaiser  begab sich in der
Uniform des Könsgs-Ulanen -Ragiments heute vormittag im
Automobil zu der Wanderausstellung der deutschem Landwirt¬

schaftsgesellschaft in ber großen Bult , wo er mn 10 Uhr ein*
traf . Er begab sich zu der Tribüne des Vorführungsringes,
wo er von dem Fürsten zu Schau,mburg-Lippe und dem Prä-
sidenien der Deutschen Landwirtschctftsgesellfchaft empfangen : (
wurde. Ms der Kaiser an der Brüstung der Kaiserloge er¬
schien, brachte Fürst zu Schaumburg -Lippe ein dreifaches
Hurra auf den Kaiser aus , in das viele Tausende , die in dem
Vorführungsring versammelt waren , freudig simstimmten.
2700 Mädchen und Knaben sämtlicher Schulen fangen hieraus
die Nationalhymne und führten später Freiübungen aus,
welche der Kaiser mit sichtlicher Freude verfolgte . Es folgte
eine Vorführung von mehreren hundert preisgekrönten Rin¬
dern und Pferden und darauf die Vorführung des Pferde-
mastmaterials des militärischen Reitinstituts . Der Kaiser be¬
suchte zum Schluß noch die Sonderausstellungen der Provinz ;
Hannover und verließ dann unter großen Beifallskundgebun¬
gen des Publikums um 1 Uhr die Ausstellung.
Das Automobil des Groschcrzogs von Oldenburg von eurer

Kugel getroffen.
wb. Oldenburg , 19. Juni . Aus der Fahrt von Rastede,

der Sommerresidenz des Großherzogs , nach Elsfleth wurde
das Automobil des Großherzogs von einer Teschingkugel ge¬
troffen , welche der Chauffeur bei der Reinigung des Wagens
fand. Die Kugel entstammt einem 9-Millimeter -Geweh>r und \
ist stark verbeult . Im Wagen befanden sich der G r o ß ihe r -
z o g, feine beiden Töchter,  eine Hofdame und ein Leib¬
jäger . Von den Insassen hatte niemand einen Schutz geirrt.
Man ist allgemein der Ansicht, daß man es nicht mit einem
Attentat  zu tun hat , sondern, daß aus einem Garten am
Wege, in welchem geschossen wurde, das Geschoß verfchentlich
gegen das Gefährt des Großherzogs flog.

Zum Fall Thormann.
* Neustrelitz, 19. Juni . In den letzten Tagen ist die Vor¬

untersuchung gegen den Kösliner Exbürgermeister Alexander
alias Thormann zum Abschluß  gelangt . Der ,Fall Thor¬
mann ist dem Schwurgericht Köslin zur Aburteilung für die
Ssptcmberschwurgerichtsperiode überwiesen. Gegen den Ex¬
bürgermeister ist auf Grund von nicht weniger als 11 Para¬
graphen des Strafgesetzbuches das Hauptvevstchren vor dem
Schwurgericht beantragt worden . Eine Anklage wegen Mor¬
des befindet sich unter den Anklagepunkten nicht.
Die Landtagsersatzwahl für den Zentrumsabgeordneten Decker.

wb. Köln, 19. Juni . Bei der LanÄvgserfatzwahl im
Wahlkreis Köln (Land ) Bergheim-Euskirchen» wurde der
Gutsbesitzer Joseph Pauli (Zentr .) mit allen 523 Stimmen
gewählt.

Ern Erdbeben in Serbien.
wb . Techtojewo (Gerb .) , 19. Juni . Um Mitternacht

wurden die Bewohner durch heftige Erdstöße erschreckt. \
Mehrere Gebäude sind e i n g e st ü r z t , darunter ein
Artilleriestall . Ein Artrllerist  und sechs Pferde
wurden von den Trümmern erschlagen.

wb . London, 19. Juni . R o o se v e l t ist auf dem
deutschen Dampfer „Imperator " nach New Jork ab¬
gereist.

wb. Enseli, 19. Juni . Die hiesige persische Dis¬
kontobank  wurde von 8 Räubern um 250 000 M. ”
beraubt . Die Banditen entkamen unerkannt auf einem
Motorschiff.

Handelsteil.
Deratsclilasids Handel mit seinen Kolonien.

Der Handel zwischen Deutschland und seinen Kolonien
genießt in zolipolitischer Hinsicht, keine Bevorzugung vor dem
mit anderen Staaten. Die deutschen Schutzgebiete werden
vom Mutterlande als Ausland behandelt : deutsche Waren
werden in ihnen wie fremde, koloniale Waren in Deutschland
wie solche anderer Länder verzollt. Deutschland darf es aber
deshalb doch nicht gleichgültig sein, wie sich der Handel mit
seinen Kolonien entwickelt. Sie sollen doch gerade dem
Zwecke dienen, das Mutterland im Bezüge von Rohstoffen
dem Auslande gegenüber unabhängiger zu machen und neue
Absatzgebiete für seine Industrie zu bilden . Unter diesem
Gesichtswinkel ist eine Betrachtung der deutsch -kolonialen
Handelsbeziehungen des „B. T." von besonderem Interesse.

Danach hat sich die Ausfuhr Deutschlands
nach seinen Kolonien  seit 19QQ von 17.6 auf 54,6
Mill. M- gehoben, ln den ersten Jahren dieses Jahrhunderts
fand allerdings ein langsamer Rückgang bis auf 13.2 Mill. M.
im Jahre 1903 statt ; 1904 verursachte der südwestafrikanisohe
Aufstand eine starke Steigerung auf 25.5, im folgenden Jahre
auf 35.7 Mill. M., und diese hielt auch 1906 an , wo ein Wert
von 36.8 Mill. M. erreicht wurde. Mit dem Rückgänge des
südwestafrikanischen Bedarfs sank die Ausfuhrziffer auf 33.4
Mill. M. im Jahre 1907 und 32.0 Mill. M. im Jahre 1908, hat
aber nunmehr wieder den bisher nicht dagewesenen Stand
von 54.6 Mill. M. erreicht. Im einzelnen  ist der Stand
der Ausfuhr gewesen sin Mill. MO:

nach 1913 1912 1909 1906 1903 1900
Ostafrika . . > . ; 16.5 17.4 11.6 6.0 2-6 3.8
BüdWestafrika . > . 20.9 15.3 13.8 22.3 4.3 5.1
Kamerun . . . s 12.0 11.4 7.0 4.8 5.2 7.9
Togo . . . , . 2.6 2.7 3.4- 2.4 5.2 7.9
Neuguinea . . ; 1.9 1.8 1.3 1.0 0.7 0.6
Samoa . . . . . 0.6 0.5 0.4 0.3 0.4 0.2

Sowohl Deutsch-Ostafrika als auch Togo haben sich also
1913 als weniger aufnahmefähig für deutsche Waren gezeigt,
und die Ausfuhr nach Kamerun und Australien hat sich nur
geringfügig gehoben; nur Südwestafrika bildete einen leb¬
hafteren Markt.

Die Einfuhr aus den Kolonien  hat früher nur
geringfügig geschwankt, war aber, nachdem sie von 6.4 Mill.
Mark im Jahre 1900 auf 49.4 Mill. M. im Jahre 1910 gestiegen
war, 1911 wieder auf 42.7 Mill. M. gesunken. Im Jahre 1912
ist sie dann auf 52.5 Mill. M. emporgesohnellt, um im letzten
Jahre nur wenig, nämlich auf 52.8 Mill. M. zu steigen. Im
einzelnen  lieferten nach Deutschland (in Mill. M.) :

1913 1912 1909 1906 1903 1900
: . 14.6 14.6 7.8 7.6 2.1 1.1
. s 7.6 5.6 8.3 0.4 0.3 0.3
. . 13.1 18.0 11.1 9.4 4.4 4.3
. ! 7.3 6.2 3.8 1.8 4.4 4.3
: a 7.0 6.4 1.3 0.3 0.0 0.2
■ • 3.3 1.7 1-9 0.7 0.5 0.5

Ostafrska
Südwestafrika ’
Kamerun , ,,
Togo . . . .
Neuguinea ; .
Samoa . . .

* h r° 8° un<1 Samoa zeigen einen erae
fieberen Fortschritt , Kamerun dagegen einen starken Rückgar

Frankfurter Naehbörse.
tc: Frankfurt a . M., 19. Juni , Kurse i V.< Kio oei tti

Kreditaktien 189% , Dresdner Bank - Petemb. Int. Bande
bank — , Staatsmann 149 /», Lombarden xVh,  BaHimc

und Ohio —.—, Deutsch -Luxemburger Gelsenkirchener
1817ts ia Vs», Phönix 235%.

Berliner Nachbörse,
$ Berlin, 19. Juni . Am Schluß der NaohÜörse stiegen

Phönix lebhaft bis 236.75 Proz. auf das Gerücht von dem
guten Stand der Röhrensyndikatsverband 'lungen, die übrigen
Montanwerte wurden mit aufwärts gezogen.
Kreditaktien .
Hand .-Geselt.
Commerzbank .
Parmstädt .Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank . ,
Schaaffhausen .
Pet .Int . Hdlsbk,
Lüb .-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden . . .
Anatolier.
Baltimore . . . *

Kanada . 198V? Rhein . StaHlw,
ISO- Orientbahn . . . Rombacher . . .
1075/g Mcridional . . . 1083/i Paketfahrt . . .
116- Pennsylvania . . Hambv .-Südatn.
3335/8 Henri. 1 -467/s Han*.-Dmpfsch.
1855/3 4t/oRussen(1902) 89V< Lloyd.
147— Türkenlose . . 161- Dynamit -Trust ..
1093/4 Aumetz-Friede . 1571/3 Naphtha -Nobel.
XOßt.i Bochumer . . 8211/2 Allsr-Elektruität
182- Luxemburgs r 1387/8 D-.UeberseeEl.

Qelsenkircben 182V2 Siemens . . . . .
1313/s Harpener . . . 1771/4 Schlickert . .

17% Hohenlohewrk. 1065/s Gss . f. elektr . .
Laurahütte . . 148— Untern.

91 '/< Phönix , . . , 2363/« South -Westafr . .

1541/2
1267/8
155—
2401/2
110 —
1651/4
3481/2
2421/4

107V8

Banken und Geldmarkt.
* Die brasilianischen Anleihsverhandlungen. In London

werden in dten nächsten Tagen die brasilianischen Anleihever-
handiungen fortgesetzt, die sich offenbar nicht so leicht ge¬
stalten, weil man von Seiten der beteiligten Markt® ein so
großes Geschäft von ca. 20 Mill. Lst. nur zu Bedingungen ab-
schließen will, die einen Erfolg verbürgen.

Industrie und Handel.
* Herabsetzung der Vergfitmagszätz# für vergällten

Branntwein, Der Bundesrat  hat in seiner gestrigen Sitzung
beschlossen, daß vom 19. Juni 1914 ab der Vergütungssatz für
vollständig vergällten Branntwein (§ 1 Abs. 3 unter b, 1.3 der
Branntwemsteuerbefreiungsordnung ) von 0.28 M. auf 0.26 M.
und der für unvollständig vergällten Branntwein i§ 1 Abs. 3
unter b, 2, 3 der Branntweinbefreiungsordhung ) von 0.14 M.
auf 0.13 M. für das Liter Alkohol herabgesetzt wird, die übrigen
Vergütungssätze aber unverändert bestehen bleiben.

Verbandsbestrebungen der deutschen Fitiingsfabrikanlen.
Wie berichtet wird, ist in einer kürzlich in Düsseldorf abge¬
haltenen Versammlung deutscher Fittingsfabrikanten Überein-
stimmug cfahin erzielt worden, daß sämtliche Fabriken wieder
ein Syndikat für notwendig erachten . Es wird daher dem¬
nächst über den Abschluß eines selchen Syndikats verhandelt
werden.

* Insolvenz einer sächsischen Schuhfabrik. Die Schuh¬
fabrik Edmund Mieyer in Lugau (Sachsen) ist nach der „Köln.
Ztg.“ zahlungsunfähig . Die Passiva werden mit 315 000 M.
beziffert.

Das belgische Kohlensyndikat beschloß für das zweite
Halbjahr eine Preisermäßigung  von 2.50 Franken pro
Tonne für sämtliche Kokssorten. Hai'bgewaschener flochofen-
koks kostet damit 23 Franken , gewöhnlicher 19.50 Franken
und Gießereikolcs 28.50 Franken pro Tonne.

vv. Türkische Tabakregie. Konstantinopel, 19. Juni.
Die Einnahmen der türkischen Tabakregie betrugen im Mai
24 600 000 Piaster gegen 20 500 000 Piaster in der gleichen
Periode des Vorjahres.

Verkehrswesen.
* Die Ausiro-Americana errichtet eine direkte Schiffahrts¬

linie von Triest nach Chile. Es ist eine -einmalige monatliche
Hinfahrt um die Südspitze Südamerikas und Rückfahrt durch
den Panamakanal beabsichtigt. Die Gesellschaft erhält eine
Subvention von je 750 000 Kronen von der österreichischen

'Md der chilenischen Regierung.,

versicnerungswesen.
* New York, Lebensversicherungs-Gesellschaft Im Jahre

1913 erhöhte sich laut Geschäftsbericht der Versicherungs-
besland von 9221 auf 9660 Mill. M. Die Präxnieneinnahme
betrug 382.09 Mill. M. (366.06), die Einnahme an Zinsen und1
Mieten 142.11 Mill. M. (132.03). Die Gesamteinnahmen stellten
sich laut Gewinn- und Veriustrechnung auf 3566.36 MW. M.,
denen 3510.20 Mill. M. als Gesamtausgaben gegenüiberstehen,
so daß sich ein Überschuß  von 56,166 306 M. ergab.
Hiervon fließen als Gewinnanteile an die Versicherten
25 812 262 M. an die Gewinnreserve und 29 849 170 M. zur
Auszahlung oder zum Ankauf weiterer Versicherung. Der Rest
von 4 763 238 Mj. wird den Extrareserven überwiesen . Auf
ihren Effektedhesitz von 1803 Mill. M. (davon 68 Mill. M.
deutseihe mündelsichere Werte) mußte die Gesellschaft einen
Buchverlust von 62.9 Mil . M. abschreiben . Im deutschen
Geschäft  betrug im Jahre 1913 der Gesamtzugang 35.7
Mill. M. Versicherungssumme (35.2 Mill. M. in 1912), während
der Gesamtabgang sich auf 10.8 Mill. M. Versicherungssumme
belief. Es ergibt steh ein Reinzuwachs von 24.8 Mill. M
Versicherungssumme im Jahre 1913. Dadurch erhöhte sich toi
deutschen Geschäft der Bestand an Kapitalversicherungen von
285 auf 310 Mill. M. Versicherungssumme.

Schiffs-Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Dampfe»

vom 17. bis 22. Juni 1914.
Dam»'er: Herkunft

bsinw. Reiseziel: Ankunft
toazw. Welterfallgfa

Deutsche Ostafrika-Linie. F317
Bureau: Amtl . Reisebureau L. Kettenmayer, Kaiser Friedr.-Platz t
Präsident . . . . . . auf der BombayfabrtFeidmarschall . . . > > Heimreise
Admiral . » » Heimreise
Kronprinz . » > Ausreise

Oesterreichischer Lloyd.
Passage - und Rexsebureau Born & Schottenfels , Hotel Nassau.

Baron Bruok
Baron Gautsch . . ,
Helouan.
Bregenz . .
Koerber . . . . . . .
Triests . . . . . . . .

von Korfu
von Lmssinpiocolo
nach Alexandrien
nach Dardanellen
nach Penang
von Colombo

Juni 19. in Triest.
» 20. in Spalato.
» 20. in Brindisi.
» 20. von Piräus.
» 21. von Singapurs.» 22. in Aden.

Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt.
(Aufrnst Waidmann , Biebrich .)

, . Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthalle (bei schönem Wetter evt.
halbstündlich ): 9-dOf, 10.30, 11.30*. 12.30, 2, 3,4 , 5, 8, 7, 8. 8,44? Bei
Tageslicht ab Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später . - Von
Biebnch nach Mainz , ab Schloß (bei schönem Wetter evt . halbstünd¬
lich .). 9-201, 1,0.31 , 11-uO, 1̂ .30*, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8. 8,45?. Mit t nur
bonn - und V eiertags . — Mit * nur bei schönem Wetter . — Mit ? bis
11' Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter erst
ab 2 Uhr .) P 317

Die Morgen-Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman ".

Chefredakteur: A. Heg - rh - rst (verreist ). I . B .: Dr . Phil. ®. Schellender«
BerantwortlKfür den PolitischenTeilTH ? Dr . Phil. G . Schellender » ,- «
Feuilleton: SB. ö. Nau endors ; für ÄuS Stadt und Land und daz aesam:
Provinzielle: Z fc. : H. Diesendach ; für G-rlchiriaal : v . Diefenbach - für
Sport und Lnstsahrt : F . Günther : für « ermlschte». Letzte Drahthe richte und
ineftuften : C- L» racke  kt , für den Handelsteil : Ä, Etz : für die Anzeigen undReklamen: H. Dornauf : iLmtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbergschen Hof-Buchdruckereiin AieSbade«.

Sprechstunde der Redaktion: 12 bis 1 Uhr ; in der ppljtischeu Abteiluna,m 10m U Uh«. v "" ""

Juni 17. v . Laur .Marques
» 18 Dover passiert . V,
> 18. Dover passiert.
» 18. in Southampton
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„Tagblati -Haus " .

S -t>alter -H- lle geöffnet von 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.
wöchentlich

«reis für brioe Ausgaben : 70 Pfg . monatlich, M . 2.- vierteljährlich durch den Verlag
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gabestelle und in den benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

12 Ausgaben. Fernruf r
„Tagblatt -Haus " Nr . 6658 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, außer Sonntags.

Anzeiaen -Preis
in einheitlicher

Reklamen. ÄÄT d̂ k^ ud^ ê el° Se ^ ," durchlanf'e'nd. 'nach besbnderer Berechnung
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.
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? !t,ags ^ dw M̂7/geUusg ^ is"s Uhr n̂achmittag? Berliner Redaktion des Wiesbadener Tagblatts : Berlin - Wilmersdorf . Güntzelstr . 66 , Fernspr . i Amt Uhland 450 u . 451 . Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen.

Samstags 20 . Iuni 1914. klbend -klusgabe. Nr. 282 . * 62. Jahrgang.

Berlin -Bagdad.
Es war im Jahre 1841, als Moltke.  der nicht

lange zuvor von seiner Reorganisationstatlgkert m der
Türkei zurückgekehrt war,^ in der „Augsburger .̂bend
Zeitung" als für die deutsche Polrtlk maßgebenden Ge¬
sichtspunkt die Richtung Ber-
lin -Wien-Konstantinopel ge¬
zeichnete. Ein Deutsches Reich
gab es damals noch nicht, so
wurde der Gedanke von den
Politikern nur zur Kenntnis
genommen. Spater mutzte es
ein Engländer  sein , der
ihn beiläufig einmal wieder aufs
Tapet brachte. Und weil es
gerade ein Engländer war,
wurde natürlich das Wort des
Kolonialpolitikers Johnston
werter bekannt: „Wäre ich ein
Deutscher, so würde ich in
meinen Zukunftsträumen ein
deutsch- österreichisch- türkisches
Reich sehen mit vielleicht zwei
Handelshäfen , der eine Ham¬
burg , der andere Konstanti-
nopel. Ein Reich, das seinen
Einfluß durch Kleinasien und
Mesopotamien bis über Bag¬
dad hinaus geltend machen
sollte. Dieses ununterbrochene
Imperium , das von dtt'
Elbe bis  an die Ufer des
E u p r a t und Tigris
reichen würde , wäre doch ge-

ein stolzes Ziel,  wie
cs eine große Nation nur an-
neben könnte."

Dieses Wort fiel 1903.
Seither ist dem Dreibund,
der einige Zeit früher wenn
nicht denAusschlag gab, so doch
sin Orient das größte Gewicht
besaß, der Dreiverband
cntgegengestellt worden, dem
sich dieBalkanstaaten anschließen .
sollten Die Balkankrieqe haben d:e europalsche Türke:
weggetegt und die nicht gerade geschickte Politik Öfter-
reich-Ungarns hat die an Gebiet und an Nationalstolz
mächtig gewachsenen Balkanstaaten so ẑiemlich ins feind¬
liche Lager getrieben. Rußland hat auf Nordpersten
seine schwere Hand gelegt und :n den letzten tragen hat
England in Südpersien sich mehr oder weniger der Öl¬
quellen bemächtigt, indem es sichit 0® ^etn Vorschlag
der Regierung mit 44 Millionen Mark an der Unglo-
Bersian Oil Co. beteiligt , und hat somit die Aufteilung
Persiens in Fluß gebracht. Damit erhobt sich auch un-
gemein das englische Interesse öm Persischen Golf , m
den bekanntlich der Euphrat mundet , dessen Nebenfluß
Karun , wie wir in der Freitag -Abendausgabe schon her¬
vorhoben, das englische Ölquellengebiet durchsließt.
Durch diese Sachlage wird , wie wir ebenfalls schon be¬
merkten, auch unser Bagdadbahnunternehmen wenig¬
stens mittelbar  berührt . _

Vor einiger Zeit ließ Dr . R. v. Winterstetten
eine Schrift : „B e r l i n - B a g d a d, Neue Ziele mittel¬
europäischer Politik " erscheinen (bei I . F . Lehmann,
München), in der er nach einem Mitteleuropa unter
deutscher Führung rust und die Losung „Berlin-
Bagdad " ausstellt. Wenn wir uns auch nicht mit der

Amsterdam)
ROTTERDAM

Stellung der Donaumonarchie zu Serbien kommt . ttt
diesem Zusammenhänge nicht in Frage , da Serbien,
wie aus der Karte deutlich hervorgeht , .abseits des
großen Verkehrsweges Berlin -Wren-Konstantinopel-
Bagdad liegt . Sie ist eine rein österreichische Ange¬
legenheit. „

Schon seit Monaten werden zwischen Eng¬
land , Deutschland und der Türkei Unterhandlungen
gepflogen, die nahe vor dem Abschluß stehen sollen und
wohl zum Teil schon beendet sind. Über ihren Gang
verlautet allerhand Günstiges , aber über ihren Inhalt
bewahren die maßgebenden Stellen tiefes Schweigen.
So hat noch am Donnerstag Sir Edward Grey sich ge¬
weigert , auf eine Anfrage im Unterhause Farbe zu be¬
kennen. Man kann also vorderhand nur Hoffnungen
Ausdruck verleihen , Hoffnungen dahingehend , daß
unsere Bagdadbahninteressen in diesen neuen Vertragen
völlig gewahrt werden und diesem unserem bedeutenden
wirtschaftlichen und kulturellen Unternehmen keine
Lebensadern unterbunden werden,

alldeutschen Tendenz des Verfassers identifizieren wollen,
so erscheint es uns doch angebracht, tm Zusammenhang
mit der einsetzenden Teilung Persiens zwischen Rußland
und England und mit der letzten erfolgten Erteilung
ausgedehnter Bahnkonzessionen in Syrien und Klem-
asien an Frankreich, mit den: Verfasser darauf hinzu-
tveisen, wie wichtig für uns die Bagdadbahn werden
muß, die das ideale Weizen- und Siedlungsland Meso¬
potamien durchschneidet. An Hand unserer Karte
wird klar werden, wie verhältnismäßig nahe wir durch
Bahnlinien mit dem Balkan und mit Mesopotamien
verbunden sind. Es wäre sehr zu wünschen, daß eine
besonnene Balkanpolitik unseres Verbündeten an der
Donarr sich Rumänien  als Freund erhalt und Bul¬
gar  i e n gewinnt , damit nicht nur wir , sondern auch
Österreich-Ungarn nicht durch Gebiete unfreundlich ge¬
sinnter Staateii von dem von uns wirtschaftlich zu er¬
schließenden Mesopotamien abgeschnitten werden. Dre

Feuilleton.
Kestden;-Theater.

Freitag,  den 19. Juni : Gastspiel des Trianon-
Theaters in Berlin unter Leitung von pans ^Untermann
mit Julia Serda in der Hauptrolle : „Wenn Frauen reisen.
(La part du feu.) Lustspiel in 4 Aufzügen von M ougzy-
Eou und Nnncey.

Das Stück ist» der französische Schwank cornme il iant,
die tausendundsoundsovielste Variation des Ehebruchs - atz
dieses alte Starenlied von dem Verfasserduett besonders amü¬
sant , besonders geistreich, besonders graziös vorgetragen
würde, kann auch der leidenschaftlichste Verehrer diches kte-
rarischen Ragouts (mit baut gout ) nicht behaupten. Die ^ oee,
daß eine junge Frau ihren Mann vor ihrer Abreise nacy
Mexiko bei einer „Liebes-Spezialistin " sozusagen rn Pension
oibt um ihn vor dem Flirt mit ihren besten Freundinnen zu
bewahren, ist schwanktechnisch weder sehr glücklich, noch seyr
dauerhaft , und allerhand Kapriolen müssen gemacht werden,
um die 4 Akte zu runden . Diese Art dramatischen Kunsi-
gcwerbes ist uns hinreichend bekannt ; das vorliegende Werr
ist als güte Schablone seinem Rang entsprechend registriert.
Das Stück ist bei dem Gastspiel des Trianon -Theaters , da»
dieses Genre besonders pflegt^ eigentlich nur ein notwendige-
Übel, das Interesse konzentrierte sich auf die Gäste selbst. Uno
das ivar keine unnütze Kraftanstrengung . Das Ensemble
verfügt vor allein über eine ganze Reihe vorzüglicher Künst¬
lerinnen ; charmante Frauen , die sich — jede eine künst¬

lerische Individualität — wundervoll harmonisch ergänzen.
An der Spitze Julia Serda,  eine wirklich erstklassige Salon¬
dame, eine" Frau von hinreißendem Charme, das liebliche
Gesicht, belebt durch abwechslungsreichstes Micnenspiel , die
sein stilisierte Figur vornehm und edel in der Rühe, voll Ari-
mut in der Bewegung. Sie weiß zu konversieren, zu
Plaudern , in leisen Lauten , die so ursprünglich und über¬
zeugend wirken. Es vollziehen sich bei ihr kleine Wunder der
schauspielerischenDarstellungskunst , und von dem beschweren¬
den Element der Technik bleibt nichts mehr übrig . Olga
Limburg,  eine schlanke Brünette mit rassigem Köpfchen,
gab die „Liebes-Spezialistin " reizend keck mit einem vor¬
nehmen Einschlag. Bemerkenswert war bei ihr auch das
raffiniert pikante Kostüm des zweiten Aktes. Auch die Ver¬
treterinnen der kleineren Rollen blieben durchaus im
Rahmen ; Lotte Spira und Ella Marsch all  boten zwei
mondaine Erscheinungen, und Grete Rordegg  gab ein
famoses Kammerkätzchen. Hans Junkermann  ist uns
vom alten Residenz-Theater her noch in guter Erinnerung,
seine damals schon sehr entwickelten, künstlerischen
Qualitäten haben sich entfaltet und vervollkommnet,
ein ausgezeichneter routinierter Bonvivant , dem zu¬
zusehen eine Lust ist. Fritz Spira  war (wohl
ausnahmsweise ) eine komische Rolle zugefallen ; er gab sie
gut, wenn auch nicht so überzeugend wie etwa seinen Kur¬
fürsten im „Feldherrnhügel ". Der Schmarotzer, den Hans
Stock darzustellen hatte , hätte wohl besser chargiert ange¬
legt werden müssen. Auch der um seine Frau und um ferne
Geliebte geprellte Präsident Marlotte des Herrn L e o i u *
erschien etwas zu farblos . a*

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . Hofrat Beck , Direkwr deI

Bonner  Stadttheaters , hat die Direktion des M u n che n es
Bolkstheaters zum 1. Juli d. I . übernommen . Beck, he.annt-
lich der Bruder des hier noch in bester Erinnerung stehcrwen
Schauspielers Cäsar Beck, ein geborener Münchener, erfreut
sich in Bonn großer Beliebtheit . Er hat das Bonner Sla A*
theater seit zwölf Jahren geleitet und gute künstlerische Er¬
folge erzielt . Vorher war er 16 Jahre als Schauspieler mtt
Schauspielhaus in Köln tätig.

Der Polizeimeister"  betitelt sich der neuest«
Roman der bekannten po-n' schen Schriftstellerin Gabriela
Pavolska  der in Kürze bei Österheld u . Ko., Berlin W. 15,
^scheint In diesem Polizeiroman , der in Rußland begreif¬
licherweise verboten ist, wird die Herrschaft russischer Polizei-
tyramien temperamentvoll gegeißelt. 7

Wissenschaft und Technik. In Cavita Lavinia,
dem alten , lateinischen Lanuvimn bei Rom,  gelang es, wie
den „L. N. N." gedrahtet wird , bei archäologischen Ausgrabun¬
gen die Fundamente des berühmten Tempels der Juno
Sospes freizulegen , nach welchen man bisher vergeblich ge¬
fahndet hat. Die Fortsetzung der Arbeit verspricht für die
Forschung reiche Ausbeute.

Professor G a st , Vorsitzender deutsch-südamerikauischer
Institute , erhielt von der chilenischen Nationaluniversirät in
Santiago  eine Einladung zur Abhaltung Von Vorträgen
über deutsche Kultur . Professor Gast reist im August über
Panama nach Chile.
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Der Besuch des Königs von Lachsen
am russischen kZose.

Der Empfang.
ivb. Zarskoje Sselo, 19. Juni . Der König von

Sachsen ist heute nachmittag 4 Uhr hier eingetroffen.
Beim Verlassen des Zuges wurde er vom Kaiser
herzlich begrüßt.  Zum Empfang hatten sich ein¬
gefunden : Großfürst Nikolaus und andere Großfürsten,
die Minister des Äußern , des Krieges und der Marine,
die kaiserliche Suite und der deutsche  B o ts cha f t e r
mit dem Personal . Der König in der Jnterimsuniform
seines 4. Kovorski-Jnfanterie -Regiments mit dem Bande
des Andreasordens und der Kaiser schritten die Front
der Ehrenwache des Garde -Kürasfier -Regiments ab,
während die Musik die deutsche Hymne spielte. So¬
dann begrüßte der König die Großfürsten und , nachdem
die beiderseitigen Gefolge vorgestellt waren , den deut¬
schen Botschafter und die Herren der Botschaft. Der
Kaiser geleitete seinen Gast im offenen Wagen , welchem
ein Zug der kaiserlichen Konvojs voranritt , ins
Alexanderpalais , wo der König der Kaiserin  einen
Besuch machte. Der König stieg im großen Palais ab,
an dessen Eingang und Treppenabsatz Ehrenposten auf¬
gestellt waren . Der Kaiser begleitete ihn dorthin und
verweilte in den Gemächern des Königs . Sodann be-
gab er sich ins Alexanderpalais zurück.

Die Trinksprüche.
■wb.  Zarskoje -Sselo, 19. Juni . Bei der Galatafel  zu

Ehren des Königs von Sachsen brachte der Zar folgenden
Trinkspruch aus : „Mit lebhafter Befriedigung heiße ich Eure
Majestät willkommen. Es drängt mich. Eurer Majestät zu
sagen, wie sehr ich erfreut bin, Sie unter uns zu sehen. So¬
eben von Eurer Majestät zum Chef des zweiten  sächsi¬
schen Artillerie - Regiments  ernannt , beeile ich
mich, Eurer Majestät meine lebhafte Freude zum Ausdruck zu
bringen , die ich darüber empfinde, und meinen aufrichtigsten
Dank dafür auszusprechen. Es ist mir gleichermaßen sehr
angenehm. Eure Majestät die russische Uniform tragen zu
sehen, die Ihr erhabener Oheim seinerzeit getragen hat . In¬
dem ich darin mit Freuden ein neues Band  zwischen uns
sehe, erhebe ich mein Glas auf die Gesundheit Eurer Maje¬
stät und die Königsfamilie , ebenso wie auf die dauernde
Freundschaft, die unsere beiden Häuser verbindet, und auf die
Wohlfahrt des sächsischen Volkes." — In der Antwort des
Königs  dankte dieser zunächst für den unvergeßlichen
Empfang sowie die Verleihung des Koporski-Regiments und
betonte, seit dem 18. Oktober, dem unvergeßlichen Tage , wo
das Land und die Armee des Zaren so hervorragenden Anteil
genommen habe, sei es sein sehnlichster Wunsch gewesen, seiner
lebhaften Freude darüber Ausdruck zu geben, daß es ihm ver¬
gönnt war , in Leipzig den Großfürsten Kyrill Wladimirowitsch
an der Spitze einer großen Zahl ausgezeichneter Offiziere als
Vertreter des Zaren zu begrüßen . Es ist .mir , fuhr der König
fort , eine um so größere Genugtuung , meine aufrichtige
achtungsvolle Huldigung darbringen zu können, als Eure
Majestät geruhten , die alten traditionellen Bande,
welche zwischen dem russischen  Hofe und den deutschen
Höfen  und insbesondere dem sächsischen bestehen, dadurch
noch fester zu knüpfen. Aufrichtige Genugtuung empfinde ich
darüber , daß Eure Majestät die Ernennung zum Chef meines
zweiten Artillerie -Regiments Nr. 28 anzunehmen geruhten.
Ich zweifle nicht, daß dieses Regiment sich seines erlauchten
Chefs stets würdig zeigen tvird. Alle Wünsche, die ich für
Eure Majestät , Ihre Majestät der Kaiserin , die Kaiserin-
Mutter , für das Glück Ihres Hauses , die Wohlfahrt Ihres
Volkes und den Ruhm Ihrer Armee hege, fasse ich zusammen,
indem ich mein Glas erhebe und auf die Gesundheit Eurer
Majestät , Ihrer Majestät der Kaiserin und der Kaiserin-
Mutter trinke."

Nach dem Trinkspruch des Kaisers intonierte die Musik
die deutsche Hymne. Unter den Geladenen befanden sich auch
die Präsidenten des Reichsrats und der Reichsduma.

Die Ereignisse in Albanien.
Pessimistische Nachrichten aus Durazzo.

o Rom, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Die Depeschen
aus Albanien lauten andauernd pessimistisch. Es wird ge¬
meldet, in Durazzo herrsche nach wie vor derSchrecken.
Auch hätten die Mallisoren vollständiges Mißtrauen gegenüber
den holländischen und österreichischenOffizieren erklärt . Dazu
komme, daß angeblich der mit 2000 Mann Hilfstruppen für
den Fürsten heranrückende Az iz - Pascha  zwischen Schiak
und giert von den Aufständischen gefangen  genommen
worden sei. Weiter wird berichtet, die österreichischen Offi¬
ziere hätten keine Lust, die ganz demoralisierten
Mallisoren  wieder ins Feuer zu führen.

Neue Kämpfe bevorstehend.
hd. Rom, 20. Juni . In Durazzo erwartet man stündlich

den Zuzug regierungstreuer Truppen mit Kanonen und
Munitiom Sie sollen, sobald sie migekommen sind, zum An¬
griff geführt werden . Sehr zahlreich sind die Albanesemführer.,
die sich bereit erklärt haben, gegen die Rebellen zu kämpfen.
Man mutz sich also auf neue Kämpfe gefaßt machen.

Eine offiziöse italienische Betrachtung der Lage,
wb. Rom, 19. Juni . Die „Tribuna " polemisiert in einem

Leitartikel gegen die Wiener Presse, betont aber von neuem
die vollständige  ü b er ei  nst i inm u-n g des Ballplatzes
und der Consulta in der albanischen Frage , besonders betreffs
der Auffassung über die Bewertung der inter¬
nationalen Kontrollkommission.  Das Blatt
schreibt, sollte, was von allen , hesonders van uns aufrichtig
nicht gewünscht wird , der Fall tzintreten , daß der Fürst zu
Wied Albanien nicht halten könnte, so läge doch für diesen
Fall auch jetzt schon die WeMnstimmung Österreichs und aller
anderen Mächte zu dem italienischen Vorschlag, wonach die in¬
ternationale Kontrollkommission die provisorische Re-
6 ’5. r u n 8 .‘ >e§  Landes übernehmen solle, vor. Vor allem
müsse aber den untergeordneten Organen in Durazzo beider-
serts klar gmnacht werden, daß sie ihre Haltung ausschließlich
nach den Dsreitiven der Zentralen einzurichten hätten . Unter
Hinweis auf « n der internationalen Kontrollkommission nicht
abgel,eftr «en Brtef der Aufständischen führt die „Tribuna"
ferner aus , daß der Thron des Fürsten noch zu
retten fei, wenn suh der surst cn seinen Entschlüssen von
denjenigen M -toren leiten läge, die Albanien geschaffen
hätten.

Rückkehr der holländischen Offiziere.
hd , Köln, 20. Juni . Die holländischen Offiziere mit

Major Slnys , dem früheren Kommandanten von Durazzo,
treffen aus Holland morgen hier ein und werden alsbald ge¬
meinsam mit Dr . Berckhausen die Reise nach Durazzo an-
treten.

Ein Eingreifen ' der internationalen Flotte.
wb. Durazzo , 19. Juni . Die Kommandanten der hier

ankernden österreichisch-ungarischen und italienischen Kriegs¬
schiffe erhielten vor kurzem von den Regierungen die Er -
m ä cht i g u n g, Schiffsgeschützein A k t i o n treten zu lassen,
falls wider Erwavten die Insurgenten in die Stadt eindrintzen
sollten und' dadurch für den fürstlichen Hof sowie für die Ge¬
sandtschaften und fremden Kolonien eine unmittelbare Ge¬
fahr entstehe. — Der französische Kreuzer „Edgar Quinet " ist
hier eingetroffen.

Italienische und österreichische Friedensbemühungen.
O Rom, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht) Wie zuverlässig

gemeldet wird , sind die Vertreter der italienischen und öster¬
reichischen Regierungen in Durazzo angewiesen worden, die
internationale Kontrollkommission  in ihren
Bemühungen um einen friedlichen Ausgleich zwischen dem
Fürsten und den Aufständischen gewissenhaft zu un-
ter stützen.

Serbische Maßnahmen.
bd. Belgrad , 20. Juni . Die serbische Regierung hat mit

Rücksicht auf die Lage in Albanien für alle Eventualitäten
die Einziehung dor Reserven zweier Divisionen verfügt . Jede
Unterstützung der Aufständischen bestreitet sie aufs ent¬
schiedenste.

Italienische Flottenzusammenziehung in Brindisi.
O Mailand , 20. Juni . (Eig . Dvahtbericht ) Der Kreuzer

„Amalfi " ist, wie der „Secolo" meldet, gestern in Brindisi an¬
gekommen. Er wird dort die Division , die Kontreadmiral
Canzi befehligt, erwarten . Außerdem wird morgen auch das
von dem Herzog der Ilbruzzen befehligte Geschwader und der
neue Dradnought „Leonardo da Vinci " eintreffen . Diese
FlottenzusammenziehunN steht mit den ernsten Ereignissen in
Albanien im Zusammenhang.

Oer griechisch-türkische Konflikt.
Die Türkei werter nachgiebig,

wb. Konstantinopel , 19. Juni . An unterrichteter Stelle
verlautet , die russische Botschaft Hache dem ökumenischen
Patriarchat notifiziert , daß die Psotte die Forderungen des
Patriarchats annehme. Demgemäß könnten die
griechischen Kirchen und Schulen wieder er¬
öffnet  werden.

Die amtliche Beurteilung der türkischen Antwortnote in
Griechenland.

Ä . d 'A- Athen, 20. Juni . Die amtlichen Athener Kreise
halten die Antwort  der Pforte , soweit sie sich auf den
Punkt der griechischen Note «bezieht, der die Einstellung
der Verfolgung  der Griechen durch unverzügliche wirk¬
same Maßnahmen zu regeln vevlangt, als befriedigend.
Hinsichtlich des zweiten Punktes,  welcher die Rück¬
kehr  der Flüchtlinge und die Rückgabe der Güter fordert,
wird die Antwortnote als v a g e 'beurteilt . Sie kann infolge¬
dessen nicht als die griechischenForderungen befriedigend an¬
gesehen werden. Das Athener Kabinett wird weiter auf der
vollständigen  Erfüllung dieser Forderung bestehen.
Griechenland kann sich mcht mit dem einfachen Einstellen der
Verfolgun,gen zufrieden geben, da es sich um die Existenz und
Erhaltung von mehr als 150 000 in Griechenland ernge-
troffener Flüchtlinge handelt.

Die Stimmung in Konstantinopel.
stj- Konstantinopel , 20. Juni . (Eig. Drahtbericht ) Hier

ist keine Veränderung  bezüglich der griechisch-tür¬
kischen Spannung fastizustellen. Man erwartet gespannt Mel¬
dungen aus Athen, wo nach hiesiger Auffassung die Entschei¬
dung fallen wird . Obgleich heute türkischer Sonntag ist, fand
beim Grotzwesir ein Ministerrat über die. Lage statt.

Die Mission der türkischen Offiziere in London,
wb. London, 19. Juni . Die otto-manische Botschaft er¬

klärt die angeblich ans diplomatischer Quelle stammenden
Nachrichten über die Tätigkeit der türkischen Marineoffiziere
in England für unrichtig.  Die Offiziere seien schon
einige Zeit wegen des Ankaufs  eines Dreadnoughts
dort , Konteradmiral Lepies verbringe seinen regelmäßigen
Urlaub in England . Besondere Kohlenankäufe seien nicht be¬
absichtigt. Die Botschaft wisse nichts von dem angeblichen
Kauf und der Charterung von Transportdampsern.

iS

Eine russisch-rumänische Intervention wegen der Handels¬
freiheit in den Dardanellen.

wb. Paris , 19. Juni . Die „Libertö" meldet aus Kon-
stankinopel: Die Vertreter Rußlands und Rumäniens unter¬
nahmen -gestern bei der Pforte einen gemein s-a men
Schritt,  um auf die Interessen hinzuweisen , welche ihre
beiden Regierungen bei der Aufrechterha'ltung der Handels¬
freiheit in der Meerenge haben . Dieser Schritt werde lebhaft
erörtert . Man erblickt dann has erste Ergebnis  der durch
die Monarchenbgge,gnnng von Konstanza  bekräftigten
rüffisch-ttumänischen Annäherung . (Eine Bestätigung von
amtlicher Seite Werbt ahzuwarten . Schrift !.)

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der Kaiser  speiste

gestern abend beim Oberpräsi deuten v. Wentzel in Hannover.
Nach der Tafel trug der Lebrergesangverein einige Lieder vor.

Fürst und Fürstin Max Egon zu Fürstend erg  feier¬
ten gestern auf Schloß Lana das Feist der silbernen Hochzeit.
Kaiser Franz Joseph, der deutsche Kaiser, der Erzherzog
Franz Ferdinand und der Großherzog von Baden sandten
Telegramme.

* Ein Besuch der Königin von Griechenland beim Kaiscr-
paar in Potsdam . Die Königin von Griechenland und ihre
beiden Töchter, die sich zurzeit in dem englischen Seebade
Eastbourne aufhalten , werden sich nach ihrer Rückkehr von
dort aus etwa acht Tage zum Besuche des Kaiserpaares nach
Potsdam begeben und kehren dann wieder nach Schloß Fried¬
richshof zurück, wo sie mit dem König von Griechenland Zu¬
sammentreffen . Die griechische Königsfamilie verbleibt dann
bis nach den Kaisermanövern auf Schloß Friedrichshof.

* Amerikanischer Gcncralkonsulwcchsel in Berlin . Robert
P Skinner,  der bisherige Generalkonsul in Berlin , ist
nach London versetzt worden. An seine Stelle tritt Julius
G. L a h aus Rio de Janeiro.
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XX Neubesetzung des Rcichsamts des Innern ? Die
Ankündigung eines viermonatigen Urlaubs für den Staats¬
sekretär des Reichsamts des Innern wird der „Mil .-pol. Korr ."
zufolge in Bundesratskreisen nur als Vorläufer seines Aus¬
scheidens aus dem Reichsdienst angesehen. Als Dölbrückscher
Nachfolger  wird mit großer Bestimmtheit der preußische
Landwirtschaftsminister Frhr . v. Schorlemer - Lieser
bezeichnet und seine Ernennung zum Staatssekretär für die
— auch sonst Wohl zahlreiches reichsamüiches, preußisches und
diplomatisches — Revirement bringende Kieler Woche voraus¬
gesagt. Man will wissen, daß die innerpolitische Neu¬
orientierung  eine schärfere Tonart  der radikalen
Linken gegenüber einleiten soll. Gutem Vernehmen nach ist
für Exzellenz Delbrück die Verleihung einer Ehren -Domherrn-
stelle in Aussicht genommen.

* Der österreichische Botschaftcrwechsel in Berlin . Wie
bereits berichtet, wird der langjährige österreichisch-ungarische
Botschafter am deutschen Hofe, . Graf v. Szögyhny-
Marich,  welcher seit 53 Jahren im öffentlichen Dienste steht
und seit 1892 die österreichisch-ungarische Monarchie in Berlin
vertritt , demnächst in den Ruhestand treten . Schon feit
längerer Zeit war bekannt, daß der Botschafter an seinen
Rücktritt dachte. Graf SzögyKny steht im 73. Lebensjahr , hat
also den .Anspruch auf ein ruhiges Alter wohl verdient . Er
vertritt seit 22 Jahren den Wiener Kaiserhos in Berlin und
ist seit dem Rücktritt des russischen Botschafters Grafen v. d.
Osten-Sacken der Doyen  des diplomatischen Korps . In der
Hofgesellschaft erfreute er sich besonderen Ansehens und ge¬
nießt das Vertrauen Kaiser Wilhelms , so daß er die Inter¬
essen Österreichs bei jeder Gelegenheit wahrnehmen und auch
während der bosnischen Krise wesentlich dazu beitragen konnte,
die Gefahr einer Spannung zwischen her österreichischenund
der deutschen Diplomatie zu verhindern . Als Nachfolger ist
Prinz Gottfried zu Hohenlohe - Schillingsfürst
ausersehen . Kaiser Wilhelm hat bereits das Agrement zu
der Wahl erteilt . Bekanntlich ist Prinz zu Hohenlohe-
Schilltngsfürst mit der Erzherzogin Marie Hen¬
riette,  einer Tochter des Erzherzogs Friedrich, verheiratet.
Die Prinzessin Hohenlohe hat schon vor einiger Zeit für den
Fall des Wiedereintritts ihres Gemahls in den diplomatischen
Dienst auf den Titel Kaiserliche und Königliche Hoheit ver¬
zichtet. Was die Laufbahn des neuen Botschafters bettifft,
so ist zu berichten, daß er früher den Posten eines Militär¬
attaches in Petersburg inne hatte . Im Jahre 1907 wurde er
der Berliner Botschaft zur Dienstleistung zugeteilt . Sett
1908 war Prinz Hohenlohe, der gegenwärtig im 47. Lebens¬
jahr steht, zur Disposition gestellt. Im vorigen Jahre wurde
er als Überbringer des vielerörterten Handschreibens Kaiser-
Franz Josephs an den Zaren viel genannt.

Npc . Zur Abänderung des Warenhausstenergesetzcs.
Zwischen dem preußischen Finanzministerium und dem Han¬
delsministerium schweben, wie eine offiziöse Korrespondenz
hört, Verhandlungen wegen Abänderung des Warenhaus-
steuergesetzes. Im Laufe der Zeit sind vielfach Wünsche von
den Detaillistenverbänden geäußert , und es sind auch Er¬
fahrungen gesammelt worden, die bei der Abänderung des
Gesetzes Bachtung finden werden. Wenn auch ein bestimmter
Zeitpunkt für eine Vorlage an den Landtag noch nicht fest-
steyt, so läßt sich doch annehmen , daß ein entsprechender Ge¬
setzentwurf noch in dieser Legislaturperiode zur Beratung
gelangen wird.

* Zur Reichstagsersatzwahl in Labiau -Wehlau . Für die
Ersatzwahl im Reichstagswahlkreise Königsberg 2 (Labiau-
Wehlau) ist nach der Königsberger „Hartungschen Zeitung"
von den liberalen Vertrauensmännern des Kreises der frühere
Reichstagsabgeordnete Bürgermeister Richard Wagner  in
Tapiau als Kandidat der Fortschrittlichen Volkspartei auf¬
gestellt worden.

* Die Burgenfahrt durch Sachsen. Der Kaiser  tele¬
graphierte : „Allen Teilnehmern an der sächsischen Burgen¬
fahrt meinen herzlichen Dank für Ihren fteundltchen Gruß
aus Schloß Moritzburg ." — Um 4 Uhr ging die Fahrt nach
Waldenburg weiter , wo die Reisegesellschaft kurz vor 5 Uhr
eintraf und auf dem Marktplatz von den städtischen Behörden
empfangen wurde.

* Die interparlamentarische Handelskonferenz . Die
interparlamentarische Handelskonferenz in Brüssel  hat
gestern ihre Arbeiten beendet und bestimmt, daß die nächst¬
jährige Tagung in London ftattfinden soll. Die Konferenz
errichtete ein ständiges Bureau in Brüssel und beschloß, daß
sie sich zusammensetzen soll aus Handclskommissionen der
einzelnen Siaaien . Diese Kommission braucht jedoch nicht
identisch zu sein mit den in einzelnen Parlamenten gebildeten
Konunissionen für Handel und Industrie . Vielmehr ist vor¬
gesehen, daß in den Ländern , in denen dies, wie tn Deutsch¬
land , untunlich erscheint, sich neue Kommissionen bilden, dte
in ihrer Mehrheit aus Parlamentariern und Staatsmännern
bestehen, die ' aber auch fakultativ Vertreter der Juristenwelt,
der Nationalökonomie, des Handels und der Industrie in sich
aufnehmen können. Die Konferenz wird sich im nächsten
Jahre mit dem gleichen Gegenstand befassen, der nt diesem
Jahre auf der Tagesordnung stand.

* Die Konkurrenzklausel. Der „Reichsanzeiger" ver¬
öffentlicht die Novelle zum Handelsgesetzbuch, betreffend die
Konkurrenzklausel (KA 74, 75, 76 Abs. 1), welche am 10. ^ anuar
1915 in Kraft tritt.

* Der 2. norbeuropäische Fischhändler- und Hochsee¬
fischerei-Kongreß hat in Malmö (Schweden) gestern seine
Arbeiten geschlossen. Auf Einladung Hamburgs wurde be¬
schlossen, den nächsten Kongreß im Jahre 1916 in H a m b u r g
abzuhalten.

* Nichtbestätigung nationalistischer Bürgermeister im
Elsaß . Der Bürgermeister in Marly , Henrion , ist, nach Zei-
tunigsmeldungen, seines Amtes enthoben worden. Bürger¬
meister Centlivre in Dammerkirch hat sein Ami frerwrlltg
niedergelegt , weil ihm bedeutet worden war , daß er nicht mehr
bestätigt worden würde.

* Zum Kanalprojekt Berlin -Leipzig. Die Potsdamer
Handelskammer mit dem Sitz in Berlin beschäftigte sich in
ihrer jüngsten Sitzung mit dem Projekt der Erbauung eines
Kanals zwischen Berlin und Leipzig und nahm einen Bericht
entgegen über die Ärundzüge der wirtschaftlichen Bearbei¬
tung des Planes einer solchen Wasserstraße. Die Kammer
hat sich an den Minister der -öffentlichen Arbeiten mit der
Bitte gewandt, ihr Zahlenangaben über den Güterverkehr der
beteiligten Gebiete zu machen; auch ist bereits ein Frage¬
bogen ausgearbeitet worden, unter dessen Verwendung die
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Interessenten zur Sammlung eines möglichst erschöpfenden
Materials über die Verkehrsbeziehungen der vom Kanal durch¬
zogenen und in seiner Einflußzone liegenden Gegenden hcr-
ongezogen werden sollen. Die bisherigen Vorarbeiten haben,
wie in dem der Kammer vorgelegten Bericht ansgeführt
wurde, ergeben, daß es sich um ein durchaus ernst zu nehmen¬
des Projekt handelt.

Nsrlamstttarisches . _
In der Kommunalabgabengesetzkommissiii» des Abgeord¬

netenhauses wurde am Freitag 8 44 (ste uer p f lrch . ige §
Einkommen der fiskalischen Do  m a n e n u n d
Forste  n) unter dem Vorbehalte angenommen , in zweiter
Lesung noch näheren Ausschluß hierüber von der Domänen-
und Forstverval 'tuns zu erhalten . 8 44a führte zu langen

! AuSeinanderfekungen darüber , ob es bei Berechnung des
Überschusses der staatlichen Bergwerke usw. berechtigt sei. die
Zin in  der Gesamtschuld in Abzug zu bringen und in welcher
Weise der Überschuß aus die einzelnen Betriebe zu verteilen

I sei. Man einigte sich auf einen nationalliberalen Antrag,
wonach nur die Hälfte der Zinsen a'bzuziehen ist. erkannte
aber an . daß Sei der zweiten Lesung, wenn die Regierung die
nötigen Unterlagen geboten, nach einer zutreffenderen Lösung

. der 'rfteae zu suchen sei. Bei § 45 wurde Klage darüber ge-
, führt , daß von der Ei 'se nb « h » Verwaltung  oft sehr

spät die Gemeinden  in Kenntnis gesetzt würden , mit
welchen Steuerbeträgen  sic rechnen könnten, und das
gleiche gelte auch von den gewerblichen, den Domänen - und
Forstbetrieben . Die Regierung wurde ersucht. Änderungen
her'beizusühren. Bei 8 47, der von der Verteilung der Em-

i kommentzeuer unter mehrere Gemeinden handelt , wurde ein-
gehend besprochen, in welcher Weife Tantiemen bei Berech¬
nung des aus eine Gemeinde entfallenden Anteils zu behan»

) dein seien. Die Regierungsvorlage ^wurde  nach Ab-
!■lehnung eines Antrages der Freisinnigen Volkspartei ange-
t n o mmen  mit dem Zusätze, daß die Tantiemen von dem ge¬

samten Überschuß zu berechnen seien. Die 88 48 und 48a
wurden unverändert angenommen . Zu 8 49 wurde ein An¬
trag der Freikonservativen angenommen, wonach Gesell-

- scha s t e r einer  G . m. b. H. von demjenigen Teile ihrer,
Gewinnanteiles keine Steuer  zu zahlen haben , der schon

, in einem anderen deutschen Staate zur Gemeindceinkommen-
' steuer herangezogen wird . Liegt die G . m. tb. H. în P̂reußen,

so hat sie von ihrem Gewinne am Sitze der Ĝesellschaft̂ Ge-
mcindeeinko mmenfteuer zu zahlen. Die Gesellschasteir selbst
aber haben von ihrem Gewinn keine Gemeindesteuer zu ent¬
richten. Zu 8 50, der Bestimmungen trifft , um Doppel¬
besteuerung von Personen  mit mehrfachem Wohn¬
sitz zu vermeiden, wurde ein Antrag des Zentrums angenom¬
men, wonach Personen , die nur wüvktogs des Arbertsver-

r dien'tes wegen in einer Gemeinde Aufenthalt nehmen, in
( dieser Gemeinde nicht besteuert werden dürfen, . wenn ste m

einer anderen Gemeinde des Deutschen Reiches einen Wohnsttz
haben, und, wie die Konservativen beantragten , in der Ar¬
beitsstelle nicht den Unterstützungswohnsitz haben . Die Frer-
iinnige Volkspartei hatte den Antrag gestellt, daß Personen
mit mehrfachem Wohnsitz in jeder Gemeinde nur mit dem
Bruchteile hcrangezogen würden , der der Dauer des Aufent¬
haltes in derselben entspricht. Der Antpag wurde wegen der

» viel fachen Belästigungen des Steuerzahlers , die mit der Fest¬
stellung der Aufenthaltsdauer verbunden ist. abgelehnt, da¬
gegen ein Zcntrnmsantrag angenommen , wonach Wohnsitz-

j gemeinden, in denen der Steuerpflichtige oder Angehörige
keiner Familie weniger als einen Monat sich aüfgehalten
haben, kein Steuer -recht haben, nachdem drei Monate durch
einen Monat — die Folge eines konservativen Antrages -—
ersetzt worden war . Z 5Öu, wurde unverändert angenommen.

Die Grundteilungsgesctzkommisston des Mgeordneten-
bauscs hat in ihren weiteren Beratungen (vergl. gestrige
rl '--n.dausgab es das von der Vorlage -geforderte Vorkaufs¬
recht ' des Staates  durch Annahme eines freisinnigem
AntmaeS auf die ganze Monarchie ausgedehnt.
Daaeacn stimmten die sechs Mitglieder des Zentrums . dre

und ein Freikonservativer . Auf Antrag der Konser¬
vativen wird dann das Vorkaufsrecht des Staates schon bei
Grundstücken in Größe von fünf Hektar emgefuhrt , wahrend
die Vorlage nur eine Größe von zehn Hektar borigeschlagen
bst Dann wird ein Antrag der Freikonservatwen angenom-
men mrd dem 8 13 Abs. 2 folgende Fassung gegeben: Der
Staat kann das Vorkaufsrecht auch zugunsten^ on Kommunal¬
verbänden, gemeinnützigen Anstedelun-gs-gesellichaften oder
ähnlicher Vereinigungen aus üben. Sod>ann werden «auf An-,
trag der Konservativen dem 8 14 folgende zwei neue Abfatze
angealiedert : 2. Ist ein Grundstück länger al - Zehn ^ cchre
in "derselben Hand, so tritt das Vorkaufsrecht deo Staates
nur dann ein," wenn das Grundstück von einem ĝewerbs¬
mäßigen Grundstückshändler oder Grundstucksvermittler er¬
worben wird . Übergang und Verkauf unter deii in Abfatz 1
bezeichneten Verwandten bewirken keine Unterbrechung der
zehnjährigen Frist . 3. Das Vorkaufsrecht blerbt auSge,chloffen,
wenn die Genehmigung zur Verchlngung eines Grundstückes
gemäß den 88 1 bis 9 erteilt worden ist. Die 88 15. 16 und
17 der Vorlage werden angenommen.

Das Fischereigesetz. Der 16. Ausschuß des Abgeordneten¬
hauses zur Vorbereitung des Fischereigefetzc» begann gestern
vormittag die Einzekberatung . Bei § 1, !lfr ren Begriff der
Küstengewässer definiert , wurde auf Antrag , des Bericht
erstatters ein Unterausschuß  zur Nachprüfung des Ber
zeichnisses der Küstcngcwässer eingesetzt.. § 2, der den
Begriff der geschlossenen  G ew  ä ] 1 er  i €fmtcrt , wurde
brc A!b>stimmung lbis Nach Beratung 8 . 0 zurücklgestellt,
damit die Parteien inzwischen Anträge hwrzu vorberciten
können. 8 3 gibt die Möglichkeit, offene Geäster ,m Inter¬
esse der Förderung der Fischzucht als geschlossene Gewässer zu
erklären. Da hierdurch andere Fifchereiberechtigte gefchadigt
werden können, wurde die Frage des -Schadenersatzes erörtert
und gefordert , zuweitgehenden Schcrdensersatzanspruchen einen
Riegel vorzuschieben. Über die Frage der Instanz zur Geltend¬
machung von Schadenserfatzansprüchen gingen die Meinungen
auseinander . Die Abstimmung wurde auf die nächste Sitzung
«m Dienstag vertagt . .

Die Vorlage, betr . die religiösen Orden rn Hessen, ^xz
Abstimmung über die Regierungsvorlage , die den religiösen
Orden und ordensähnlichen Kongregationen in Hessen größere
Rechte als seither gewähren will, soll am nächsten Dienstag
stattfinden . . . . „

Eine sozialdemokratische Anfrage über die Unwetter-
schädcn im badischen Landtag . In der gestrigen Vormittcrgs-
ßhung der Zweiten badischen Kammer brachten die Sozial¬
demokraten folgende Anfrage ein : Hat . die Regierung
Erhebungen gemacht über die schweren Schaden, . die ani
16. Juni in den Ortschaften Tiefenbronn . Mühlhausen und
SBütm durch Unwetter und Hochwasser -ungerichtet worden
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sind, welche Maßnahmen hat die Regierung ergriffen , um den | eine ftiEche P - litst verknüpft seien. Ssasonoŵ ,'proch fo-
Gemeinden Hilfe  zu leisten, und ist die Domänenverwal-. - ■ - r" M»  ivrrrfi dastim,n ibereit. Vackitniaebläiie au bewilliaen si

dann von den Gerüchten über eine eventuelle Reviswn des
Bukareiter KricdenSvertvaacK, daß davon nicht einmal die

Hochwasser überschwemmten Wiefen?
tzesr und Slofte.

Personal - Beründerungcn . GroßLenzoo Adolf
Friedrich von MecklchnLurg - Strelitz,  K . H.. bis¬
her Rittm . ä !. s. der Armee und Hauptm. ä 1 e. des Gvotz-
herzoal. Mecklenb. Gren.-Rmts . Nr. 89. zum Obersten a 1. s.
des 1. Garde-Ulan .-Ncats . ernannt.

Generalleutnant von Pelct -Narbonne f . Generalleut¬
nant von Pelet -Narbonne , der Kommandeur der Garde-
kavallcriedivision in Berlin , der Vorsitzender im Straßburger
Kriegsgericht gegen Oberst von Reuter war und an Herrn von
Oldenburg -Janüschau das freisprechende Urteil telegraphierte,
ist im Sanatorium Schlachtensee nach kurzem Leiden plötzlich
gestorben. Bis Februar 1908 war -er Oberst und Komman¬
deur des westfälischen Ulanenre -giments Nr . 5, dann wurde er
als Nachfolger des Obersten von Alten zum Kommandeur der
1. -Gardeulanendivision in Potsdam ernannt und von dort
1811 nach Straßburg versetzt. Nach dem Reuterprozeß wurde
er zum Kommandeur der GardeWalleri -edivision ernannt.

Rede sein könne.
Belästigung des- Königs von Bulgarien auf der serbischen

Eisenbahn . Belgrad.  10 . Juni . Auf die Meldung -aus
Sofia hin . daß ein Schaffner -auf der Durchfahrt ü-eS Königs
von Bulgarien durch Serbien in den Wagen -des Königs ein¬
gedrungen fei. hat die Regierung die strengste Untersuchung
angeordnet , deren Ergebnis veröffentlicht werden soll. Der
Schaffner .wird bestraft , wenn ihm ein Verschulden zur Lmst
fällt.

Mittelamerika.
Zur Blockade von Puerto Plata . R e w V o r k, 20. Juni.

Der „New York Herold " meldet : Der deutsche Kreuzer
„Straßburg " hat die Blockade von Puerto Plata durch¬
brochen/  Dieser ist einer der Häfen , die von der. Regierung
in San Domingo infvljge der Revolution geschlossen.worden
waren . - Der Kapitän des- Kreuzers erklärte , daß er ein deut¬
sches Handels schiff bei der Einfahrt in den Hasen schützen-
müsse, damit dasselbe seine Ladung an Bord nehme und den
Hafen wieder verlasse.

Manöver -Neuordnung . Tie vom Kaiser unter dem
23. Mai genohmigte neue Manöver -Ordnung wird .jetzt an die
Truppen ausgegeben . Sie bringt stark gesteigerte
K r ieg  s mä  ß i gk  ei t der Übungen. Nach ihr wird bereits
im diesjährigen Kaisermanöver verfahren werden.

Der Wechsel im Kommando der Nordscestation. Die Ver¬
tretung deS beurlaubten Chefs der Nordseestation, Admiral
v. Heeringen , hat der FestungIkommlandant Konteradmiral
Schultz ülbernommen. Als Nachfolger im Kommando der
Marineftation der Nordsee ist, wie verlautet , Vizmdmiral
v. Krosigk,  Direktor des allgemeinen Departements im
Reichsmarineamt in Aussicht genommen.

Eine Äbungsfahrt des „Z. VII ". Stuttgart,  20 . Juni.
Heute früh 3.15 Uhr ist in Baden -Oos das Zeppelinluftschiff
„Z. VII " unter Führung der Hauptleute Lohmüller und
Jakobi  zu einer militärischen übungsfahrt -aüfgestieigen.
Das Luftschiff erschien um 44^ Uhr über Stuttgart , manöv¬
rierte ettva eine Stunde über der Stadt und verschwand gegen
5%  Uhr in nordwestlicher Richtung.

Teile des untergegangenen Marincluftschiffes „L . I " ge¬
funden . Fischer des Fischdampsers „Mona ", die in -der Nacht
zum 15. Juni 12 bis 15 Seemeilen nordwestlich von Helgo¬
land fischten, zogen -mit ihrem Netz große weiße Dlechstücke
über Wasser, die aber durch das weitere Heranziehen des
Netzes wieder untertauchtcn . Gleich darauf verspürten sie
Benzingeruch und sahen auch drei große Tanks treiben . Der
Kapitän gab Befehl, das Netz ganz an Bord zu holen, um
diese Tanks zu kiergen, was nach zweistündiger Arbeit auch
gelang. Auf diese Weise wurden drei dem „L . I " gehörige
Danks und noch kleinere Stücke -geborgen.

Kuslanö«
Schwei ; .

Zur Einführung der Verhältniswahl . Bern,  19 . Juni.
Der Nationalvat hat -mit 108 igsgen 62 Stimmen .den Antrag
-des Bundesrats und -der Kommis-sionsnreh-rheit -angenom¬
men,  in welchem eS heißt : Dem Schweizer Wolke sei die
Verwerfung der Berfassungsinitiatipe aüf Einführung der
Verhältniswahl  zum Rationälrat zu empfehlen. Die
Sozmliisten, DemokNaien, d-aS li-beräle Zentrum sowie die
katholische konservative Rechte stimmten für die VerhLAniS-
wäyl . Bei der letzten Abstimmung hatten 100 Abgeordnete
dagegen und 45 dafür gestimmt. Das Volk wird im Herbst
Mer die Initiative entscheiden.

Krankreich-
Die große Anleihe genehmigt. Paris,  19 . Juni . Die

Kammer hat den Gesetzentwurf der Regierung über die An¬
leihe in Höhe von 800 Millionen Franken mit 439 gegen 108
Stimmen ^angenommen . — Als bei der Debatte der,geeinigte
Sozialist Bedouce unter Hinweis -auf -das Beispiel Deutsch¬
lands -für eine Wchrsteuer eint-rat , rief der bonarp -artistische
Abgeordnete Lass -es:  In D -e utf  chl -a n .d gibt es eben-
eine Regierung und in Frankreich  nicht . (Lebhafte
Pratestrufe . Ein sozialistischer Deputierter rief ironisch:
Vive l’Empereur !)

Die Gegner des Dreijahrgcsctzes im Herresausschup.
Paris,  19 . Juni . Die Gruppe der geeinigten Radikalen hat
in den Heeresausschuß 13 Mitglieder gewählt , die insgesamt
Anhänger der zweijährigen Dienstzeit sind. Von den ge¬
einigten Sozialisten wurden in diesen Ausschuß 7 Mitglieder
und ' von -den repulblikanis-chen Sozialisten 2 Mitglieder ent¬
sandt, die gleichfalls durchweg Anhän-gM -der zweijährigen
Dienstzeit sind. In dem 4 4 Mitglieder  zählenden
Heeresausschuß sitzen infolgedessen 2 2 Gegner  des Drei¬
jahrgesetzes.

Enaland-
Die Ausstandsbewegung der Schiffsofsiziere . London,

19. Juni . Die Ges-chäftSleitung der Tyne-Tees -Stcamshipping-
Company empfing heute nachmittag eine Abordnung der Offi¬
ziere, die mit einem AuSstano gedroht hatten . Es kam bezüg¬
lich der Forderung der Schiffsüffiziere zu einer Einigung.

Spanten.
Der Rio-Tinto -Streik beigclegt. Madrid,  20 . Juni.

Der Streik in den Rio-Tinto -Minen ist durch Nachgehen der
Arbeiter beige legt  worden . Die Direktion der Minen
hatte infolge der unnachgiebigen Haltung der Arbeiter be¬
schlossen, die Minen endgültig zu schließen. In letzter
Stunde  jedoch haben es die Arbeiter in Anbetracht ihrer
Notlage vorgezogen, die Arbeit bereits morgen wieder aus-
zunehmen . ,

Italien.
Demobilisierung in Tripolis . Rom,  19 . Juni . Laut

königlichen Evlasses werden die Truppen in Tripolis , -ausge¬
nommen die in -Fezzan , ab 1. Juli demobilisiert.

üuWanfo-
Todesstnrz eines Militärfliegers . Petersburg,

19. Juni . Der MAitä-rfli-eger Soj -vkine ist auf den: Flugplätze
Gatschina -aus geringer Höhe abgeistürzt. Er war sofort tot.

Baiktanstnaten.
Das- Ergebnis des Zarenbesuchs in Constantza- A. E-

Bukarest,  19 . Juni . Ter russische Minister des Äußern
ebklärte einem Vertreter der Zeitung „Vitto-rul " vor .seiner
Heimkehr nach Rußland , daß künftig nichts die fr -ennd-
schaftlichen  Beziehungen zwischen Rumänien und Ruß- ^
land trüben . würde, die durch gemeinsame Interessen und

aus Stadt und Land.
wkLZbQdsner Nachrichten.

Kus dem LLadtparlament.
Die Fyeuinde der völligen Sonntagsruhe  haben

gestern einen Sieg errungen . Es ist unverkennbar . Laß sich
im Stadtparlament heute eine stärkere Strömung zugunsten
des völligen Ladenschlussesan L-opn- und Feiertagen geltend
macht, als vor zwei oder drei Jahren . Das hat auch der Be¬
schlich gezeigt, in bem sich die große Mehrhert der Mitglieder
der StadkperordmetLN-Dersammlung — sicher mehr als zwer
Drittel — für die Ausdehnung der Sonntagsruhe ausfprach.
Das ist immerhin ein Erfolg der unablässigen BestrebuMM
und ein Zeichen dafür , daß wir vorwärts gehen.  Wir
hatten den Eindruck, daß selbst die Herren , die sich gestern noch
-als Gegner der völligen Sonntagsruhe bekannten , den Bet-
strebungen auf Erweiterung der -bestchenden̂ Sonntagsruhe
lange nicht mehr so -schroff ablehnend gegenüberftchen wre
früher . Niemand bestritt , daß die Handlungsangestellten ern
Recht auf einen -freien Sonntag haben, nur sind einige Herrtzn-
i-mm-er noch der Meinung , dieses Recht bedinge nicht, daß auch
-den Geschäftsinhabern , so tveii sie glauben , an Sonntagen
-cvr'beit'Ln #u müssen, bit  völlige Sonntagsruhe ausg-eKWunigen
wird. Es wurde du auf das Handwerk -exempkrfizÄert, d-aver
ist aber übersehen worden, -daß sich das Handwerk absolut nicht
zum Vergleich heranziehen läßt . Das Gesetz gestattet dem
Handwerksmeister nur öffentlich nicht inner  kib are
Ar-betten an Sonntagen , -ein Kaufmann , der bei offenen Laden-
tüven - - anders geht es doch Wahl nicht — verkanst, würde
dagegen öffentlich  arbeiten , und damit wäre das Merk¬
mal der Sonntagsrnhe : die äußere Heilighaltung
des Sonntags , -verletzt. Auch darauf mutz hingewies>en werden,
daß die Freigabe des Sonntagsverkaufs an Prinzipale zwei¬
fellos dahin führen müßte , daß -ein Qadenbesitzerden anderen
zwingen würde , seinen-freien Sonntag zu opfern . Es ist, wre
Herr"Baumbach^gesagt hat : soziale Wohltaten , wie die Sonn¬
tagsruhe , müssen der Be-vAkerung durch den Schutzmann anf-
gezwungcn werden, anders geht's nicht. Den Zwang spüWN
natürlich nur die, die nicht wollen, was die Mehrheik be¬
schließt. Mit der völligen Sonntagsruhe würde sichu. E. über
sehr bald jeder befreunÄen. Wir halten auch die Konkurrenz
von Mainz nicht für so fürchterlich, wie sie immer von den
Gegnern der völligen Sonntagsruhe hingeftellt wird. W« m
-aber auch: eine Berständignng müßte sich doch bei einiger¬
maßen gutem Willen erzielen lassen. Diese Verständigung
herbeizusühMN, wird die Aufgabe der gemischten Kommission
sein, die man vielleicht bestehen und weiter arbeiten läßt -,
wem, Gor-I-äufig nur die Sonntagsverkaufszeit von 11% bis
1 Uhr gestrichen werden sollte.

— Die türkischen Prinzen veranstaltet -en gestern abend in
ihrer Villa im Nerotal ein Essen, zu dem u. a. der kaiserlich-
ottomanische Gesandte Mahmud -Mukht-ar -Pascha ungeladen
worden war . Der „Nassauer Hof" hatte die Bedienung ge¬
stellt. Die Prinzen sind 18 und 21 Jahre alt ; der Mere ist
der Sohn von Abdul-Hamid, der jüngere der Sohn des regte»
reichen- Sultans Mohamed V.

— Die Wetterlage . In der europäischen Luftdrnckanord-
nung , die in den beiden letzten Wochen nur geringe Gegensätze
auswies , ist von gestern zu heute eine Änderung eingetreten,
die einen Wetterumschlag  verurs -achen wird . Der Bi§°
her im Westen liegende hohe Luftdruck verlagert sich ostwärts,
während vom Ozean- her eine umfangreiche Depression nach
dem Festland vordringt . Voran -ssich-tlich haben wir morgen zue
nehmende Bewölkung und strichweise Gewitterregen  zu
erwarten . Sollten sich heute noch Gewitterregen einstellen,
dann ist für morgen schon mit trübem und r-eynerifchem
Wetter zu rechnen. S-

— Siebzig Jahre Nassauischcr Gcwerbeverein . Siehzig
Jahre waren am 8. Februar d. I . verflossen seit der Grün¬
dung des Eewerbepereins für Nassau. Die Generalversa -mm-
lnng , die morgen und übermorgen in Nied-erlahnstein nbgehal-
ten wird , ist die siebzigste und dadurch von besonderer Bedeu¬
tung . Das Bereinsstatut wurde im Mai 1844 von der Lan¬
desregierung genehmigt und darin als Aufgabe des Vereins
die bezeichnet, Gewerbe und Industrie des Ĥerz-̂ tums zu
fördern und einschlägige Kenntnisse zu verbveit-en. Wenn auch
die Tätigkeit des Vereins sich heute in ganz anderen Bahnen
de-wegi als in ber GTÜndu-ng-sz-eit, so ist >er i och dieser ferner
Auf gäbe stets igerecht geworden, und unter dem dieken, tv>ars
uinisere -enigere §deilmat oor nüen anderen Bezirken der
Monarchie au-szeichnet, steht di-e W^ amkeit des Gewerbe-
Vereins für Nassau an erster stelle . Der Derern hat zu seiner
70. Generalversammlum-g eine Festnu-mmer des Beveins-
organs , „NassauischeS Gewerbeblatt ", herauSgegeLen.

— Ans der Landwirtschaftskammer . Auf dem Haupt -.
bnr-eau soll -ein -vierter Oberbea-mt-M zum 1. Oktober d. I.
anaestellt werden- Zum Vorsitzenden des Ausschusses für
Gärtnerei ist Landesokonomrevat Sievert (Frankfurt ), zu
dessen Stellvertreter G-artnereibesitzer -E. -Becker (Wteslbaden),
zum Geschäftsführer Garten - und Gemüsebaülehrer LanM
(Frankfurt ) gewählt worden. Gemüsegärtncr Friedr . Witt¬
mann (Wiesbaden) wurde als weiteres Ansschußmitglied
kooptiert. Als Vertreter des Ackenbauausschusses für die Be-
urteilungsrllmmifsicn in der Prämiierung ganzer bäuerlicher
Wirtschaften wurde Bürgermeister Kern lNamiikeimh als §em
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Stellvertreter Landwirt Leber (Stierstadt ) und in -die Kurato¬
rien der Winterschulen zu Limburg und Höchst Generalsekre¬
tär Landesökcmomierat Müller gewählt.

— Wicsbaden -Bicrstadt . In dem Prozeß der Stadt Wies¬
baden gegen die Gemeinde Bierstadt , in dem es sich uni die
Legung eines unterirdischen Kabels durch die Gemarkung
Bierstadt handelt , fand gestern ein Vergleichstermin
statt . ES dreht sich in erster Linie darum , wer die Kosten
trägt , falls später durch unvorhergesehene Fälle eine Ver¬
legung des Kabels notwendig werden sollte. Nach längeren
Verhandlungen erklärte sich die Stadt bereit , diese Kosten selbst
zu tragen . Die Gemeinde Bierstadt duldet nunmehr die Ver¬
legung des Kabels durch die von der Stadt vorgeschlagcne
Wegclinie . Die Frage , ob die Legung des Kabelrohrs mit
oder ohne Vergütung an die Gemeinde Bierstadt zu erfolgen
hat, bleibt vorläufig unberührt . Die Gemeinde Kloppenheim
drängt auf baldige Stromlieferung , und wenn die Gemeinde
Bierstadt die Sache aufhätz, könnten nach Ersatzansprüche gel¬
tend gemacht werden. Die vereinbarten Beschlüsse erhalten
erst Gültigkeit , wenn die Gcmeindekörperschaften zugestimmt
haben.

— Eine statistische Aufnahme der Borräte von Getreide
und Erzeugnissen der Getveidemüllevei findet bekanntlich am
t . Juli 1914 im Deutschen Reich statt . In Betracht kommen
dafür hauptsächlich Mühlen , Lebenlsmittelsabriken, Bäckereien,
.Kolonialwarenhandlungen und große landwirtschaftliche Be¬
triebe. Die Ausnahme erstreckt sich auf alle in der Nacht vom
89. Juni auf 1. Juli vorhandenen Vorräte . Die Angaben
werden nur für Zwecke der amtlichen Statistik verwendet. Ein
Eindringen in die Einkommens - und Vermogensverhältnisse
ist ausgeschlossen, da die Zählpapiere in einem verschlossenen
Briefumschlag zurückgsgeben und uueröffnet an dais König!.
Preuß . statistische Landesamt weiterbefördert werden. Unrich¬
tige Ausfüllung der Zählpapicre oder Änskunstsverweigerung
kann nach dem betreffenden Gesetz durch Geldstrafen bestraft

.werden . Die Zählpäpiere werden in den nächsten Dagen durch
das hiesige statistische Amt verteilt und vom 2. Juli ab wieder
eingcscnnmclt werden.

— Die Achtziger. Das Füsilier -Regiment Nr . 80 von
Gersdorss in Wiesbaden trifft am 25. Juni , 11 Uhr vor-

,mittags , per Bahn in Gelnhausen ein und marschiert von da
aus nach dem Truppenübungsplatz Orb.

—' Wo gespart werden kann. Wir wollen keine lange
. Abhandlung schreiben und die Tafel nicht mit guten Rat¬
schlägen decken, sondern uns auf einen kleinen Hinweis be¬
schränken. Die Veranlassung dazu gibt uns eine Mitteilung,

:die,uns heute aus dem Rathaus zu,ging. Es handelt sich dabei
um eine Notiz von etwa 18 Zeilen . Sie füllt kaum eine halbe
Seite des üblichen Aktenfprmats , trotzdem aber hatte man ihr
einen , ganzen Bogen (vier Seiten ) eingeräumt . Dazu kam
noch ein Anschreibeu mit fliegendem Blatt . Alles in allem
kostete also-die Notiz, die samt der brieflichen Mitteilung be¬
quem auf einem halben Kanzleibogen Platz gefunden hätte,
die Stadt zwei Bogen gutes Papier . Ta könnte gespart wer¬
den. Im einzelnen macht's zwar wenig aus , wenn statt eines
halben zwei Bogen Papier verbraucht werden, aber „es läppert

:sich•zusammen ";bei den zahlreichen Briefen und Schriftstücken,
die jährlich aus dem Rathaus hinauKgehen. Wir unsererseits
erklären hiermit , daß wir an die Manuskripte von .Behörde«
keine anderer ! Anforderungen stellen als die, die an jede für
die Redaktion bestimmte Mitteilung gestellt werden müssen:

)das Papier ist nur auf einer Seite zu beschreiben, ein wenig¬
stens zwei Finger breiter Rand ist freizulassen, und der Name
.und die Adresse des Verfassers oder Absenders (wenn's not¬
wendig erscheint, mit der Bitte um Aufnahme ) darunter zu
setzen. ,Das genügt ! Der „Respektbogen" ist zudem eine Ein¬
richtung, die im Zeichen der Schreibmaschine nur störend
wirkt und daher abgeschafft werden sollte.

Kindcrbcwahranstalt . Auf den im Anzeigenteil,der
vorliegenden Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " -enthalte¬
nen Bericht über die Tätigkeit der KinKerbewahranstalt zu
Wiesbaden im Jahre 1913/14 sei aufmerksam gemacht.

— Die diesjährige ärztliche Studienreise führt nach Wies¬
baden. Die . Teilnehmer treffen am Montag hier ein und
bleiben bis zum 26. Juni zur Besichtigung der Stadt und der
benachbarten Badeplätze hier. Der Magistrat plant einen
Empfang im Rathaus , am Dienstag eine Rheinsährt und am
Mittwoch ein Festessen im Kurhaus.

— Ein Wiesbadener Auto fuhr gestern abend 7 Uhr in
Flacht ein dreijähriges Mädchen tot.  Dos Kind lies direkt
in -den Wagen hinein , der mit einer Geschwindigkeit von nicht
über 16.Kilometer gefahren sein soll. Den Chauffeur , der seit
fünf  Jahren bei dem Besitzer des Autos bedienstet ist, trifft
demnach offenbar reine Schuld an dem gewiß außerordentlich
bedauerlichen Vorfall.

— Selbstmordversuch. In der Frankenstraße unternahm
gestern der 84 Jahre alte Arbeiter Georg Krämer -einen
Selbstmordversuch, indem er Gift nahm . Die Sauitätswache
verbrachte ihn in das städtische Krankenhaus . Not hat den
Greis zu dem verzweifelten Schritt veranlaßt.

- KnrhauS. Das große Gartenfest beginnt Sonntag-
.nachmittag, ab 4 Uhr. Käthchen Paulus steigt ca. 544 Uhr vom
Kurgarten in ihrem Riesenballon auf . die Konzerte um 4 und
'S Uhr werden von dem Kurorchestcr, diejenigen um 6 und
814 Ähr von der Kapelle des Fcld-Artillcrie -Regiments Nr. 27
ausgekührt . Das abendliche Feuerwerk , weist unter den 40
.Nummern folgende Effeklstückc auf : Der dumme August als
Drahtseilkünstler , einen Feuerkrcisel auf der Nase balancierend,
läuft vor- und rückwärts über den Kurhausweiher , der Cam-
chanile mit ' Loggetta auf dem MarkuSvlatz in Venedig, zu
-beiden Seiten die Säulen auf der Piazctta mit dem ge¬
flügelten Löwen des hl. Markus und dem hl. Theodor auf dem
.Krokodil, eine Gondel fährt vorüber, große elektrische Brillant-
f ’ont : Riesenfeuerregen in Goldfeucr mit Verwandlung in
SÄberfeuer.

— Besitzwcchscl. Der Ziegeleibesitzer F . W. Nikolai
hier bat seine Billa , Alerandrastraße 19 hier , an den Rentner
Jausen  verkauft . — Das Hausgrundstück Schönbergstraße 2
in Dotzheim (GemarkungSgrenze Wiesbaden) , ging durch Kauf
.an Bürstenmachcrmeister Karl Betz in Wiesbaden über.
vsrberichte über Nunst, Vorträge und verwandtes.

*  Königliche Schauspiele . Ter Vorverkauf zu den am
Freitag beginnenden volkstümlichen Vorstellungen beginnt
Donnerstag , vormittag-? 9 Uhr. Bei starkem Andrang wird
die Kasse früher geöffnet werden.

- - Wochcnprogramm der Kur-Veranstaltungen . Sonntag.
-.1. Juni : Auto-Omnibus -Rundsahrten : ab Kurhaus .10 Uhr
vormittags : Kloster Eberbach. 1014 Uhr vormittags : Saalburg,
Bad Homburg. 11>/ „. Mx . Konzert in der Kochbrunncn-Anlage.
Mailcoach-AusUng (8 Uhr ab Kurhaus ) . Ab 4 Uhr: Garten-
M ^ .)Z ?p?Ä ?nzerte. Ballonfahrt . Feuerwerk). Montag.
.L. Jum . ImUhr . Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. Auto-
OinmbuS R̂und ^ hrten : ab Kurhaus 10 Uhr vormittags:
Grauer Stern , G.orgenborii. J/c, Uhr: Bad Cronberg wechselnd
m-t Bad Soden . Auto-Lmnlbusfabrt zu den Ausstellungen
"Deuilche Kunst 6M ta 1800" in Darmstadt und zur
Funsttcr -Kolonie (ab Kurhaus iy Uhr vormbw -sb Mail-

coach-Ausslna (3 Uhr ab Kurhaus ). 4 und 8 Uhr : Abonne¬
ments -Konzert. Dienstag , 23. Juni : 11 Uhr: Konzert IN der
Kochbrunnen-Anlage. Auto-Omnibus -Rundfahrten : ab Kur¬
haus 10 Uhr vormittags : Platte . 114- Uhr nachmrttakM: Saat¬
burg, Bad Homburg. Mailco-ach-Ausflug (3 Uhr ab Kurhauv).
4 Uhr: Abonnements-Konzert. 8 Uhr : Operetten - und Walzer-
Abend. Mittwoch, 24. Juni : 11 Uhr: Konzert in der Koch-
lrcunnen-Anlage . Auto-Omnibus -Rundsahrten : ab Kurhaus
10 Uhr vormittags : Raucnthal . 214- Uhr nachmittags : seldverg ..
Mailccach-Ausflug <3 Uhr ab Kurhaus ) . .4 und 8 Uhr:
Abonnements -Konzert. Donnerstag , 25. Juin : 11 Uhr: Kon¬
zert in der Köchbrnnuen-Anlage. 12 Uhr : Militär -Promcnadc-
konzert. Mailcoach - Ausflug (8 Uhr ab Kurhaus ). 4 und
8 Uhr: Abonnements-Konzert. Freitag , 28. Ju »r: 11 Uhr:
Konzert in der Kochbrunnen - Anlage. Marlcoach-Ausflug
(3 Uhr ab Kurhaus ). 4 und 8 Uhr: Wonnements -Konzert
(letzteres nur bei günstiger Witterung im Kurgarienl . 8A Ubr
im großen Saale : Lichtenftcin-Abend. Samstag . . Jum:
11 Ubr: Konzert in der Kochbrunnen-Anlage. Maucoach-Uu»-
flug (3 Ubr ab Kurhaus ) . 4 Uhr: Abonnements - Konzert.
8 Uhr: Illuminationsabend.

* Galerie Banger . Die Ausstellung Berliner Künstler
ist um folgende Werke bereichert worden : Hans Licht: „Ufcr-
wald auf Rügen ". „Abendbeleuchtmig", „Abend". „Das Herren¬
haus ", „Oktoberimchmittaa am See ".

Spielplan der Wiesbadener Theater
vom 21 bi-

28 tzuni.
Königs.

Schauspiele.
i Residenz,
j Theater.

Kur -Theater.

Sonntaz
Zum 269. Male in der
neuen Inszenierung:

Oberon.

Gastspiel d. Trianon-
Theaters in Berlin:
Wenn Frauen reisen.

8 Uhr:
Das letzte Abenteuer
des Sherlok Holmes.

Montag Krieg im Frieden.
Gastspiel d. Trianou-
Theaters in Berlin:

Liebcsbarometer.

Premiere:
So ein Filou!

Dienstag Die Fledermaus. Liebesbarometer. So ein Filou!

Mittwoch Die Jüdin. Liebe - baroineter.
Seine

Kammerjungfer.

Donnerstag Pygmalion. Unbestimmt.
Dre Moral der
Frau Dulska.

Kreitag Erste volkstümliche
Vorstellung.

Unbestimmt. So ein Filou!

Samstag Zweite volkstümliche
Vorstellung. Unbestimmt.

Premiere:
Poker.

Sonntag Polenblut. Unbestimmt.
8 Uhr:
Poker.

Aus dem vereinsleden.
vorberlchte . Vsreinsversammlungen.

* In der letzten Monatsversammlung des „Vereins
Wiesbadener Presse  E . V." gedachte der Vorsitzende.
Schriftsteller W. Iacoby . vor Eintritt in die Tagesordnung nr
einem Nachrufe des ' Todes des Regisseurs am Residenz¬
theater Ernst Bertram , der dem Verein lange Jahre als Mit¬
glied angehörte. Durch einen plötzlichen Tod ist- Ernst Bertram
unerwartet seinem Berufe , seiner Familie und ŝeinen Freun¬
den entrissen worden in der Fülle seiner Kräfte , aber dach
schon seit langem von einem inneren Leiden-ergriffen . Im
engeren Kreise der Journalisten hat sich der Verstorbene rmmcr
besonders wohl gefühlt. Dank seines nie versagenden Humors
und seiner Geistesgaben war er. stets ein gern gesehener
Kamerad, dessen Hinscheiden aufrichtig betrauert wird. — Als
Vertreter für die am Samstag beginnenden Verhandlungen
der Hauptversammlung des ..Reichsverbandes der deutschen
Presse" in Leipzig wurde Schriftsteller W. Jacobp bestimmt.

Ku§ dem Landkreis Wiesdaden.
= Svnnenbrrg , 19. Juni . Vor dem . Wiesbadener

Schöffengericht  wurde heute eine Beleidigungs¬
klage  gegen einen Sonnenberger Einwohner durch Ver¬
gleich  erledigt , indem dieser sich, insbesondere verpflichtete,
100 M. an die K ! e i n ki n d c r s chu l e zu Sounenberg zu
zahlen._ _ _ ,

Gerichtssaal.
^ Todesurteil . Zwei brücken,  19 . Juni . Das

S chw n r ge r i cht verurteilte den Arbeiter Paul L u d w i g
aus Tarnowitz , der am 21. April in Jockgrim einen ihn ver¬
haftenden Gendarmen n ieder  s cho ß, wegen Mords z u m
Tod . . .

Sport und Luftfahrt.
» Fußball . Am Sonntag findet auf dem Sportplatz an

der Frankfurter Straße das Entscheidungsspiel um den W i c s-
bad euer Pokal  statt . Eine Mannschaft des Wiesbadener
Turnvereins tritt der zweiten Mannschaft des Sportvereins
Wiesbaden gegenüber. Die Mannschaft des.Turnvereins steht,
seit es ihr in der Vorrunde gelang, .die zweite -Mannschaft des
Sportvereins zu schlagen, au der Spitze der an den Pokal-
svielcn beteiligten Vereine . Sportvereins gute zweite Mann¬
schaft dürste der Mannschaft des Turnvereins ein gleich¬
wertiger Gegner sein. Das Spiel beginnt um 4 Uhr.

* Turnen . Die letzte Ppobe der deutschen Riege für
Luxemburg findet am Sonntagvormittag 10V» Uhr in der Hallo
des Männerturi,Vereins . Platter Straße 18. statt . Die Riege
fährt am Freitag , den 26. d. M.. nach Berlin , um am anderen
Tage in Gemeinschaft mit den Riegen von Genua . Malmö und
Christstmia vor dem Kaiser im Stadion ihre Übungen vorzu-
fübren. Am Sonntag , den 28. Juni , vormittags von 7.10 Uhr.
findet dann im Stadion ein Probc -Wetturnen für die
Olpinpiadc 1916 statt , zu dem jeder der 18 deutschen Turnkreise
10 Mann zu stellen hat. Jeder Sieger erhält eine vom Kaiser
gestiftete Plakette . Von hiesigen Turnern ist W. Schalles
für Barren und W. W o i t o w s ki für Ringe ausgcwähit
worden.

sr . Radrennen . Anläßlich des 106,-Kckometer-Rennens
auf der Pariser Buffalobahn unternahm der bekannte
Schweizer Rekordfahrer Egg.  einen Angriff auf den Stuuden-
weltrekovd ohne Schrittmacher, den der Franzose Berthet mst
43.775 Kilometer hält . Egg brachte in einer Stunde 44.247
Kilometer hinter sich und überbot damit den .alten .Rekord
um 472 Meter . —. Auf dem Programm der Pariser Buffalo¬
bahn stand am- Donnerstag ein 100-Kilometer-Renncn ohne
Schrittmacher nach Punktwertung . Im Gesamtklassement siegte
der Franzose Lallize  mit 58 Punkten vor dem Australier
Picrcep mit 37 und dem kurz vor Schluß gestürzten Berliner
Packebusch mit 23 Punkten.

5r. Internationaler Olpmpia-Kongreß in Paris . Die
achte Sitzung des Kongresses wurde am Frcitagvormittag durch
den Präsidenten Baron de Coubertin eröffnet, dann aber von
Geheimvat Dr . Horning -Deutschland weiter geführt , dem
wegen seiner umsichtigen Leitung fast stets in Abwesenheit des
Baron de Eoubcrtin die Führung der Geschäfte übertragen
wird. Ohne jede Debatte wurden zuerst die Spielregeln des
Internationalen Fußball -Verbandes vom Kongreß ange¬
nommen . desgleichen das Rudcrprogramm mit 7 Konkurreüzen.
sowie die Schwimm-Wettbewerbe, wie sie der Internationale
Schwimm-Verband auf seinem jüngsten Kongreß in Budapest
nach dem Stockholmer Musterprogramm aufstellte. Segeln
wurde auf Vorschlag de? deutschen Delegierten Dr . Ruverti
ebenfalls dem Standart -Prügramm einverleibt. Für die Aus¬
arbeitung der Wettsahr-Regeln wurde ein Unterausschuß mit
England im Vorsitz gewählt. Auf Antrag von Dr . Behrens-
Deutschland fand Lawn-Tcnnis einstimmige Annahme , jedoch
soll nur auf Hartplätzen und nicht in der Halle oder ans Gras¬
plätzen gespielt werden. Den bisherigen Wettkämvfen:
Herren - und Damen -Einzelspiel. sowie Herren - und acmiichles

Doppelspiel wurde als neue Konkurrenz das Tamen -Doppel-
spicl zugefügt. Ferner wurde nach dem Bericht des Box-Aus¬
schusses das Boxen in sechs Klassen festgesetzt. Die näheren
Bestimmungen sollen durch den im Jahre 1915 zu gründendmr
Internationalen Box-Verband ausgearbeitet werden. Es steht
nunmehr in der Hauptsache noch die Beschlußfassung über
Turnen . Reiten und Schießen aus . Die näheren Bestim¬
mungen dieser Sports werden noch in den Kommissionen be¬
arbeitet , wo die deutschen Vertreter mit den bisherigen Ergeb¬
nissen der Verhandlungen sehr zufrieden sind.

3r. Österreichische Alpcnsshrt . Die vierte Etappe von
Toblach nach Bozen  über 321.2 Kilometer dürfte bisher
wohl die schwierigste gewesen sein. Fünf Pässe, darunter der
2117 Meter hohe Fälzaregopaß , das 2250 Meter hohe Pardoi-
joch und der Rollepaß von 1984 Meter Höbe waren zu über¬
winden. Nicht alle Wagen zeigten sich dieser schweren Etappe
gewachsen. Der von B . v. Bleichröder gesteuerte Minerva-
Wagen geriet in Brand,  wird aber die Fahrt außer Kon¬
kurrenz fortsetzen. Den fünf deutschen Audi - Wagen  ge¬
lang cs wiederum, in tadelloser Verfassung ans Ziel zu ge¬
langen. 57 Bewerber sind noch im Wettbewerb, davon 32
ohne Strafpunkte . Die fünfte Etappe von Bozen nach Inns¬
bruck über 336.7 Kilometer mutzte umgeändert werden, da auf
der Strecke ein Erdrutsch stattfand. Die Wagen fahren nun¬
mehr die 228 Kilometer lange Strecke über Meran nach Inns¬
bruck. *

Ein Deputierter und Flieger abgestürzt. Pari  s,
20. Juni . Der radikale Deputierte und Flieger Girod  >
wollte sich gestern im Flugzeug nach Pontarlier begeben, um
daselbst einem ihm zu Ehren veranstalteten Festessen beizu¬
wohnen. In der Nähe von Sons stürzte jedoch das Flugzeug
ab; Girod erlitt leichte  Verletzungen.

Neues au§ aller Welt»
Eine Brieftasche mit 109 090 Franken geraubt . Paris,

20. Juni . Ein bekannter Diamantenhändler aus Antwerpen , '
namens Schlosser, bemerkte, als er gestern auf dem Nord¬
bahnhof ankam, das Verschwinden seiner Brieftasche mit
100 000 Franken . Die Tasche war ihm gestohlen worden, in¬
dem der Dieb an der Außenseite des Anzuges Schlossers mit
einem Rasiermesser  einen langen Schnitt  getan
und so die Brieftasche von außen herausgenonimen hatte . Der
Verdacht des Diebstahls richtet sich gegen einen anderen Dia¬
mantenhändler namens Danthisne aus Antwerpen , der die ,
Reise zusammen mit Schlosser gemacht hat.

Ein Bauunfall . L ö w e n b c r g, 20. Juni . In Seiten¬
dorf (Kreis Löwenberg) stürzte ein Gerüst bei einem
Schcunenncuban ein. 16 Arbeiter wurden zum Teil schwer
verletzt.

Schulschiff „Großberzogin Elisabeth". Bremen,  19 . Juni.
Das Schulschiff des Deutschen Schulschiffvereins, „G-ro-ß-
hcrzogin Elisabeth", ist wohlbehalten in Helsinsborg, ciuge-
trosfen und segelt ani 25. Juni nach Travemünde weiter. , tz

Der Dampfer Völew wieder flott. B r c m e n . 19. Juni.
Der bei Portland auf Grund geratene Dampfer „Bülow" ist
heute nachmittag mit dem Hochwasser wieder flott geworden.
Das Schiss ist dicht. Es geht zunächst in den Hafen von Port¬
land . um dort die gelöschte Ladung wieder cinzune'hmen und
die Reise fortzusetzen.

Grubcnunfällc in Belgien. Brüssel,  19 . Juni . Heute
vormittag entstand in einem Schacht der Kohlengrube von
Bonne bei Lüttich auf bisher unaufgeklärte Weise eine Explo¬
sion, Es entstand eine Panik , jedoch konnten alle Bergarbeiter
gerettet tverden. Nur ein Arbeiter wurde getötet. — In der /
Kohlengrube von Vieille-Marihaye ist in etwa 640 Meter Tiefe
ein Brand ausgebrochen. — Weiteren Nachrichten zufolge ist
es allen Bergleuten gelungen , sich zu retten . Das Feuer
breitet sich weiter aus.

Ein folgenschwerer Tunneleinsturz . Paris.  20 . Juni.
Eine schreckliche Katastrophe ereignete sich gestern abend gegen
6 Ähr zu Mont Saint Gratien auf der im Bau begriffenen
Eisenbahnlinie von Nizza nach Cunero. Ein Tunnel stürzte
plötzlich ein und begrub 40 Arbeiter unter sich. Aus der ganzen
Umgegend wurden sogleich Rettungsmannschaften herange¬
zogen. Bisher sind 18 Leichen geborgen worden. Die Nizzaer
Staatsanwaltschaft begab sich zur Unfallstelle.

Furchtbare Explosion schlagender Werter . New D o r k,
20. Juni . Auf den Hillecrestzechcn im Staate Alberta in
Kanada entstand gestern durch schlagende Wetter eine .furcht¬
bare Explosion. Bon der Belegschaft von 600 Mann , die früh
eingefahren war . wurden bisher 400 gerettet . Die übrigen
scheinen verloren zu sein Beamte, der Hillecrestgrubc er¬
klären. daß 225 Bergleute cingeschlossensind. Es wird be¬
fürchtet. Laß alle umgckommen sind. Bis zum dlbcnd waren
65 Leichen geborgen. — London,  20 . Juni . Über die ,
Grubenkatastrophe. die sich in den Hillccrestgruben der Kohlen¬
zeche im Crowshest-Distrikt in Kanada ereignet hat . melden die >,
..Times " folgende Einzelheiten : Zur Zeit der Explosion be¬
fanden sich 300 Minenarbeiter in der Grube. Die Telegramme
über ihr Schicksal lauten sehr widersprechend. Während dir
einen von nur 22 Geretteten sprechen, konnten sich nach ande¬
ren Nachrichten über 75 Bergleute in Sicherheit bringen . Man
muß fürchten, daß über 200 Menschen bereits umgekommen
sind. Die Rettungsarbeiten werden durch die gewaltige FeuerS-
brunst . die sich durch alle Schächte, ausbreitete , äußerst er¬
schwert. Man glaubt , daß mindestens eine Woche vergehen
wind, bevor man an die Stelle Vordringen kann, wo die un - ^
glücklichen Arbeiter cingeschlossen sind Die Hoffnung , noch
irgend welche am Leben zu finden , ist sehr gering , da viele :
Bergleute wahrscheinlichdurch die starke Rauchentwickeluna den
Erstickungstod gesunden haben: Spätere Depeschen bestätigen,
daß im ganzen 225 Bergleute in der Grube einacschlossen sind.
Trotz der sofort anqestellten Versuche zur Rettung hat man
bisher keinen Erfolg erzielen können. Bisher konnten 75
Leichen ans Tageslicht befördert wevden. Ihre Gesichter waren
vollkommen unkenntlich und ihr Körper wies furchtbare Brand-
wünden auf . Aus dem Unglücksschacht stiegen riesige Rauch¬
säulen hervor, die sich über die ganze Gegend ausbreiten.

Letzte Drahtberichte.
Sine furchtbare Nallonexplosion.

Zusammenstoß eines Lenkballons mit einem Flugzeug.
wb . Wien, 20. Juni . Heute vormittag explodierte

in der Nähe von Klein-Schwechat der Militärlustballon
„.Körting " (System Parseval ) in 400 Meter Höhr.
Sämtliche  I lt f o f f c lt, ein Hanptmann , fünf
Leutnants , zwei Chanfsclirc und ein Zivilingcnieur,
sind tot.  Mit dem Ballon soll ein Fährmann-
Zweidecker  zusammcugestostcn sein und die Gx-
plosio» veranlaßt haben. Auch der Zweidecker stürzte
ab. Seine Insassen , ein Leutnant und ein Passagier,
waren sofort tot.

wb . Wien, 20. Juni . Heute morgen 8 Uhr ist das
Militärluftschiff „Körting " von der Luftschiffhalle
Fischamend behufs aeronautisch-photogrametischer Auf-
nahinen hochgelassen worden. In der Gondel hatten
Platz genommen: Hauptmann Hauswirth , Oberleut - ■-
nant Hofstättcr , Oberleutnant Breuer , Leutnant Haff
dinger , Korporal Hadimo, Gefreiter Weber und In¬
genieur Kämmerer . Der Ballon beschrieb seine Kreise
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in der Nähe von Fischämend und steuerte sodann in der
Richtung auf Engersdorf und gegen den historischen
Königsberg . Um 349 Uhr war der Feldpilot Ober¬
leutnant Pflatz mit dem Fregattenkapitän Leutnant
Buchta als Beobachter auf einem kürzlich von der
Heeresverwaltung angekauften F a r m a n - Doppel¬
decker  von dem Flugfelde Fischämend aufgestiegen,
um den Ballon zu verfolgen. Er umkreiste mehrere
Male das Luftschiff und suchte es sodann zu überfliegen.
Bei diesem Versuche streifte er die Ballonhülle,
welche einen Riß erhielt . Es erfolgte eine furchtbare
Explosion.  Der Ballon ging sofort in Flammen
auf . Sowohl der Ballon als auch der Doppel¬
decker  stürzten aus einer Höhe von 400 Meter her¬
unter in die Tiefe und blieben z e r t r ü m m e r t am
Fuße des Königsberges , etwa 10 Meter voneinander
entfernt , liegen. Sämtliche Jnfässcn des Ballons wur¬
den als verkohlte Lei  che n aufgefunden . Ober¬
leutnant Pflatz und sein Begleiter sind gleichfalls tot.
Ihre Körper sind f u r cht b a r bet st ii m m c I t.
Hauptmann Hauswirth war einer der ältesten Flieger-
osfiziere und seit Bestehen der Luftschifferabteilung in
Fischämend dieser zugeteilt worden. Oberleutnant
Pflatz war einer der hervorragendsten Feldpiloten.
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Der Kaiser in Hannover.
Hannover , 20. Juni . Der Kaiser  begab sich heute früh

um 6 Uhr 40 Drin. mittels Kraftwagen zur Vahrenwalder
Heide zur Besichtigung des Königs-Ulanen -Regiinents (erstes
hannoversches Nr . 18). Die Besichtigung begann um 7 Uhr
bei schönem Wetter . — Als der Kaiser auf der Vahrenwalder
Heide angekommen war , stieg er in dem Garten der Liester
Mühle zu Pferde . Noch dem Abreiten der Fronten und
einem Vorbeimarsch in Zügen begann das Gefechts¬
ex erziercn,  das bis nach 8 Uhr dauerte . Der Übung
wohnte auch Fürst Adolf  z u S cha u m b u r g - L i p p e, der
kommandierende General v. Einisch und Offiziere der Militär-
turnanstalt bei. Der Kaiser hielt Kritik  üb und führte dann
das Regiment durch die Stadt zur Kaserne.
Keine frciliändlerisch - demokratisch- industrielle Organisation.

Stuttgart , 20. Juni . (Erg. Drahtbericht ) Die von der
„Post" in die Welt gesetzte, von vornherein höchst merkwürdig
klingende Nieldung von der Begründung einer neuen frei-
händlerisch-demokratisch- industriellen Organisation in Süd¬
deutschland, wird heute in bestimmtester Form dementiert.
Die „Post " selbst muß erklären , daß niemand auch nur daran
denke, eine solche Organisation zu planen.

Herr Krupp Bohlen und Halbach in Sheffield,
wb . London, L0. Juni . Herr Krupp v. Bohlen irnd

Halbach besuchte gestern die. großen Stahlwerke von
Sheffield . Bei dem Besuch ber Werke der Firma
Hadfields hielt Sir Robert Hadfields,  dessen Gast
Herr Krupp v. Bohlen und Halbach während seines

Handelsteil.
Berliner Börse.

$ Berlin, 20. Juni. ('Big. Drahtbericht) Der gestrige Tag
I 3tte etwas Belebung gebracht, die aber heute der gewohnten
Geschäftsstille.  wieder weichen mußte . Montan werte
’ tton unter Realisationen.  Auch fehlten die Käufer.
,,io Kursbewegung war uneinheitlich,  jedoch übervvog
äh Neigung zum Sinken. In heimischen Banken ist die geringe
Baisse zwar zum Stillstand gekommen, doch waren die Ver-

• -jeruri 'en gegen gestern unter Schwankungen nur unbe¬
deutend ° Russische Werte wurden realisiert. Nennenswertes
,i nicht zu erwähnen. Tägliches Geld 2 h  Pröz . uftd darunter.
Die Seehandlung gab UUimogeld zu 4K, Proz. vom 26. bis
;eo Juni 4 p ro7. Die Ultimosatze der übnghn Geldgeber
Hielten am Montag bekannt werden. F riv a t d i s k o n t . 25/8
besw. 3l/t Proz . (gestern 2% bezw. 3 /, Pfoz.».

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. « ... 20. Juni. (Eig. Drahtbericht) Im Ver¬

tilg der ziemlich festen Haltung  der gestrigen aus¬
wärtigen Märkte begann die hiesige Börse bei be haupteter
Tendenz.  Lebhaft erörtert wurde wieder die vom Präsi¬
denten der Reichsbank vorgebrachten Wunsche .nach einer
Verstärkung der Barbestände der deutschen Krednbanken. In
Bankkreisen macht sich aber eine stame Abneigung gegen
eie Wünsche der Reichsbank geltend und man hottl, daß der
Präsident, seine Forderungen etwas ermäßigen werde. Auf
dem Gebiete des Bänkenmarktes zeigten die fuliren-cten Werte
ein ruhiges Aussehen.  Petersburger Internationale lest,

i Wien nur geringe Kursrückgänge zeigte, so wurde die
politische Lago als besser  aufgefaßt . Die Wendung
in der türkisch -griechischen Frage wurde günstig beurteilt.
Von Transportwerten sind österreichische Bahnen auf Wien
behauptet. Amerikaner etwas fester. Scsriffahrtsaktien sind
nur wenig verändert Auf bessere, Nachrichten über den
Slanid der Röhrenverhandlungen wurden einzelne Papiere des
Viontaranarktes etwas lebhafter umgesetzt Auf den übrigen
Gebieten lag das Geschäft wieder sehr still. Die Börse schloß
hei stillem Geschäft. Privatdiskont  27t Proz. (gestern
2'3In  Proz .).
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Die deutschen Bahninteressen im Orient.
Im gegenwärtigen Moment, wo d&s d e u t s c h - en g -

liseh .c Abk o m’me n über die Bäfdiadbahn und Meso¬
potamien bereits unterschrieben ist (vergl. Leitartikel m der
gestrigen und' heutigen Abend-Ausgabe) und lediglich noch der
Veröffentlichung harrt , sind die Auslassungen der V e r w a 1-

Tungen der Bahnen im Orient , die der Deutschen
Bank  nahestehen , von besonderem Interesse.

Bagdadbahn-Gesellschaft, Konstantinopal. Dem Geschäfts¬
bericht zufolge betrug die Länge der das ganze Jahr 1913 hin¬
durch in Betrieb befindlichen Strecken 608.7 Kilometer. Dazu
kam ab .1. November 1913 die Zweigbahn roprakkaie-AIexan-
drette von 59 Kilometer, die keine kilometrische Gewähr ge¬
nießt Die Roheinnahmen betrugen für das Netz mit Pauschal-
gewahr 2 305 277 Fr. (i. V. 1 738 327 Fr.) und die kilometrische
Einnahme 3786 Fr. (5315 Fr.). Für die Zweigbahn, Tropprakale-
Alexandrettc stellte sich die Roheinnahme auf 32 969 Fr. Die
Anzahl der beförderten Personen  betrug auf dem
Netz mit Pauschalgewähr 407 474 (233  833), die Güterbeförde-
rung 78 645 Tonnen (57 670 Tonnen). Auf «er Linie loppra-
kale-AIexandrette wurden 8186 Personen und 902 Tonnen
-füter befördert Die türkische Regierung hatte zur Erfüllung

i

Mtesrmsener Gagviair.
Aufenthaltes in Sheffield ist, eine A n sprach  e. Es
wäre eine große Genugtuung für die beiden Länder , zu
wissen, welche ausgezeichnete Beziehungen
zwischen England und Deutschland  bestän¬
den. Er hätte nie einsehen können, weshalb die beiden
großen Nationen Feinde sein sollten. Sie wären nicht
nur dazn bestimmt, Bekannte zu fein, sondern
Freunde  im besten Sinne des Wortes . Deutschland
sei der beste Kunde Englands und Handelsrivalitäten
seien für alle Beteiligten gut. Herr K r u p p v o n
Bohlen und  H a l b a ch erwiderte , daß seit einer
Reihe von Jahren freundschaftlicheBeziehungen zwischen
Deutschland und England beständen. Wenn es für
beide Länder möglich wäre , freundschaftliche
Handelsbeziehung  e n zueinander zu haben, so
sehe er keinen Grund , weshalb nicht auch die poli¬
tischen  Beziehungen , die in so weitem Maße auf die
kommerziellen Interessen basiert seien, freundschaftliche
sein sollten. Er schloß sich Robert Hadfields Hoffnung
an , daß beide Länder stets gut miteinander stehen
würden.

Eine dänische Nordpolexpedition.
wb. Kopenhagen, 20. Juni . Der dänische Millionär und

Generaldirektor 8er Rordisk-Film -Kompagnic hat dem däni¬
schen Polarforscher Knud Rasmusfen  die nötigen Geld¬
mittel für eine Nördpalexpcdition angeboten. Rasmusfen ist
durch seine Grönlandreisen bekannt. Die Expedition wird mit
den modernsten Hikssmitteln ausgerüstet sein und ist aus
zwei Jahre  berechnet . Sie nimmt in Rasmuss,ens
Eskimostation bei Kap Kork ihren Anfang . Die Äbteise soll
nächsten Sommer erfolgen.

Die Eisenbahnkatastrvphc in Schottland.
wb. London, 20. Juni . Es steht fetzt ziemlich fest, daß

bei dem Unglück bei Cambridge 7 Per so ne n ums Lebe n
gcko  m men  sind . Vier Leichen sind Bis setzt gdborgen wor¬
den, davon war eine fünf Meilen von der Unfallftcll: forlgc-
schwemmt worden. Drei Personen werden noch vermißt . Das
H o chw « s s e r hatte die B rücke über den Fluß Batau,
einen Müenfluß des Dulnan , unter spült,  und außerdem
waren durch die Erschütterung der Brücke die Schienen leicht
verlogen worden. Ein Wagen stürzte in den 50 Fuß unter
der Brücke dahinströmenden Fluß , ein anderer Wagen hing
unter der Brücke, wurde aber durch die .Kuppelung vor dem
Henabfallen bewahrt . Aus dem in den Fluß gestürzten Wagen
wurde nur eine Person gerettet , den in dein herabhängenden
Wagen befindlichen Personen gelang es mit Hilfe der Passa¬
giere rin Sicherheit zu kommen. — Von den Passagieren des
in den Dulnenfluß gefallenen Zuges wurden bisher vier
Leichen, sämtlich Männer , aüfgefunden.

Unerkannte Opfer der „Empres? of Jxeland"-Katastrophe.
Quebeck, 20. Juni . Etwa vierzig der nach nicht identifi-

zidrten Leichen von der „Empreß os Jrcland " sollen ohne
Verzug beigesctzt werden.

-jst Berlin, 20. Juni . (Eig. Drahtbericht) Der Zentral¬
vorstand der sozialdemokratischen Partei eröffnet im „Vor¬
wärts " eine Geldsammlung für die „Opfer" des
C h a r l o t t e n b u r g c r D e n km a l p r o z c f se s, d. h. für
die Angehörigen der Verurteilten.

ihre? kilosnetrischen Gewährleistung 466 295 Fr . (0 Fr .) zu
zahlen, welche durch die Verwaltung der Bette Publique erlegt
wurden. Der Vertrag mit der Anatolischen Eisenbahn-Gesell¬
schaft über den Betrieb der Teilstrecken der Bagdadbahn
wurde auf ein Jahr verlängert. Die Verwaltung glaubt im
laufenden Jahre die Strecken BjeraHisse-ReiB-ul-Ain (200 Kilo¬
meter) und Bagdad-Samara (120 Kilometer) dem Verkehr über¬
geben zu können. Auf den am 16. Juni 1908 gewährten Vor¬
schuß von 300 000 türk. Pfund schuldete die türkische Regie¬
rung der Gesellschaft zu Ende 1913 noch 135 831 türk. Pfund.
Der Reingewinn  des abgeläufenen Jahres beträgt ein¬
schließlich des Vortrags 1 147 032 Fr. (1. 111 626 Fr,), davon
gehen 87 551 Fr. (90 111 Fr.) ah die saizungsmäßige Rücklage.
Ferner werden 750 000 Fr. (wie i. V.) als 5 Proz. Zinsen auf
das Aktienkapital gezahlt und 309 480 Fr . (271 514 Fr.) vorge¬
tragen . Die gesamten Bahnanlagen stehen jetzt mit 233 831,452
Franken zu Buch. ; r ! ?H

Bei der Anatolischen Eisenbahn-Gesellschaft haben sich
nach dem Bericht die Wirkungen des Krieges nur in sehr ge¬
ringem Maße bemerkbar gemacht, da die Bahn ihre Divi¬
dende  von 5%! Prcz. auf 6 Proz. steigern konnte. Wie die
Verwaltung mitteilt, hat der allgemeine Verkehr eine Ein¬
schränkung nicht erfahren. Immerhin haben die Requisitionen
der Militärbehörde, insbesondere die Beschlagnahmungen von
Last- und Zugtieren, von Wagen und sonstigen. Fuhrwerken
Handel und Wandel lahmgelegt. Damit waren die Zufuhr¬
transporte an die Eisenbahn aus dem Innern unterbunden.
Diese Umstände im Verein mit einer Ernte, die nicht hielt , was
sie im Frühjahr versprochen hatte, haben natürlich die .Ein¬
nahmen beeinträchtigt . Die Getreidetranspörte erreichten nur
zwei Drittel der vorjährigen Menge. Zwei erfreuliche Tat¬
sachen stehen dem gegenüber : trotz der langen Kriegs¬
zeit hat die wirtschaftliche Entwicklung
Kleinasiens ihre auf steigen de Bahn  in be¬
merkenswerter Weise fortgesetzt, die Oberfläche des land¬
wirtschaftlich bebauten Landes hat üm 15 Proz. zügenommen,
und die Einnahmen der Verwaltung der Delle publique haben
die vorjährigen bedeutend überstiegen. Die gesamte Rohein-
nahme der Bahn ging um 955 208 Fr. auf 17.88 Mill. Fr . zu¬
rück. Die Betriebsausgaben betrugen 6.98 (6.68) Miil. Fr. Im
Durchschnitt pro Kilometer stellt sich das Nettoergebnis
auf 110.56 (11 77) Mil!. Fr . Die Regierung ist aus der kilome¬
trischen Garantie für das Netz der Anatolischen. Eisenbahn
nicht in Anspruch genommen worden. Der Betriebsüberschuß
beträgt 10.29 (10.16) Mill. Fr ., wovon der ObUgatiohsdienst
9.12 (8.50) Mill. Fr. erforderte, und der Reingewinn,  der
zur Verteilung der Dividende  von 6 Proz . diente, betrug
4.96 (4.63) Mill. Fr.

Die Eisenbahngesellschalt Mersina-Tarsus-Adaua erzielte
einen Überschuß  von 24 688 türk. Pfund . Hieraus sollen
auf die Vorzugsaktien 6 Proz. Dividende  und auf die
Stammaktien 3 Proz . ausgesahüttet werden. Ferner sollen
4000 Vorzugsaktien getilgt Werden.

Hafengesellschaft Haidar-iPasclia, Berlin und Konstanti¬
nopel. Die Rohsinnahmen des Jahres 1913 betrugen dem Be¬
richt zufolge 72 564 (78 245) türk . Pfund. Der Rückgang wird
auf den größeren Anteil der Militärbeförderungeil zurückge-
führt , tür die Vorzugstarife bewilligt werden müssen. Der
R e i n ü b e r sc h u ß stellt sich auf 62 81.2 (63 824) türk . Pfd.
Der Reingewinn  des abgelaüfenen Jahfes einschließlich
des Vortrags beträgt 1466 871 Fr. (i 408 157 Fr.). Davon gehen
an die Rücklage für Erweiterungsbauten 100 000 Fr. (wie i. V.),
an die ordentliche Rücklage 2? 47t Fr . (36 292 Fr.), als Ge¬
winnanteile an den Verwaltungsrat 13 933 Fr. (14 477 Fr.;,, als
5 Proz. (wie i. V.) Zinsen auf das eingezahlte Aktienkapital

Abend-AuSgabe, 1 Blatt . Seite L. . ' . .. ... «

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
20 . Juni , * ihr vormittags.

1— tefcr Teicfct, 2— leicht . 3 == schwach , 4 — massig , 5 = frisch , 6 = starkf
7 — steif , 8 = stürmisch , 9 = Sturm , 10 — starker Sturm.

»edtanF »-
Baror».

ili
%%%Wetter

Cels.

Beob-
achtungs«
Station.

i

p Wind-Richtunga.-Stärke

Wettar
'1herin,Celsius||

Loekum . . . « 763,5 802 wölkenl. + 19 Sollly. 760 fi S i wolkig +u
ttümduey ° . . 763.7 81 +18 Aberdeen . . 759,0 82 wölkenl. 4-16
SwinemÜiidG 763.5 NO 2 halbbed. +17 Paris . . . . .
Slomsl . . . . 763,3 0 2 heiter +23 Vlissingen . . 763,0 SW1 Dunst +16
Aachen . . . . 763,5 N 1 vroitenl. 4-14 Christiansund
Hannover . . 764 0 Sl +U Sfcagen . . . . 763,7 0 O heiter +17
Berlin. 763 1 NO 2 +1S Kopenhagen, 763.8 OS02 +16
Dresden . . . 763,3 +14 Stockholm . . 763,9 SSW 2 wölkenl. +19
SrvLiau . . . 7 2,9 NI halbbed. + 17 Haparanda . 76:;. ! WS WC , +12
ikötr. 762,r NO 2 wölkenl , 4-] 5 Petersburg .
Frankfurt , M. 763,5 NO 1 wolkig +12 Warsobau . . 762 0 ONO 1 bedeckt +17
Karlsruhe , B 762,9 NNW 1 4-17 Wien . . . . . 7.59,9 NW 1 heiter +1S
Künchen . . . 762,7 80 3 halbbed. + 17 Rom . . . . . 762,8 NW 1 vrolkenl. +1S
Jugspitze . ° 531.8 N 1 — 1 Florenz , . . . 762 .0 80 1 bedeckt +19
Valencia . . . Seydisfjord. 760,7 03 > + 9

Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

19. Juni 7 Uhr
saorgena.

2 Ühr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0° and Normalschwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

Relative Feuchtigkeit (°/o) .

753.6
763.7
164
107
77

NW 2

7527
76:2.7
21.3
11.6
62

- 02

752,9
763,0
15,8
108
81

NO 1

753.1
763.1
17.3
11,0
73.3

Niederschlagshöhe (mm) . . . *• • • • • —
Höchste Temperatur (Celsius ) 21.9, Niedrigste Temperatur 13,3.

Wettervoraussage für Sonntag , 21. Juni 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Zunehmende Bewölkung , bis auf Gewitter trocken , warm,

südöstliche Winde.

= Reklamen. =
Nene Entdeckung beseitigt iiber-

mützige Fettbildnng.
Wertvolle Fett-rückbildende Elemente in Seepflanzen gefunden.

„Niemand braucht mehr fett zu bleiben", sagt ein gerade
eingetroffenes französisches medizinisches Journal . Sie können
jetzt jedes Pfund des häßlichen, unbequemen Fettansatzes los-
werden, und zwar ohne gefährliche Drogen , ermüdende
Gymnastik, schwächende Hunger - und Diätkuren durch die
bloße Anwendung der einfachen, - harmlosen Resia-Blätter,
Extrakten von Seepflanzen , welche au der sranzösstchen Küste
in 10 bis 15 Faden Tiefe wachsen. Diese Pflanzen wurden
zuerst von Bauern ihres kräftigenden Einflusses wegen ge¬
gesseni sie erregten die Aufmerksamkeit der Wissensaftler,
als man fand, daß folcbe mit übermäßigem Körpergewicht nach
deren Gebraucki das übermäßige Fett verloren . Analyse und
wiederholte Versuche zeigen, daß die Resiablätter durch ihre»
Einfluß auf die fehlerhafte Verdauung , sowie durch ihre
stetige, lösende Wirkung ans die Fettzellen eine dauernde
Reduzierung des Körpergewichts herbeisühren , dabei das
Fleisch fest, ohne Runzeln und ohne Gewebeerschlasfung
hinterlassen. Jeder Apotheker kann Ihnen Resia-Blätter ohne
große Kosten besorgen; nach einigen Tagen werden Sie schon
bemerken, wie sich Ihr Körpergewicht verringert und Ihr
Wohlbefinden hebt. F 185

433 333 Fr . (400 000 Fr.),' als Mehrdividende von 3 Proz. (wie
i. V.) an die Aktionäre 260 000 Fr. (240 000 Fr .) und als Vor¬
trag auf neue Rechnung 322;130 Fr. (i. V. 317 387 Fr .).

Banken und Geldmarkt.
* Rcichsbaak. Nach einem Zwischenausweis

Vcm (17. d. M. ergab sich eine Notenüberdeckung von 22 Mill.
Mark, während am entsprechenden Tage des Vorjahres noch
293 Mill. M. nicht bar gedeckter Noten vorhanden waren. Der
Stand ist mithin um 3lö Mill. M. besser  als zur gleichen
Vorjahrszeit.

— Das Bankhaus Marcus Berle u. Co. gibt im Anzeigen¬
teil bekannt, daß es kostenfrei AnmeMüngen auf die Zeich¬
nung der iproz . Nassauischen Landcsbank-
schuldv er Schreibungen,  2 .6. Ausg., entgegennimimL

Berg- und Hüttenwesen.
* Dia Schwierigkeitender Verbandsbildung für B-Produkta

wird durch folgendes Telegramm wieder von neuem offenbar:
w. Düsseldorf,  19 . Juni. Die Versammlung der Röhren¬
werke war sich darin einig, daß ein Röhren-Syndikat nur ge¬
bildet werden könne, wenn die übrigen B - Produkte
ebenfalls syndiziert  werden . Eine neue \ ersannn-
lung ist auf den TO. Juli anberaumt.

* Bergbau-A.-G. Friedrichssegen a. d. L. Die erneute
Zwangsversteigerung findet nunmehr vor dem Amtsgericht in
Niederlahnstein am 5. August statt . Am Tage vorher wird
das zur Konkursmasse gehörige Bergwerk Werlau vor dem
Amtsgericht in St . Gcar zur Zwangsversteigerung gelangen.

Industrie und Handel.
* Von der Liquidation das Fürstentrusts. Eine neue

a n i e r u n g der Berliner Terrain - und Bau-
.-G., Berlin,  wird bekannt : Die Generalversammlung der
esellschaft findet am 17. Juli statt , Das abgelaufene Jahr
rächte der Gesellschaft einen Verlust von 1 Mill. M. ; hierzu
ommen noch weitere Abschreibungen aut Häuser, Terrains
nd Debitoren in Höhe von rund 10 Mill. M. Die gesamte
nterbilanz beträgt somit, rund 11 Mill. M. Zur Beseitigung
ieser Unterbilanz wird die Herabsetzung des Grund-
a p i t a 1s um IT Millionen Mark  durch Zusammen-
igung von 12 Aktien auf 1 Aktie der Generalversammlung
orgeschjagen. Zugleich wird«die Wiedererhöhung des Aktien-
apitals auL12 Mill. M. beantragt werden. Im Zusammenhang
iermit sollen auch die Besitzer der 20 Mill. M. Obligationen
er Gesellschaft Opfer bringen. Diese sollen ihre Anleihe¬
tücke gegen Aktien der Gesellschaft zur Verfügung stellen,
robei die Obligationen zu höchstens 75 Proz. ihres Nenn¬
wertes zum größten Teil wesentlich verrechnet werden sollen,
us dieser Transaktion mit den Obligationen erwartet die Ver¬
waltung einen Buchgewinn von etwa . 8 Mill. M„ der zu Ab¬
treibungen und Rückstellungen Verwendung finden soll.

* Ein Millionenverlnst. Bei den Kalliope - Musik«
werken  A .-G. in Dippoldiswalde (Sachsen) erhöhte sich
urdh 321 005 M. Verluste auf Beteiligungen und 730847 M.
abrikationsverlust der -Gesamtverlust auf 1051 852 ML, wozu
0„h 106 249 M. Abschreibungen treten.

Oie Abenö -rln - gaoc umfaßt 12  Seiten.
Chefredakteur : i!k. Hegerhorst (verreist, . I . !L .w Tr . xh,l . G . Schelle

Beraittworkl̂ «ur den voliNIchena.cil : I Tr . pbil. ® S <be l !e n der g : für
qpmüerpi' u- ^ niei , t,o r r. g a4  g ta5. llni, gaut! UI,t, da>t gesamte
-S äunb' Luwabm -' fut Serichttiaal H. Diesenbach , für

h« 1* » untbet ; tür Beriu,schier und Brieskaften-.
C. j. oracker . !ur den tzandclsieil , « . Ey , für die Anzeigin und Reklamen:
ei. ^ , c er?« r v * Acrntiuf , tanultcb in Wiesbaden.
Xruct . ^scr.ag der L. Schellenbergschrn Dof-Bucddruckerei in Wiesbaden.



Weite 6. ASead -AnsgaSe , 1 . Matr. Wieslmderrsr Tagbiait. -Uamstag , 20 . In « ! 1614.
Nr . SM.

1 Pfd. Sterling . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei
1 osten , fl. i. G. . . • • •
1 fl. ö. Whrg. . . • • • •
1 österr.-Ungar. Krone . .
100 fl . 6st . Konv .-Müuze ,
1 skand. Krone « » . ,

Kursberichte von 20. Jini HB.
■==<* Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts.

TW
ÄUsZZM1 6 . kl0lL • * • » ♦ • • • «̂ 1 -70

1 alter Oold-Rubel . . . » * » 3 .20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . * 2.16
1 Peso . . . . . . . . » 9 4 .-~
1 Dollar . * 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . » » 12.--
1 Mk, Bko. * 1 -50

Berliner Börse.
Div, Bank*Aktien.
?*̂ *|Berliner Handelsges.
b !Commerz* u. Disc.-B.
6*/3 jDarmstädter Bank

12VaDeutsche Bank
ö |D. Eff.- u. Wechselt.

10 ;Disconto-Conimandit
&lh  Dresdner Bank

In %
150 .25
107 .50
115 .90
236 .75
111 .75
185 .40
147 .25

7 Meininger Hyp.-Bauk 14 :1.50
6Va Mitteid. Creditbank 115 .75
7 Nationalb. f. Deutschi. 109 .40

?0Vi6 Oesterr. Kreditanst. | —
133 5 Petersbrg . Intern. Bk. iIS 1 .40
5.861Reichsbank 1138 .50
* iSchaaffh. Bankverein 108.

Dir.
10 ] Rheinische Stahlw«
12 ;Riebeck Montan
10 jRombacher Hüttenw.

IWitt ener  Stahlrohren
Chemische Werke.

In %
157 .10
189 .70

139 .50

Bahnen - und Schiffahrt.
JO Canada-Pacific 198 .40
0 Baltimore und Ohio 31 .40
6 Deutsche E.-Betr.-G, 110 .75

10 Hamb.-Am. Paketf. 127 .80
20 Hansa-Dampfschiff. 249.

2A Niederwaldbahn
8 Nordd. Lloyd 110 .
7 Oesterr.-Ung. Staatsb.Ö Oesterr. Südb.(Lomb.) 17 .75
3 Orient. E.-Betr.-G,
6 Pennsylvania
m/8 Südd. Eisenbahn-G, 129.
Vh Sch antung-Eisen b. 130 .60

Brauereien.
15 Schultheis 270 .10
10 Leipz. Bierbr. Riebeck 163 .50
0 Wiesbad. Kronenbr. —

Ban- 13. Tiefbohr-Unternehm.
1 Beton- und Monierbau 152 .50

23 Deutsche Erdöl-Ges. 208 .75
15 Gebhardt & König 234.
0 Neue Boden-A.-G. 77.

Bergwerks -Unternehmungen
12
10
14
7

13
10
20
12
20
10
11
10
11
24
24

8
10
9

13 Va
11
15
18
24

Aumetz-Friede
Baroper Walzwerk
Bochumer Gußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch-Luxemb. B.
Donnersniarckhütte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv.
Geisweider Eisenwerk
Gelsenk. Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch-Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs- u. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh.-Braunkohlen
Mannesm.-Röhrenw.
Mülh. Bergwerksv.
Oberschi. Koksw.
Phonix-Bergb. u. Hütt.
Rhein.-Nass. Bergw.

156 .40
101 .75
220 60
104 .25
355 .30
128 .50
329.
165 .50
194.
226 .50
147 .50
181 .90
177 .75
313.
481 .25
148.
171.
155.
201 .25
155 .75
209.
236.
202 .50

30
28
14
30
15
12V2
14

Albert. Chem. W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswcrke
Aug. Wegelin

397 .50
584 .25
243 .60
470.
254.
188 .50
215.

Elek trlzitä tsgesellsciiaf ten.
25
14
5

11
11
10
9
8
6tya

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Gebers.-El.
El. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern.
Russ. Allg . Elektr.-G.
Schuckeri Elektr.
Siemens elektr. Betr.

229.
242 .30
115.
164.
195 .90
157 .90
143.
144 .10
112 .50

Maschinen - u. Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 316 .90
10 Bremer Vulkan 139.
20 Bruchsal Maschinen 343.
0 Breuer-M. HÖchst/M»

28 Dürkopp, Bielef. M. 302.
15 Federst.-Ind. Cassel 115 .25
9 Gasmotoren Deutz 121 .10

20 Kronprinz, Metallf. 262.
18 Ludwig Löwe & Co. 306 .25
ii Franz Meguin & Co. 122 .25
14 Orenstein & Koppel 157 .70
0 Rhein. Metallwarenf. 99 .25

11 Rockstr. & Schneider 144 .10
11 Silesia Emaillierwerk 116.
18 Ver. D. Nickelwerke 300 .50
12 Wegelin & Hübner 145 .25

Papier - u. Zelistoffabriken.
28 Ammendorrer 379 .50
11 Kostheim Zellulose 103 .10
10 Varziner Papierf. 107 .75

Textilindustrie.
30 Mech. Web. Linden 228 .25
10 Nrdd. Wollkämmerei 141 .30
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 6OS.

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

5
7

Verschiedene.
Adler pord .-Cement
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Xobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.
Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlcse

103.
340.
120 .75

93 .50
164 .75
299 .76
133 .50
441 .25
323.

107,
162 .75

Vorl*Letzt.
7i hi

6V?, 6V2

In %

61/2 6V2

121/2 121/3

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10.

81/2

71/2
10.
9.

10.
8.
9.
8.
7.

Vor!. Letzt* In % , Zf.
8I/2! St/i M. Mot. Oberurs. I

Bert. Handeisg . > 151. 9. . 10.. 9 Pokorny u .W.
Ult. * 12. . 12.. » Pfalz.Näh.Kays.

HO. 16. . 16,. * Schn.Fyankent. »j
9. . 8.. » Schraub.,Krönt.»

108. 0. . 0 - Witten. Stahl *
Ult. 12. . 12 .. MetallGeb.Bmg.N.»

DarmstädterBk. 115 .75 9. . 9. . Waggon Fuchs »
Ult. > 116 .75 22 . . 25 Napnt.-Pr.-G. Nob. »

237 .70 91/r 10. . Ölfab. Ver. D. »
Ult. > 3.  . 0 .. Porzellan Wessel »

. do. Asiat. B. Taels 120. 12. . 16. . Pr«ssh. t Spirit, abg.»

. da . Eff. u. W. TU1. 112. 8. . 8 . . Pulvcrf., Pf.. St.I -

. Deutsch.Hyp .-B. » 141 .40 12. . 12 . . Schriftgiess.Stemp. »
s Dt. Natlb. in Brem. » 113. 8. . 7. . Schuhf. Vr. Frank. -
. Dt. Uberseebk. Thi. '155 .60 11. . 11.. > V. Fulda »
. do. Ver.-Bank Jl 118 .40 8. . s . . » Frankf., Herz »

185 .40 7.. 7. . Seilind. (Wolff) »
Ult. . X8 5 .2 5 15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb.

2 Dresdner Bank » 147 .20 14. . IS. . Giasind. Siemens Jl
Ult. . 148 .60 9.  . 10 Steaua Romana »

. Eisenbahnbank - 161 .35 81/2 81/2 Spinn. Tric., Bes. »

. Eisenbahn-R.-Bk. * 187. 5 .. 8. . » Westd. Jute >

. Frankfurter Bank * 195 .80 9. . 10. . D. Verlags-Anst. -

. do. H.-Bk, ' 213 .50 15. . 15. . Zrilsf.-Eabr.Waidh.*

.Ido. Hyp . K.-V. » 155 .90 25. . ■/t.rkerfalvFrpnkent
9. . iGothaerG.-K.-ß*Th'.. 164.
71/2; Luxb . Intern . BankFr . 148 .50
7V2I Metallbk .u .Met .-G .Jv 136.

51/i 43/4 Mitteid . Bdkr . , Gr . >
7. .; 6V2 Mitteid . Kreditbk. * 115 .60
7. .! 7. . Mitteid.Privb.Mgd.»109 .20
61/217. . Natlbk. f. Dtschl. » 109 .60

11. J12. . Nürnb.Vereinsbk. * 248 .80
71/s 's 8.54 Oest .-Ungar . Bk . Kr 141.
7. . 71/21Oest. Landerb. » 189 .85

105i6105i6' do. Cred.-A. ö. fl.
j Ult . ö. fl. 189 .75

7. . Pfalz. Bank ^ 123 .35
9. . do„ Hypot .-Bank » 183.
8. . Preuss. B.-C.-B. Thl. 151 .50
6. . do. Hyp.-A.-B. JiHl .GQ

Reichsbank j » !138 .50
1 126 .25

197.
137.
350.
170 .75

47.
387.
130.
201.
114 .30
142.
122 .50
119.
186.

142.
135.
110 .40
172.
171 .85
418 .50

Div.
Vorl.Ltzt.

Bergwerks -Aktien. In °/s.

5.S61 6 .95
7. . ! 7.
9. .
7. .
5

6. .
8. .

9.
7.
3.

6.
8V2

51/2 5V2
71/2; 7‘/2
7.
5V4!
7. .

9. . I 9.

Rhein. Credit.-ß . * 126 25
do. Hypot .-Bank
Rh.-Westf.Disc.-G.»
Scltaaffh. Bank ver. >

Ult . -
Südd. Discunto-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Scliwarzb. Hyp.-B. >
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. -
do. Notenb . s. -
do. Vereinsbk. fl.

194 .80
110 .30
108 .30
108 .00
111 .25
180.
101 .75
128 .25
133 .80
118 .40
134 .10

BanqueOttomaneFr. 121.

Frankfurter Börse.
Zf.

Staats-Papiere.
a) Deutsche.

4. . D. R.-Schatz-Anw. A
4. . D. R.-Anl. unk. 1935 '
31/2 D . Reichs -Anleihe *
3. . do.
4. . Pr. Kons. unk. 1918 »
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 »
3i/r Preuss.Konsols *
3. . do . *
4. . Bad. Anleihe 1913 *
4. . do. von 1913 *
3>/a do. Anl. (abg.) *
31/2 do . von 1892u. 1894 »
31/2 do . A .1902uk .b . 1910*
31/2 do , 1904 unk . b . 1912 »
3. . Ido. von 1896 *
4 . . Bayr. E.-B.-A. uk. 06 »
4. . do. E. u.A. Anl.uk. 1930
31/2 do . E .-B. u . A . A . A
3. . do. E.-B.-Anleihe »
4. . do . Pfalz. E. B. Prio. »
3. „ |Elsass-Lothr. Rente »
4. . >Hamb.St.-A.1900u.09 »
31/2 Ido . R .87,91,93,99,04 »
3. . |do . 86, 97. 02 »
4. . Gr. Hess . 1899 »
4. . do. unkb. 1921 *
31/2 do . (abg .) »
3. . do. *
3. . Sachs ische Rente »
4. . iWürttemb. unk. 1915 »
31/2 do . 1885/95 »
31/2 |do . 1903 »
3. . Ido. 1896 »

In °/s
100 .20

99.
36 .50
77 .20
93 .95

100 .10
66 .30
77 .75
97 .50
97 .50
92 .40
63 .30
86 .30
36 .30

98 .80
93 .60
85.
75 .90
97 .20
76.
97 .30
36 .40
79 .10
97 .40
97 .80
85.
74 .85
77 .15
93 .90
88 .50
84 .80
77 .90

d) Ausländische.
I , Europäische.

3. . [Belgische Rente Fr.
5. . |Bulg. Tabak v. 1902A
3. . Franzos. Rente Fr.
l «/io Griech. E.-B. stfr.90 Fr.
13/4 jdo . Mon .-Anl . v . 87 »

do. 87 2500r
3. . Holland . AnL v. 96h.fl.
4. . jltal. amort.89,S.3u .4Le 100.
33/4 Icons , stfr . Rte . i . G.
2 Vio do . Rente i . G . »
4>/5;Öst . Papierrente ö. fl.
4. . jdo. Goldrenteö . fl. G.

Ido, Silberrente ö. fl-
do. einhtl. Rte., cv. Kr.
'do. Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug. Tab.-Ant. A
!do. unif. 1902S. III »
'do. » S. III(Spec.) *
Rum. amort. Rte.v. 03 »
do. Konv. v. 1890 »
[Rum. Konv. v. 1891 »
do. amort.Rte.v.1896 »
Kuss.btaatsani.sttr.U5*
do. Kons.-Anl.v. 1880»
do. Gold- do. v. 1889»
do. E.-B, S. Iu . 1189 »
do. St.-R, v. 1902stfr• »
do.Konv.A.v. 98 stfr. »
do. Goldanl. 94 stfr. *
do, 1896 stfr. »
Serb. stfr. Gold »
do. amort. v. 1895 *
Türk.-Eg. Bagd. S. 1 *
do. Anl. von 1905 .
do. Anl. von 1908 »
do. 1911 »
Ung. St.-R. 1913 »
do. 1910 .
do . St.-R. v. 97 stf. Kr.
do. Eis. Tor Gold »

41/5
4.
4.
4. .
41/a
3. .
3. .
5.
4.
4.
4.
4V2
4. .
4. .
4. .
A. .
3®/io
31/2
3. .
41/2
I .
4. .
4. .
4. .
4. .
|i/ 2
4. .
Zi/a
3. .

96.
36 .50

51 .50
51 .50
77

85 .40
83 .90
80 .70
81 .60

96.
66.

9 .80
99 .20
94 .70
89.
86 .70
97 .55
37.
87 .50

89 .50

87.
78 .40
77 .60
71 .60
71 .50
71 .30
88 .85

5. *
4V2
I. .
L.

II. Aus*erenropäi»che,
Arg. 1907 unk.l912Pes.
do. 1909 tgb .ab 1910 »
do. äuss. E.-B. LG. 90£
do. innere von 1888 J6
do. äuss.G.-Anl. l897 »
Chile-AnL von 1911 »

98 .60
97 .Q0
99 .75

79 .50
96 .10

Zf.
V1/2
5. .
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/2
1..
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .

Chile Gold-Anl. v. 06.#
Chin. St.-Anl. v. 1895 £
Chin. St.-Anl. v. 1896 »
do. 1898 »
do. St.-E.-B.v. 11 Hk. i
do. St.E. Tient.-Puk. »
CubaSt.-A.04stf.i.G. A
do.stf.i.G.tgb.abl919 »
Japan. Anl. S, II L
do. v. 1905S, 12— 19 Jk
Marokko von 1910 »
Mex. am. inn. I-V Pes.
do . cons . auß. 99stf. £
do. Gold v. 1904 stfr. Jb
do. cons . inn.5000rPes.
Tamaul.(25j.mex.Z.) »
Sao Paulo v. 08i. G. L

In %
83 .80
99 .10
99 .10
89 .70
92.
69.

100 .60
94 .90
90 .35

101 .70
69 .60

69 .50
45 .75
73.
96.

Provinzial- 12. Kommunal
ObligationenZf.

4..
4 ..
33/4
3«Ao
31/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3«/2
31/2
3-/2
31/2
31/2
31/2
3'/2
31/2
31/2
31/2
Z'/2
4. .
Z-/2
4. .
31/2
31/2
4. .
3V2
4. .
31/2
31/2
4. .
3V3
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
31/2
3«/2
4. .

Rheinpr.2u, 21,31-34 A
do. 35—38 »
do. 22 u. 23 >
do . 30 *
do. 10, 12-16, 19,24,29
do. » 18 A
do. » 9,Hu .14 »
Pr.Oberhess . unt. 17 »
Frkf. a. M. v. 06 11.14 »
do. v. 1910 unt. 1920 »
do. v. 1911 unt. 1922 »
do. Lit. N u. Q (abg.) »
do. Lit R (abg.) »
do» Lit. S von 1836 »
do. W v. 93 u. 03 »
do. Str.-B. v. 1899 *
do. v. 1901 Abt. I *
do. II, III »
do. 1903 »
do. 1906 I, II »
do. v. Bockenheim »
Berlin von 1886/92 »
Darmstadtv. 09 u.16 *
do. v. 05am. ab 1910 »

[Giessen v.1907u. 1917 •do. v . 03 ukb. b. 03 »
Homb.v .H.k. 1880u. 99

[Köln von 1900 u. 06^
Limburg (abg.) »
Mainz 1907 uk. 1916 »
do. (abg.) 1878u. 83 »
do. (abg.) 05uk. b,15 »
Mannh. 1912 unk, 17 »
do. 1904- 1905 »
München v. 12 uk.42 »
Nürnberg v. 12 uk.47 »
Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903 uk. 1916 »
do . v. 1900/01 »
do. von 1903 »
do. von 1908 S . 1 »
do. 1908,S. II, u.1910»
do. 1912,5. III, u. 22 »
do. (abg .) v. 79 »
do. v. 83 »
do. v. 1887, 96,98,02 »
Worms v. 1901 u. 07 »

4. .
4. .
31/2
zsjw4. .
6. ,
5. .
41/2

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. Ol u. 11 »
do. von 1886 »
Neapel st. gar. LireStockholm v. 1880 A
St. Buen.-Air. 1892 Pes.
do. 1909 i . G. (409) Lt.
do . v. 88 i . G. £

ln
97.
97.
94.
89 .80
87.
84 .50
83 .50
95 .20
96 .70
96 .30
96 .90
86 .80
92 .80
90.
90.
68.
88.
88.
88.
88.

89 .80
94 .60
87 .10
94 .50
87.
90.
95 .70

94 .50
88 .50
87.
95 .50
86 .50
97 .70
95 .40

97 .85

97.

88 .40
94 .95

88 .30
95 .20
92.

103 .40

Div. Bank -Aktien,
Vorl. Letzt In Wo
8 /2 L 1/2 A .Deutsch . Creditan >150 .50
6i/a ! 6 V2
61/d 7. .

10. . 10. .
4. . 4. Jdo . Bod.-C.-A., W. »

? do. Handelsbk . s. fl.
öo . Hyp. n.Wechs. »

6V*I ^ Banner Bank -V, »

Deutsche Kolonial Oes.
11. . 10, . lOtaviminen Fr.I116.
5. . j 71/2;Southwest Afr.C. » [109.

I I Ult. . 1110 .

Div. Industrie -Aktien-
Vorl, Letzt.
2q. . [20. .

10. .10 .
8 .

12 .83
0, .

15.
10.
7. .
9.
31/2
7,
3.
9.
9.
7.
0

11Vs
8.
9. .

10. .
8.
8.

IO.
8.

28. .
3. .

30. .
14. .
12 ..
14. .
30. .
O

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18.
12..
14.
5.
8.

25.
14.

8 .
12.83
O

15
11. .
7. .
9. .
3112
7.
0.
9.
9.
7,
0

111/2
5.
9.

10.
8.
9. .

10.
8.

28.
0

30.
14.
12.
14. .
30.

0
20 .
12.
30. .
15. .
121/2
18. .
12 . .
14. .
16. .

8. .
25. .
14. .

In %
Alum.NeHh.(50o/o)Fr. '361 .50
Aschfrbg.Buntpap..^ 16S.

> Masch.-Pap. » j104 .80
Bad. Zckf. Wagh. fl. '217 .80
BaugSüdd.l .GO%E. A
Bleist.Faber Nbg.

12. 12. . Aumerz-Friede A
i Ult. »

6 10 ÜerzeliusBensberg »
14. - 14. . Hoch. Bb. u. G. *

Ult. »
9. . 9. . Braunk.-W.Leonh. »
6. . 7. . Buderus Eisenw. »

16. . 23. . Conc. Bergb.-G. »11. . 10. . Deutsch-Luxemb, *
Ult . .

8. . 10. . Eschweiler.Bergw. »Ult. *»
10. . 15. . Friedrichshütte »
10. . 10.. Gelsenkirchen » »

Ult. .
9 .. 11. . Harpen« Bergb. »
9. . 111/3 Hibernia ßergw . »

10. . 10.. Kalhv. Äscherst. »
11. . 13. . » Westereg . »
4Va 4"2 » P.-A. »
0. . 6. . Königin Marienh. »
0 0 Lothring. Eisenw. »
31/2 6.. Oberschi. E.-B. »

Uit . *
c 3. Oberschi. Eis.-In. »

IS. 18. Phönix Bergbau •
Ult. »

12. . 12. Riebeck, Montan »
6. s. V.Kön.-u.LauraThlr.

Ult. »
19. 26. Ostr. Alp. M. ö . fl.

137.

161.

181 .75

177 .50

138 .85
191 .50

81.

86 .50

78.
236 .10
235 .87
ISO.

148.

I 3Va
i 4.
| 3»/a

4.
31/2
4.
4.
ZI/2
4-/2
4.
31/2
4,
4.
3 ' /r
4.
4.
31/2
31/2
4.
4.
33/4
31/2
4.
4.
4
4
3-/2
31/2
4.

4
4.
4.
4.
33/4
31/2
41/2
4.
4. .
4.
4. .
4.
31/2
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
31/2
4.
4.
31/2
4.
31/2

do.
do.
do.
do

Ser. 1 u. 15
Hyp.- u. W.-BU.

Aktien v. Trftnsp.-Anstalten
Vorl ^ Ltzt . * > Deut ®che

5. .
8. .
5. .

11. .

4.
6.
71/2

12. .
12. .
8. .

7'/2
12.

6-/2
71/2

IO. .
7.
5
9.
0
7.
7.
9.
3.

L. .
8. .
6. .

11. .

8. .

4. .
7. .
71/2

12. .
12.
8. .

12.

6V2
71/2

10.
7. .

I 6. .
9.
0
7. .
7.
8.
8.

12. . 112. .
'H . .

Brauerei Binding -
- HenningerFrf . >
» HerkulesCass. »
» Hofbr. Nicol . •
* Keinpff ^ »» Löwen br. Sin. »
- Mainzer Br. *
» Nürnberg »
* Rettenmayer »
» Schöfferh.-Bg. »
» Stern. Oberrad*

Bronzef. Schlenk »
Cellul., Bayr. (W.) »
Cem. Heiaelb , *

» F. Karlst.
» Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. *
Chem.A.-C. Guano»

- Bad.A.u.Sodaf. *
» Blei,Silb.Brav»b. »
* D.Gold-jSl-Sch.»
» Fabr. Gdbg. »
» Goldschmidt »
» F. Griesh. El. »
» Farbw. Höchst »
» Fbw. Mühlheim»
* Fabr.,V.Mannh.»
» Weiler-ter-Meer*
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . *
» Rütgerswcrke »
- SchrammL. Färb.
» Ult.-Fabr. Ver. A
» Wegei . Rssld. -

Dpfkrb. u.Prh, Helb.
Drahtind., Südd. A
El. Accum. Berlin »
» Allg. Ges . Bert »

Ult. »
Bergm,-Werke »
BrownBov.&C. »
Contin., Nürnb. »
Dtsch.'Übersee »

Ult »
El. Felt, u.Guill. L. »

Ult. »
» WHomb.v .d.H. »
» Lahmeyer »
- Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Bert »
» Rein.,G.u. Sch. •
» Schuckert >

Ult »
» Rhein. -
* Siem. u. Hals. »

Ult , *
» Siemens, Betr. *
* Th-G. Dtsch.A

A. Elsäss. Bankges .j121 .50
Badische Bank R-.|130,
B.f.etUntern .Zür. ,/# |105 .60‘ ‘ ~ . 138.

149 .80
298.
108 .50

7»/2
5. .

10. .
30. .
7. .
9. .

12. .
28. .
12. .
7. *
7**
6. .

2Z. .
9

18»*
8- -

IZI/2
9-
9

71/2
o.

IO. .
25.
7.
9.

10.
22.
14.
5.
4.
6.

23.
9.

18.
10.
131/2
9.

12.

Voigt&Haeffti.,F.
Feist ÖcS.Frkf. Sektk.
Gelsenk. Guß st. A
Gummif.Bert -Frkf »
do. Mitteid. (Pet.) .
Hafcnmhl., Fkf. M. *
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
IUkircli.Mhlw.Strssb.
Jungh.Geb.Schramb
Kalk Rh. Westf. A
Lederf. N. Spier *
» Rothe, Kreuzn. »

Löhnberg. Mühle »
Ludwigsh. W.-M. *
Masch. A., Kleyer »
» Armat. Hilpert »
» Baden., Weinh,»
» Beck u. Henkel *
» Bielefeld D. -
» Daimler-Mot *
» Esslingen »
» Faberu . Seht »

Masch.Fahrzg.Eis. »
. Eilt. 81 Br.Enz. »
» Gasm. Deutz »
» Gritzn., Durt *
» Karlsruher *
» Mannesm.-R. *
» Masch. u. A. Kt*
» Moemis »

57 .80
271.
195.
124 .50
152.

68.
120.

40.
171.
169 .50
116.

56 .50
182 .50
110.
151.
145.
126 .25
121.
129 .50
118.
580.

74.
600.
229 .50
200 .50
244.
469.

64 .80
297.
188.
397 .50
304.
189 .90
263.
227.
216.

115 *50
300.
242.
242 .10
115 .50
148 *25
102-
163 .70
164 *5°
138 .50
152-
Uß.
130 50
194 .50
196 .50
197.
144 -50
144 .50
140 .40
212 -50
212 .50
H2.
121.
201 .70

233
132 .25
2 64.
18S.
301 .30
132 .50
162,

81/i
7. .
8tr
8*/4
5. .
6

5V4
71/2
6.
0

81/a
7. .
9. .
8>/2
5 .
6
6

61/2
0

9. . 10.
5 . . ! 7.

Liibeck-Büchtn A
Allg. D. Kleinb. »
do. Lok.-u.Str.-B. »
Berliner gr. Str.-B. »
Cass. gr. Str.-B. »
D. Eis.-Betr.-Ges. *
Et Hochb. Berlin *
Schant.E.-B.-Akt. »
Südd. Eisenb.-Ges. »
Westd. Eisenb.-G. »
Hamb.-Am. Pack. »
Nordd. Lloyd »

fjnOA»»
172 .50
134.
163 .50
146.
108.
111 .50
131.
131 .75
129.

127.
119 .80

1010,112V?
111/2 12
7
v. .>
4. . !
S\h
IVi
7
6. .
6. .
5. .
6Vs

1V. . IU. .

b) Auviändlscks.
Buschtehr.Lit.A. ö.fl.
do. Lit. B. »
Öst.-Ung. St.-B. Fr.
do. Süd. (Lomb.) »
Prag-Dux Pr.-A.ö .fl.
do. _ St.-Akt *
RaabÖd.-Ebenfurt»
Orient-E.-B.-Betr.-G.
Baltini. u. Ohio Doll.
Pennsylv . R. R. »
Anatol. Eis.-B. A
Prince Henri Fr.
GrazerTramwayö. fl.

150.
17 .87

4440

91 .25
110 .50

148.
195.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
a) Deutsch ®.

Allg. D. Kleinb. abg. A
Allg .Lok.-u.Str.-B.v.9S>
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casselcr Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr.-Ci. S. II *
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.lV»
Nordd , Lloyd uk. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In o/o.
74 .30
96.
96 .50
93 .40

100/
100.

92 .70
84 .40

4. .
5. .
31/2
3-/2
5. .
3-/2
3-/2
5. .
3-/2
ZI/2
5. .
4. .
2W io
26/10
5. .
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3.
3.

b) Ausländische.
Elisabethb.stfr.in Gold^
Öst. Nordwestb . v. 74 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do»
do.

conv . v. 74
v. 1903 Lit. C. »

Lit. A. stf. i. S ö. ft
conv . L. A. Kr.

von 1903L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. .

Süd(lofnb.) sti . G. A
Fr.

E. v. 1871 t G. »
Staatsb. 73/74 A
Brünn-Roß Tht
Staatsb. v. 83 A

XX, I.-VIII. Ein. Fr.
IX. Ern. »
von 1885 »
v. 1895 stf. i. G. A

Prag-Duxl896stti .G.ö.ft
Raab.-öd . E* stf. i. G.

69.
100 .20

80 .10 |
100.

75 .50 |

75.
75

3-/2
4-/2
4. .
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
4 . .
33/4
3*/4
3-/2
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
3-/2
31/2
4. .
4. .
4. .

>/2
3-/2
41/2
4 . .
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4. .
33/4
3-/2
37’-
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
31/2
4. .

4. .
4* .
4. .
3'/-
4

Bd.-C.-A.,Wzbg. ?
S. 1, 3-6, 20, Vl »

Nürnb .V.-B.,S.13,20,21 »
do. S 36u.39uv.20/21 *
do. *
Berlin . Hypotheken!). »
do. »
do. *
Braun.Han.Hyp.S.21u.21
do. S. 23 *
do. 5 . 20 »
D.Gr.-Cr.GothaS. 6u . 7»
do. S. 19 uk. 1921 >
do. rückg. 110 »
do. » 5 u. 8 »
D. Hyp.-Bk. S. 10u. 14 ->
do. S, 22 u. 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 »
do. kündb. ab 1905 »
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 >
do. S. 20 uk. 1915 »
do. Ser. 21 uk, 20 »
do. S. 16 u. 17 >
do. S. 12, 13,15 u. 19 »
do. Kom.-Ob. S. 1 »
do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19
; 21-27« 31. 34-42 »
do. 8. 43 U. 46
do. S. 48 uk. 1917 »
do. S. 51 uk. 1920 »
do. S. 52 uk. 1921 *
do. 8. 44 uk. 1913 »
do. 8. 28-3OU. 32 »
Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907»
Hambg. H. B. S. 141-470»
do. 471/540 unk. 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 >
do. S. 1-190, 301-330 >
Mein.Hyp.-Bk. 8.2,6 u.7 *
do. S, 8 u. 9 uk. 11 »
do. 8. 11 » 1916
do. 8. 12 »1917
do. 8 . 13 . 1918
do. 8 . 14 * 1919
do. S. 16 » 1921
do. S. 17 » 1922
do. kb. ab 05 u. 07
do. Ser. 10
Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weim.
do.
Pfalz. Hyp.-B. uk. 1917
do.
Preuß.Boct-Cr.-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21
do. S.22 uk. 1915

Westd, Bod. Köln S. 7A
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ. H.-B. £ m. b. 92 »
do. *
Württ Kreditv. uk. 20  »
do » 12 »
Württ. Vereinsb. » 20 »
do. » 15 «

ln%
94 .20
94 .20
84.
84.
95 .50
87.
96 .50
87.
96.
86 .50

Staatlich od. provjnzial-garant.
. . Ld. Hess -H. uk, 1913M 06 .90
i/i do . Serie I. 2. 6-8 » 84 .70
. . L.-K(Cass.) S.22uk.1914»
. . do. S.23 » ISIS »

do . S . 24 uk . ' 62 ! »
: : do! -S. 25 . 1922 .

. do . S. 26 . 1924 .
02 do . S . 21 - 1917 »
. . Na5S.I-.-B. L.V. u.W. 15■

LU. Z.  uk . 20
Lit. U u. X
LU. Y
LU. J
F, G, H,K, L
M, N, P, Q
Lit. P, S,
LU. T
LU. O.

96 .25
96 .25
96 .50
96 .60
97.
87.
SS.SS.
96.
90.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88.

Zf.
Diverse Obligationen.

In 0/a.

do.
do.
do.
do.
do,
do.
do.
do.
Pr . Centr .-B. -C . -B . v .90 *

Aschaffb.Buntp.Hyp. A
Buderus Eisenwerk »
Cementw, Heidelbg . »
Chem. Bad. Amt »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim Et *
do. Farbw. Höchst *
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. »
Deutsch-Luxemb.uk.l5 »
Esb.-B. Frankf. a. M. *
do. *
Eisenb.-Renten-Bk. »
do. *■
Elktr.AUg. Oes., S. VI.
do. 5. VII »
do. Dtsch. Ueberseeg . »
do, Oes. Lahmeyer »
do. *
do. Rheingau uk. 17 »

: do. Schuckert v. 06 »
, do. *
. do. Rhein, uk. 15/17 »
> do. Betr. A.rO. Siern. »
> do. Stein, u. Halske »

do. uk- 20»
! do. Voigt u.Haeff, Fkf. .

FrankfurterHof Hypt. »
! Hotel Nassau, Wiesb. »

Lindes £ ismasch .v. l913 »
! Mannh. Lagerh.-Oes. >
. Metall.-Ges., Frankf. »

Oelfabr.Verein Dtsch. *
2 Seilindust . Wolff Hyp . »
2 7ellst .WaldhofMannh .»

93 .50
100 .50
101 .60

97.
100 .25

99 .50
09 .50
94 .20

100 .30
09 .50
SO.
99 .50
94 .25

101 .20
101 .10
103.

97 .20
90.
92.

IOC.
97.
92.

100 .30
98 .50

100.
93 .50
95 .80

95 .10

100.
101.

97 .40

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
d o.

. 1899,01u.03
v. 1906
v. 1907 » 17 >
v. 1909 » 19 »
v. 1910 » 20 »

v. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96*
v. 1904 uk. 13 »
Kom. Ol kd.10 *

08 uk. 17 «
12 uk. 22 »

87 v. u. 96>
06 » 16»

Pr. Hypoth .-Act.-Bk. >
do. rz. Sr. 125 auf 80 o/o
do. *
do. v. C4uk. l3 >
do. v. 07 uk. 17 >
do. v. 09 uk. 19 >
do. Kom. v. 11 uk. 21 »
Pr. Hyp.-Vers.-G. >
do. 3
Pr. Pfdbr.-B. 18,19u .22 i
do. E. 25 unk. 14-
do. E. 28 » 17 i
do. E. 29 * 19 i
do. E . 30/31* 20 -
do, E. 26 » 14 j
do. E. 17. 18u.24kb. '
do. Kleinb.E. Ikb.ab04 i
do. Koin. S-3uk. b. 12 -
do. Landsch.Central -
Rhn. Hyp.-B. kb. ab02/07

Verzinsl . Lose.
Badische Prämien Thir
Donau-Regulierung ö . fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thir
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
Köln-Mindener Thir.
Madrider, abgest. »
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
Oesterreich, v. 1S60 ö. fl.
Oldenburger Thir.
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb.R.-Gr. ö. fl

in "ht.
188 .90
155 .60
124.
165 .50
1X5 .40
140 .20

77 .00
141 .25
180 .80
128.
496.

Xlt

Unverzinsliche Lose.
Per Sf. in Mk.Zf.

Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.VWif'tianer

fl. 7
Thir. 20

Le 45
Le 10

s. ft 7
Ö. fl. 100
ö. ft 100

Fr. 400
ö . fl. 100

Le 30

35 .20
203.

39.
40.

605.
526.
162.
429.

72.

do. 1917
do. 1919 »
do. 1921 '
do. uk. 1923 »
do. Kom. ukb. 23 »
do. »
do. 1914 »
Rhein.-Westf. B.-C. S. 3,

5, 7, 7a, 8, Sa, 9 u. 9a »
do. 8. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a uk. 1920 »
do. S. 13 uk. 1922»
do. S. 2, 4 u. 6 »

„ . . . . Südd . B -C. 31/32,34,43 »
I Z'/r Ido bis inkt S. 52 »

94 .40
94.
93 .80
93 .80
96.
95 .20
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
95.
95,75
84.
97.
SO.

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 Francs-St, »
Oesterr. ft 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarcop . Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll. 5- 1000) p. D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engt p. 1 Lstr.
Frz. p. 100 Fr.
Holt p. 100 ft
Itat p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Gr. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. I Geld.
20 .47
16 .30

23.
28 .04
78 .60

81.
20 .52
81 .50

169 .05
81 .25
84 .35

81,45

20 .43
16 .26
16 .10

27 90

76 .60
4 .18
84 .25
80 .90
20 .44
81 .40

168 .95
81 .15
84 .75

81 .35
93.

50 .50

101 .70
100 .80

88.
72 .50

69 .70

71 .50 |
76 .50

Reichsbank-Diskoot 4 %
Amsterdam . fl. 100 j
Aniw. Brüssel Fr. 100 I
Italien . . Lire 100
London . Lstr. 1 1
Madrid . . Ps. 100
N.-York(3T.S.)D.100

Wechsel.
16S.92‘/a 31/20/0 Paris . . Fr. 100 81.30
80.75 40/0 Schweiz . . Fr. 100 31.20
81.07V2 50/ü St. Petersb. S.-R. 100
20. 15 3% Triest . Kr. 100

4 19Vi
4-/2 Wien . . Kr. 100 84.77l/i

In Mark
31/20/1
31/20/fl
51/20/c

4V#

SS. 2«/io Li vorn. Lit.C, Du . D/2 » 60 .30
Süd.-Ital. S. A.-H. Le117. 4. . Toscanische Central » 111 .90

81» 5. . Westsizilian. v. 79 Fr.
113 . ä 31/2 jGotthardbahn » 90 .10
118 .50 4. . Kursk.-Kiew.stfr.gar. .« 8 Q.
130 .50 4. . do . Chark. 89 » * »
150 .50 4-/2 Mosk. KasanE.-B. 1909 » 94.

4. , do. uk. 1915 stfr. G. »
106. 4-/2 do. Wor. ab 1910 stfr. »

4. . do. von 95 stf. g . »
157. 4. . Podolische verl. 1915 » 94.

4. . Russ. Südost v. 97 » 85 .10
S9 .20 4. , do . Süd west stfr. g. * 84 .50

1E3. 4. x Warsch.-Wiett stfr.gar. » —

iss. 4-/2 Wiadikawkas v. 1912 . —
301. AnatoÜsche i. G. » 90 .20
339. 4-/2 Port. E.-B. v.891. Rg. » 63 .60
| 87. 3. a Saloniki-Monastir » 61.

93 .50 5. . Tehuantepec rckz. 1914»
97.

Londoner Börse.
Geschlossen.

Pfandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypothekcn -Banken,

Zf. In 0/0.
31/2 lAlig . R .-A ., Stufig . Jl  I 87.
3>/2 Bay.Ver-B. München » ! 90 .10
t. . [do . Handelsb. » ‘ 96 .80

Amerikanische
Atchison l'op. common.
Canada Pacific . . . .
Erie common . . . .
Mis. Kns. Texas . . .
Peruvian . . . . . .
Read ing . . » » .
Rock Island . . . . .
Southern Pacific . . .
do. Railway common
Steck common . . . .
Trunc common . . . .
Union Pacific common

Minen.
Amaigamafed . . . .
Auaconda . . . . . .
City Deep . . . . .
Rio Ti»io.
Chartered . . . . . .
De Beers defered . , »
East Rand . . . . .

Bahnen.
101 .87
200.

29 .62
18.
38.
84 .25

3.
96.
25.
63 .25
17 .37

159 .25

72 .87
6 .31
3 .25

68.
0 .8 X

16 .53
1.75

Geduld . . . . . . .
Goldfields . . . . .
Modderfontein . . . .
Premiers . . . . . .
Rand Mir.es . . . . .

Fonds.
2'/j Engl. Konsols . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argot . Navigatord. . .
do, prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/3 Buenos Aires . . ,
5 Chinesen von 1896. .
41/3 do . von 1893 . .
4 Griech. Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
4'/a do. II •
3Vn Ind. Rupees Anl. .
3 Mexiean . kon . Anl . .

1 .19
2 .X2

12 .87
7 .62
6.

74 .81
76.

102.
80 .50
13 .75
20.
75 .50
64.

100 .75
91.
58.
84 .25
93.
63 .62
87.

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- tmd Brief-Kursen,
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